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Die Jubelfeier der Neubegründung des deutſchen 
Reiches im Schloſſe zu Berlin. 

In dankbarer Erinnerung an das große, weltgeſchicht⸗ 
liche Ereigniß der Kaiſerproklamation am 18. Januar 1871 
zu Verſailles iſt heute (Sonnabend) auf Befehl Kaiſer 
Wilhelms II. im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes 
u Berlin eine Feier veranſtaltet worden. Der Feier im 
Schlosse ging ein Gottesdienſt für die dazu eingeladenen 
Perſonen, ſowohl in der Schloßkapelle als in der St. 

edwigskirche, worauf; Im Weißen Saale des Königl. 

Ochloſſes nahmen die Reichstagsmitglieder dem Throne 
gegenüber Aufſftellung, während die Generalität an die 
Kapellenſeite, die Miniſter und die ſonſt eingeladenen 
Perſonen gegenüber, an der Fenſterſeite des Weißen Saales 
— nach dem Luſtgarten — traten. Die Mitglieder des 
Bundes rathes hatten ſich nach dem Gottesdienſte im Marines 
Saal neben der Bildergalerie verſammelt und von dort 
nach dem Weißen Saale begeben, wo ſie ſich links vom 
Throne aufſtellten. Die Kaiſerin Auguſta Viktoria, die 
Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſinnen weilten auf einer 
Tribline. 

Nachdem der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe dem 
Kaiſer die Meldung erſtattet hatte, daß die Verſammlung 
im Weißen Saale geordnet jei, begab ſich der Kaiſer unter 
dem „großen Vortritt“ dorthin, wobei der glänzende Zug 
folgende Ordnung aufwies: Vorauf ſchritt die Schloß⸗ 
Garde⸗Kompagnie, der die zur Feier befohlenen Fahuen 
und Standarten von 19 (früher bereits erwähnten! Regi- 
nieutern folgten. Hinter denſelben ſchritten die Hoffouriere, 
dam folgten die Königlichen Hofpagen, die Hof⸗, die Vice⸗ 
Bber⸗ Hof, die Ober⸗Hof⸗ und die oberſten Hofchargen, 

aarweiſe, die füngiten voran. An die oberſten Hofchargen 
ſchloſen ſich die Träger der Reichs ⸗Inſignien paarweiſe 
an: Das Reichsinſiegel trug auf einem Kiffen von drap 
d'argent, General » Adjutant Graf von Wedel, das ent⸗ 
blößte Reichsſchwert wurde aufrecht getragen von dem Kriegs⸗ 
miniſter, General der Infanterie Bronſart von Schel⸗ 
lendorff, der Reichsapfel wurde von dem General⸗ 
Adjutanten, Landhofmeiſter Grafen von Lehndorff 


getragen, das Zepter trug der General der Infanterie 


General⸗Adjutant von Werder, die Krone trug General⸗ 
Adjutant Fürſt Anton Radziwill, Träger des Reichs⸗ 
paniers war General⸗Oberſt der Kavallerie, General⸗Adjutant 
Freiherr von Los, welchen die General⸗Lientenants von 
Klitzing und Graf von Wartensleben geleiteten. Zur 
Rechten und Linken wurden die Inſignien von Offizieren 
der Gardes du Corps eskortirt. 

Unmittelbar hinter dem Reichspanier ſchritt der Kaiſer, 
efolgt von den Prinzen des königlichen Hauſes und den 
hier auweſenden Prinzen aus ſonverainen altfürſtlichen 
Häuſern; den Schluß des farbenprächtigen Zuges bildeten 
die General⸗Adjutanten, die Generale und Admirale à la 
suite und die Flügel⸗Adjutanten, der Miniſter des König⸗ 
lichen Hauſes, der an Kabinetsrath Seiner Majeſtät 
und das Gefolge der höchſten Herrſchaften. 

Nachdem der Kaiſer auf dem Throne Platz genommen, 
gruppirte ſich der glänzende Zug im Saale in der vom 
Hofzeremoniell vorgeſchriebenen Weiſe. f 
Der Kaiſer verlas folgende (uns foeben telegraphiſch 
übermittelte) Botſchaft⸗ f 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, Deutſcher Kaiſer, 


König von Preußen ꝛc. thun kund und fügen hiermit zu 
wiſſen: 

Nachdem 25 Jahre verfloſſen ſeit dem Tage, an welchem 
Meines Herrn Großvaters Majeſtät der einmüthigen Auf⸗ 
forderung der Deutſchen Fürſten und freien Städte und den 
Wilnfchen der Nation entſprechend, die Deutſche Kaiſerwürde 
angenommen, Caen Wir beſchloſſen, das Gedächtniß des 
denkwürdigen Ereigniſſes feierlich zu begehen, welches dem 
langen Sehnen des Deutſchen Volkes endliche und glänzende 
Erfüllung brachte und dem wieder errichteten Reiche eine 
Stellung ſchuf, die ihm nach der Geſchichte und kulturellen 
Entwickelung inmitten der Völker des Erdreichs gebührt. 
Wir haben 125 die Bevollmächtigten der hohen Ver⸗ 
bündeten und die Vertreter des Volkes, ſowie diejenigen 
Männer entboten, welche in jener großen Zeit an dem 
Werke der Einigung der Deutſchen Stämme hervorragend 
mitgewirkt haben. 

Umgeben von den Fahnen und Staudarten ruhmreicher 
Regimenter, die Zeugen des Todesmuths unſerer Heere 
waren, die au jenem Tage den erſten deutſchen Kaiſer 
grüßten, erinnern wir uns tiefbewegten Herzens des er⸗ 
hebenden Bildes, welches das in den Fürſten und Völkern 
geeinte Vaterland den Zeitgenojjen bot. 

Im Rückblick auf die verfloſſenen fünfundzwanzig 
Jahre fühlen Wir uns zunächſt gedrungen, Unſerem 
demüthigen Danke gegenüber der göttlichen Vor⸗ 
lehung Ausdruck zu geben, deren Segen fhtlich auf 
dem Reiche und ſeinen Gliedern geruht hat. Das bei 
Aumahme der Kaiſerwürde von Meines unvergeßlichen Groß⸗ 
vaters Majeſtät abgegebene, von ſeinen Nach folgern an der 
Krone übernommene Gelöbniß, in deutſcher Treue die 


Rechte des Reiches und ſeiner Glieder zu schien, den 
Frieden zu wahren, die Kraft des Volkes zu ſtärken, ift 
mit Gottes Hülfe bis dahin erfüllt. a 


Von dem Bewußtſein getragen, daß es berufen iſt, 
Niemandem 80 Liebe, Niemandem zu Leide im Rathe der 
Völker ſeine Stimme zu Gunſten des Friedens zu erheben, 


hat das junge Reich ungeſtört ſich dem Ausbau der 
inneren Einrichtungen überlaſſen können. > 

Mit freudiger Begeiſterung Über die heiß erſehnte, ſchwer 
errungene Einheit und die Machtſtellung, im feſten Vertrauen 
auf die Führung des großen Kaiſers und den Rath be⸗ 
währter Staatsmänner, inſonderheit ſeines Kanzlers, des 
Fürſten von Bismarck, ſtellten ſich die werkthätigen 
Kräfte der Nation rückhaltlos in den Dienſt der gemein⸗ 
ſamen Arbeit. Verſtändnißvoll und opferbereit bethätigte 
das Reich den Willen, das Erworbene feſtzuhalten und zu 
ſichern, die Schäden des wirthſchaftlichen Lebens zu heilen 
und bahnbrechend den Weg zur Förderung der Zu⸗ 
friedenheit den verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung 
vorzuzeichnen. 

Was in dieſer Beziehung geſchehen und geſchaſſen, deſſen 
wollen wir uns N Neben der Ausbildung der 
Wehrkraft, welche zum Schutze der Unabhängigkeit des 
Vaterlandes auf der Höhe der Leiſtungsfähigkeit zu erhalten, 
Unſere Kaiſerliche Pflicht iſt, haben Geſe gebung und Ver⸗ 


waltung in deutſchen Landen die Wohlfahrt auf allen Ge⸗ 


bieten des öffentlichen Lebens und der wirthſchaftlichen 
Thätigkeit zu pflegen ſich angelegen ſein laſſen. 

Freie Bahn für die Entfaltung der geiſtigen und 
materiellen Kräfte der Nation, Hebung des durch 
die Entfaltung bedingten Wohlſtaudes, Herſtellung eines 
einheitlichen Rechtes, Sicherung einer unparteliſchen 
achtunggebietenden Rechtspflege, Erziehung der 
Jugend zur Gottesfurcht und Treue gegen das Vaterland: 


das ſind Atele, welche das Reich unabläſſig erſtrebte. 


So werthvoll aber die bisher erreichten Erfolge auch ſein 
mögen, nicht müde werden wollen wir bei Fortſetzung des 
vorgezeichneten Weges. Der weitere Ausbau der Reichs⸗ 
einrichtungen, die Feſtigung des Bandes, welches die 
deutſchen Stämme umſchlingt, die nothwendige Abwehr von 
mancherlei Gefahren, denen wir ausgeſetzt find, erfordert 
neben den Anſprüchen einer ſchuell voranſchreitenden Ent⸗ 
wickelung auf allen Zweigen menſchlicher Thätigkeit, dauernd 
unſere raſtloſe, hingebende Arbeit. 

Wie Wir ſelbſt von Neuem geloben, dem Vorbild unſeres 
Herrn Großvaters in treuer Pflichterfüllung nachzueifern, ſo 
richten Wir an alle Glieder des Volkes Uuſere Kaiſerliche 
Aufforderung, unter Hintanſetzung trennender Partei⸗ 
intereſſen mit Uns und Unſern hohen Verbündeten die 
Wohlfahrt des Reiches im Auge zu behalten, mit 
deutſcher Treue ſich in den Dienſt des Ganzen zu ſtellen, 
um ſo in gemeinſamer Arbeit die Größe und das Glück 
des geliebten Vaterlandes zu fördern. 

Geſchieht dies, ſo wird, was Wir zuverſichtlich hoffen, 
auch ferner der 1 des Himmels uns nicht fehlen, dann 
werden wir, wie in jener großen Zeit, geeint und feſt 
allen Angriffen ei die Unabhängigkeit des Deutſchen 
Reiches begegnen und ungeſtört uns der Pflege der eigenen 
Jutereſſen hingeben können. Das deutſche Reich aber wird, 
weit entfernt, eine Gefahr für andere Staaten zu ſein, 
begleitet von der Achtung und dem Vertrauen der 
Völker, nach wie vor eine ſtarke Stütze des Friedens 
bleiben. Daß dem ſo ſei, walte Gott!, 

Gegeben zu Berlin im Schloſſe, am 18. Januar 1896. 

(gez.) Wilhelm. 
N (gegengez.) Fürſt zu Hohenlohe. 

Nach Verleſung der Botſchaft verließ der Kaiſer den 
Weißen Saal, ſich nach allen Seiten huldvoll verneigend. 

Unmittelbar an dieſe Erinnerungsfeier ſchloß ſich ein 
militäriſches Schauſpiel: die Parade, welche der Kaiſer 
über die Gardetruppen auf dem Platze vom Königlichen 
Schloſſe bis zum Denkmal Friedrich's des Großen abhielt 
und die ebenfalls ein das Ange feſſelndes Bild darbot. 

Eine rieſige Volksmenge, welche ſich in den angrenzeu⸗ 
den Straßen, in der Nähe des Schloſſes und auf den nicht 
abgeſperrten Plätzen und Bürgerſteigen Kopf an Kopf 
drängte, brach, ſobald ſie des Kaiſers anſichtig wurde, in 
Hochrufe aus. Nach den Vorbereitungen zu ſchließen, wird 
die Illumination am heutigen Abend beſonders prächtig 
werden. Das Banket im Weißen Saale des Königlichen 
Schloſſes 2 1. Abends 7 Uhr. Zu dieſem Feſtmahle 
ſind ſehr viele Einladungen ergangen. 


Guadenerlaſſe. 


Der Kaiſer hat als König von Preußen folgendes 
verfügt: 

Ich will, um den Tag, an dem vor fünfundzwanzig Jahren 
dle Neubegründung des Deutſchen Reichs erfolgt iſt, auch hin⸗ 
ſichtlich der Armee durch einen Akt der Gnade zu bezeichnen, 
denjenigen Militärperſonen, gegen welche bis zum heutigen 
Tage im Berelche der preußiſchen Militärverwaltung 

1. Strafen im Disziplinarwege verhängt find oder 

2. durch eln Militärgericht auf Freiheitsſtrafen von 

nicht mehr als ſechs Wochen oder Geldſtrafen von 

nicht mehr als Einhundertfünfzig Mark oder beide 
Strafen vereinigt rechtskräftig erkannt worden iſt, 

dieſe Strafen, ſoweit ſie noch nicht vollſtreckt ſind und die noch 


rückſtändigen Koſten in Gnaden erlaſſen. 


Ausgeſchloſſen von dieſer. Guadenerweiſung bleiben: 
1. die wegen Beleidigung, vorſchriftswidriger 
Behandlung oder Mißhandlung Untergebener 88 121, 
122 des Militär⸗Strafgeſetzbuchs) verhängten Strafen; 
2. Freiheitsſtrafen, neben denen zugleich auf eine 
militäriſche Ehrenſtrafe erkannt iſt; 
3. die gegen Fahnenpflüchtige im Ungehorſamsverfahren 
verhängten Geldſtrafen. 


Iſt in einer Entſcheidung die Verurtheilung wegen mehrerer 
ftrafbaren Handlungen ausgeſprochen, fo greift dieſe Gnaden⸗ 
erweiſung nur Platz, ſoſern die Strafe insgeſammt das 
oben bezeichnete Maß nicht überſteigt. 

Soweit in einem der oben bezeichneten Fälle vertragsgemäß 
einem der hohen Kontingentsherren das Begnadigungsrecht zu⸗ 
ſteht, bleibt daſſelbe durch dieſen Erlaß unberührt. 

Ich beauftrage Sie, für die ſchleunige Bekanntmachung und 
Ausführung dieſes Erlaſſes Sorge zu tragen. 

Berlin, den 18. Januar 1896. 

Wilhelm. 
An den Kriegsminiſter. - 1 
Bronſart von Schellendorff. 

Auch andere Bundesfürſten haben Gnadenakte ver⸗ 
fügt. In Bayern hat der Prinzregent außerdem den 
im „Fuchsmühler Prozeſſe“ Verurtheilten bis auf zwei 
am meiſten Belafteten die Strafe erlaſſen. . 


Aus dem großen Hauptquartier. 

Der ehemalige Oberſtlieutenant im Großen General- 
ftabe, ſpätere Kriegsminiſter v. Ver dy du Vernois (Chef 
des 14. Infanterie⸗-Regiments 5 hat im Verlage 
von E. S. Mittler & Sohn⸗Berlin „Perſönliche Erinne⸗ 
rungen an den Krieg von 1870/71“ erſcheinen laſſen, welche 
einen Einblick gewähren in das tägliche Leben und Treiben 
innerhalb des Generalſtabes des Großen Hauptquartiers 
und ein getreues Stimmungsbild einzelner bedeutſamer 
Momente bieten. 

In ſeinem Tagebuche ſchreibt General v. Verdy unter 
dem 18. Januar u. A. von der Kaiſer-Proklamation zu 
Verſailles: 

Die geſammte Feier war eine einfache und würdige, aber 
eben hierdurch eine um ſo eindrucksvollere. 

Mit gehobenen Gefühlen und voller Dank für den höchſten 
Lenker der Geſchicke, daß endlich dieſer jo langerſehnte Tag für 
das deutſche Volk gekommen war, hatten wir der Feier bei⸗ 


ee 

Wohl befürchteten wir noch vor derſelben eine Störung 
durch einen erſeuten Ausfall der Franzoſen, indeß fand ein 
ſolcher glücklicherweiſe heute nicht ſtatt. Dagegen gingen Nach⸗ 
richten ein von ſtarken Anſammlungen des Feindes an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen hinter den Forts, die als Vorbereitungen für 
einen Ausfall zu deuten waren, und jo beeilten wir uns, unfer 
Bilreau wieder aufzuſuchen, wo die Meldungen aus der Ein- 
ſchließungslinie zuerſt eintreffen mußten. 

Ju einer Aufzeichnung vom 19. Januar Abends (Vers 
ſailles) heißt es: 

Das neue Deutſche Kalſerreich hat heute ſeine Bluttaufe er⸗ 
halten, indem die Franzoſen einen Ausfall mit ſtarken Kräften 
unternahmen, und zwar auf den Theil unſerer Stellung, der 
Verſailles zunächſt liegt. General Moltke ſchickte herunter nach 
dem Büreau: ich ſollte ihn in ſeinem Wagen begleiten. Wir 
begaben uns wieder nach dem Waſſerthurm von Marly, wo auch 
Seine Majeſtät eintraf. Das Gefecht war bereits recht lebhaft 
im Gange; namentlich hatte der Feind viel Artillerie im Feuer, 
auch der Mont Valérien machte ſich mit ſeinem ſchweren Ge⸗ 
ſchütze ſehr bemerkbar. Der eigenthümliche Ton der Geſchoſſe 
aus der dort befindlichen eee kennzeichnet ſich von 
Weltem, indem er abſticht von dem der anderen Projektite; die 
Sprengſtücke ihrer Kugeln haben einen beſonders hellen Ton. 

Vor uns ftanden die Batterien der Garde-Landwehr⸗Diviſion 
im Feuer in einer guten, gegen den Mont Valerien gerichteten 
Stellung. Die meiſten Kugeln des großen Geſchützes aus dem 
Fort galten ihr, und da der anſſteigende Rauch ihrer Schüſſe ein 
annäherndes Ziel bot, ſchlugen fie meiſt auch in nächſter Nähe 
ein, ohne indeß von den braven Artilleriſten in irgend welcher 
Weiſe beachtet zu werden. 

In den Ortſchaften und Parkanlagen vor uns war Infanterie⸗ 
gefecht; doch richtete ſich der Angriff des Feindes vorzugsweiſe 
gegen den in umfaſſendſter Weiſe verſchanzten Theil der Stellung 
des V. Korps weſtlich von St. Cloud. Wir ſahen die feindlichen 
Bewegungen auf das Deutlichſte, und zwar, da wir ſchräg zum 
Angriff ſtanden, in ihrer Flanke und im Rücken. Verſchiedent⸗ 
liche Male ſetzten ſtarke franzöſiſche Truppenmaſſen an, Über die 
vorliegende Höhe gegen die Parkmauern vorzudringen. Sobald 
ſie aber den Kamm der kleinen Erhebung, dle ſich dort befand, 
überſchritten, wurden fie ſtets von jo heftigem Feuer empfangen, 
daß fie ſehr bald wieder zurlckflutheten. In Richtung auf uns 
zu kam von Zeit zu Zeit eine gepanzerte Lokomotive vor, auf 
welcher ſich ein Geſchütz befand; nach abgegebenem Schuß kehrte 
fie jedesmal zurück. Schließlich erlahmte der feindliche Angriff 
vollſtändig. Man bemerkte bereits den Abmarſch einzelner 
Truppentheile nach Paris, und auch wir kehrten beim Anbruch 
der Dunkelheit nach Verſailles zurück. 

In Paris braunte es inzwiſchen wieder an verſchledenen 


Stellen. 
— — ͤ— 


Berlin, den 18. Januar. 

— Dem Reichsgericht in Leipzig hat der Kaiſer feine 
Büſte in Bronze gewidmet. Die Büſte wird heute, am 18. Januar 
im Hauptſitzungsſaale in Gegenwart der Mitglieder des Reichs⸗ 
gerichts und der Reichsanwaltſchaft enthüllt werden. 

— Prinz Friedrich Leopold iſt Donnerſtag Nachmittag 
von Schloß Glienicke nach Berlin gekommen und hat im 
Palais am EA für einige Tage Wohnung ges 
nommen. Die Prinzeſſin Friedrich Leopold traf Freitag in 
Berlin ein. 

— Der Geſaumtvorſtand des Reichstags erhlelt Eln⸗ 
ladung zu dem am 21. Januar beim Relchskanzler ſtatt⸗ 
findenden Feſt mahl. 

— Der „Vorwärts“ war, wle geſtern bereits der Telegrap 
meldete, ſchon am Freitag Morgen in der Lage, den Wor tlau 
des königlichen Gnadenerlaſſes für Militärperſonen, 
der erſt heute (Sonnabend) im Armeeverordnungsblatte ver⸗ 
öffentlicht werden ſollte, mitzutheilen. In Regierungskreſſen 


welſende Anſprache und vertheilte an drei Schuler Exemplare | aber gab er genau nach den Pferden des Gutspächters K an, 8 Wehpre 


herrſcht 15 en u. en ber bie gg ſozial⸗ 2 1 21 

demokratiſchen Blattes mit Perſonen, welche Kenntniß von ge- | des uftrage des ers vom Profeſſor verfaßten | dem er in der folgenden Nacht (9. Juli 1894) dieſelben au 

eimen Aktenſtücken der Regierung erhalten, als einen öffent.] Buches „Der Krieg mit Frankreich und die Einigung Deutſch⸗] unverſchloſſenen Salle Mahl und Aae e 25 geſattelt ua In de 
ichen Skaudal erſcheinen lüßt, lebhafte Erregung. Abgeſehen fanden“ Vor der Gejammtjeier hatten des u Klaſſen] dem in Mühlhausen gerade ftattfindenden Pferdemarkte ritt. bes Geja 
von der ſofort angeordneten ſtrengſten Unterſuchung wird die | die Ordinarien einen kurzen geſchichtlichen Rückblick auf die | Hier verkaufte er 2 Pferde für 550 Mk. und das dritte für de ; 
Frage eriwogen, 06, einem Jolden ſyſtematiſchen Nerrath von | große Zeit vor 25 Yahren gegeben.. 180 Mk. Als man am Morgen den Diebſtahl bemerkte, wurde 8 eil 
nn eine geichgeheriiche Mlabneget ci Die Feier in der höheren Mädch enſchule wurde eben | die Polizei in Mühlhausen lelegraphiſch benachrichtigt. Dieſer 40 00055 


falls durch Geſang eingeleitet, an den ſich Deklamationsvorträge 


elang es denn auch bald, den Dieb, von d 0 
reihten. Eine Anſprache des Herrn Direktor Dr. Leonhardt keinen + en au Ideen Ser 


Riegel vorgeſchoben werden kann. Die Unterſuchung dürfte ſich 
keinen Nutzen gehabt hatte, zu ermitteln und feſtzunehmen. Der 


beſonders auf die Angeſtellten der Druckerei richten, in welcher von Auw 


der Erlaß geſetzt worden iſt. beſchloß den Festakt. abgeſchloſſene Kauf konnte noch rückgängig gemacht werden. Von weiſellos 
— Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte In der Mä dchen⸗Mittelſ ule wurde die Feier gleich | einem früher anberaumten Termine mußte Dorr als geiſtes⸗ des Ausg 
Miniſter der Hanſeſtädte, Dr. Krüger, iſt Freitag Nach⸗ falls mit Choralgeſang eröffnet. Dann wechſelten Deklamationen krank nach Schwetz geſchickt werden, von wo er ſpäter als geheilt erreichen 
mittag infolge einer Magenblutung in Berlin geſtorben. mit Geſängen. Die Feſtrede hielt Herr Rektor Biebricher. entlaſſen wurde. Nach Ausſage der Sachverſtändigen, Direktor miſſion 
— Frau v. Wißmann iſt nach Eintreffen einer Depeſche G 5 7 r gab er 5 >. geichiihtlighe der Irrenauſtalt Schwetz, Dr. Grunau und Sanitätsrath Dr. bäudes 
ee nt e e , den Sin 
Frhr. v. Lößl, vom Darmſtädter Dragoner⸗Regiment, der einen | Kaf 8 ö — eſundheitszuſtand des Dorr bei Begehung der That übe 
{ f Kafſer und das Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“ | normal geweſen. So ein Umſchlag komme bel ſtarken Brannt⸗ 3 
dreimonatlichen Urlaub genommen hat, begleitet ſie nach Dar ⸗ 5; 2 r ann 3 
es Sa ka am. Dieſe längft geplante, aber immer von Neuem bildeten den Schluß der Feler. 8 in 0 der 5 öfter vor. zn 
f Abreiſe ſteht in direktem f — Die Eiſenbahn-Direktion zu Danzig hat ange” | Das Vorgehen be usführung des Diebſtahls ſei jo vaffintrt einzeln 
ee eee reli e Fi ordnet, daß der heutige Tag wegen der patriotiſchen Feler im | Wie Mur irgend denkbar. Die Geſchworenen fanden Dorr, der Höchitbei 
Gouverneur und Kommandeur der kalſerlichen Schutzkruppe. gongen NE in Betreff der Standgelder⸗Erhebung 55 e eee ur des Diebſtahls meldung 
uldig un ü | 
Bayern. Zu der Kammer der Abgeordneten ſchloß als Feiertag angeſehen werden ſoll. 1 ri Gefängnis beruhen mildernder Umſtände zu Zahl ei 
Präſident Walter am Freitag unter lebhaftem Beifall die — As Beitrag zur Eindeichung der Reſſauer Miede, N A L wird, ſo 
Si 1 (nend W on rung im Kreiſe Thorn werden im neuen preußiichen Haushalts⸗ Ni Elbing. 17. Januar. Der Etat des ſtädtiſchen Real⸗ für ein 
kung mit folgenden Worten: Etat 94750 Mk. verlangt. Es beſteht die Abſicht, mit den gymnaſlums für 1896/99 wurde in Einnahme und Ausgabe herr © 
> RN) mörhte 277 ge 2. Deutſche — a 7 Arbeiten thunlichſt bald vorzugehen. Zum Ausbau der Elbinger | auf 74620 Mk. feſigeſetzt. Ter Kultusminiſter hat den bisherigen andive 
9 ren . 3 3 nö als . 2 e he ee — — Me EN 1 5 75 weitere drei Jahre zavillor 
l l : r i ur Herſtellung von Deckwerken an der Nogat behufs bewilligt; die Kämmereikaſſe hat einen Zuſchuß von 28 689 Mk. | 
ein, den Frieden zu Tihern und jeden Feind von den deutſchen] Schutzes der Budenkampe und der Zeyersvorderkampen unter⸗ au leiſten. — Nach der in den Jahren 1884,86 mit einem Koften- 1 3 
Grenzen fernzuhalten. Möge das Reich blühen, indem es feine | halb Zeyer, welche in fteter Gefahr eines Durchbruches ſchweben, aufwande von 28000 Mk. bewirkten Fertigſtellung eines neuen 9 Ausſte 
2 durch „FE dr 5 8 Du Sefttegung a — 8 d 5 . der a ra 55 ep . erforderlich geworden. 1 ge, 
l 5 je G de mal, ven 1 „Kur. Nehrung als ſiebente Rate ) ark. Zur Regulirung ie Verſammlung beſchloß, die Einzeichnung dieſer Aenderungen un 
ſöhnen, den religiöſen Frieden zu fördern, Wohlfahrt, Glück undder Netze als ſechſte Rate eine Million Mark. Zum Um⸗ und | auf dem Stadtplane Herrn Kataſter⸗Kontroleur Schöneberg für Frauen 
Zufriedenheit aller ſeiner Angehörigen feſt zu begründen. Möge | Erweiterungsban am Regierungsgebäude in Marienwerder 1500 Mk. zu übertragen; in Zukunft ſollen die Aenderungen Kranken 
das Reich blühen auf der feſten Grundlage, welche in der Treue] als erſte Rate 120 000 Mk. (Geſammtbedarf 369300 Mk). Zum jährlich bewirkt werden, wofür 150 Mark jährlich — Arbeiten 
Bus 5 6 ee Anhäng- | Neubau eines Geſchäftsgebäudes für die Abtheilung X des Amts⸗ wurden. Vorgeſe 
ichkeit des olkes legt. EIN wan U 8 ee gerichts zu Danzig werden 27400 Mk. verlangt. Bum Neubau „ Königsberg, 16. Jannar. Durch einen Feſtkommers Keſſeln 
Oeſterreich⸗Ungarn. Im Befinden des öſterreichiſchen | eines amtsgerichtlichen Geſchaftsgebäudes und eines Gefäugnlſſes | wurde heute hier im großen Saale der Börſe eine akademische D 
Thronfolgers iſt nach einer Meldung des „Grazer Tage⸗ in Lautenbur g, zweite und letzte Rate, 82400 Mt. Zum] Vorfeier der Jubelſeier der Wiedererrichtung des deutſchen an 
blatts“ eine ſchlimme Wendung eingetreten. 5 Nals 80 900 Wi — Reiches begangen. Faſt die geſammte atadem ſche Jugend aller 85 28 
81 ; { N Hs 2 125 N 
8 ein wel ben ka ei Saure 1 55 7000 50 für das Amtsgericht in Marienburg, zweite Rate, ge erde eh er fee 0g Bel 125 ' deutſch 
Familie ſoll, wie Pariſer ätter berichten, demnächſt ein | 70000 Mk. d Kt 8 ; er : 
neuer „Verläumdungs⸗Feldzug“ eröffnet werden. Man will — Zur Vergrößerung des Poſtgrundſtücks in Bromberg Lehrkörpers. a In 1 
neue Anſchuldigungen aus der Vergangenheit ſeiner Familie 2 17 r ene des Reichstages in ihrer Sitzung Univerſität, Oberpräſident Graf Bismarck, der kommandlrende 
gegen ihn erheben, um ihn im Amte unmöglich zu machen. | am hier Bezirksausſchuß „ General des 1. Armeekorps, Graf Finck von Finckenſtein, der 
Trausvaal. Der Militärgonvernenr der Kapkolonie, ſeiner Sitzung am 15. d. M. den Grundſatz ausgeſprochen, daß engen 2 Nr Er eo — 5 Bi 
Sir H. Robinſon, telegraphirte an den Premierminifter der | pie Fisfaliichen Dienftwohnungen in Zukunft dev Kreis⸗[Fleiſchmann. Nach be eriten aß gemeinen Liebe 9 —— A auf 
Kapkolonie Sprigg, den Nachfolger Rhodes, daß Jamejon | peitenerung ebenfalls unterliegen. leitur“ hielt stud. jur. Poetz vom Verein deutſcher Studenten ö Fa 
und die Offiziere als Gefangene nach England geſchickt — Im Tivoli findet am Sonntag die letzte Vorſtellung] die Kaiſerrede. stud. jur. Thomas von der Burſchenſchaft ! Lazare 
5 ſcheuſchaf j 3 
werden würden, daß aber die Mannſchaften von Jame⸗ der Hoffmannſchen Theatergeſellſchaft in dieſer Salſon „Germania“ widmete einen donnernden Salamander dem Wachſen, Dijon 
ſon's Streitkraft, welche nicht in Südafrika anſäſſig find, | ftatt. Tieſe Vorſtellung wird ebenfalls eine Jubelfeſtvorſtellung] Blühen und Gedeihen des deutſchen Reiches. Auf den Altreichs⸗ } ehen. 
entlaſſen und per Schub in ihre Heimathsorte abgeführt IS he der 1 2 Buldern a nn kanzler Fürſten Bismarch Drache ea wg! von — bie vi 
ürden. Das vorläuft Verhör der nhalts, wie „Unſere blauen Jungens auf Alſen ei Saar- Korps „Littnania“ einen urkräftigen Salamander aus, für welchen und es 
e e in 14 ae eee drücken“ uſw. zur Auffährung gelangen. 22 der anbweſende Sohn des Gefeierten, Graf Wilhelm Bismarck, 27. No 
Chamberlain, der englische Kolonlalminiſter, beauf⸗ — Der Antsgerichtsſekretäe und Dolmetscher Laus in | feinen Pant dem Sprecher able = 155 
tragte Sir Hercules Robinſon, er möge dem Volksrathe] Konitz Hit auf ſeinen Antrag mit Peuſton in den Ruheſtand Könicsberg, 17. Januar. Der Oſtpreußiſche Provinzial: nn 
in Bloemfontein verſichern daß ſchon wirkſame Schritte verſezßt. — Im Kreiſe Roſenberg iſt der Majoratsbeſitzer Landtag wurde heute von dem Oberpräſidenten Grafen Bismarck. Bildun 
5 f heru, Wiederhol ö Freiherr v. Schönaich zu Kl. Tromnau wieder zum Amts“ eröffnet. In feiner Rede ſagte er u. A. Folgendes: Die Gtaats- es wü 
unternommen ſeien, um eine Wiederholung des letzten be⸗] vorſteher für den Amtsbezirk Klein Tromnau und im Kreiſe regierung, weiche andauernd befivebt ift, der Landwirihſchaft in ihrer an der 
klageuswerthen Vorfalls (eines Einbruchs der Engländer) | Dt. Krone der Oberförſter Wendroth zu Plietnitz wieder zum | bedrängten Lage durch Förderung des Meliorationsweſens helfend Ich br 
unmöglich zu machen. England ſcheint ſich alſo trotz alles] Amtsvorſteher für die Amtsbezirke Plietnitz und Lebehnker] zur Seite zu treten, hat in ſichere Ausſicht geftellt, die in den letzten h Hen 
Säbelraſſelus doch zu beſinnen! Forſt ernannt. Jahren zu dieſem Zwecke für Oftpreußen gewährten außerordentlichen Jon 
— 2 Danzig, 17. Jannar. In dem Prozeß gegen den früheren Miitel noch weſentlich zu erhöhen. Sie rechnet aber darauf, daß auch Dijon 
8 Hotelbeſitzer KRuhrke von hier, ſowie deſſen Onkel den Voll⸗ die Provinz hierzu einen ihrer Leiſtungsſähigkeit entſprechenden Be g 
Aus der Provinz. ziehungsbeamten Schlicker und deſſen Tochter Marie wurde Zuſchuß bereit ftellen wird. Im Zuſammenhange hiermit ſteht eine ſowie! 


ebenfalls aus der Anregung der Staatsregierung hervorgegangene * bort l 


heute das Urtheil gefällt. Die Geſchworenen verneinten e 0 
Vorlage, welche bezweckt, dem fühlbaren Maugel an geeigneten, mit 


Grandenz, den 18. Januar. 


— In der geſtrigen öffentlichen Verſammlung zur ſämmtliche Schuldfragen, und die drei Angeklagten wurden „welch 3 1 V f 
Berathung über den Bau einer Straßenbahn in Graudenz (auf | infolgedeſſen freigeſbrochen. dem Wielioraconsweſen vertrauten tehwilhen re dulch Ein⸗ en 
die wir noch zurückkommen) wurde der geſchäftsführend Das vierte der großen akademiſchen Sympühonie⸗ richtung von Lehrkurſen für Mellorationsiechni er Abhilfe zu ſchaffen. k | 

en ch z ) geſch führende em y a 2 Vor ſie ha 

5 “ho = Aus Skomite ; Konzerte, welche durch die Vereinigung hieſiger Kunſt⸗ Der Oberpräſident erwähnte dann u. A. noch eine Vorlage zur 

Aus ſchuß des Gewerbe ⸗Ausſtellungskomitees (mit dem freunde veranftaltet und unterſtützt werden fand gejtern | Unterſtützung des Kleinbahnweſens und zur Verbeſſerung der Unter⸗ einen 
Rechte der Kooptation) beauftragt, die erforderlichen Maß⸗ unter der Leitung des Herrn Georg Schu mann unter außer-] bringungsorte für Geiſtestranke. ae 
regeln zu treffen, um die Straßenbahn vom Bahnhof bis ordentlich großer Betheiligung und mit reichem küuſtleriſchem Alterspräſident Abg. Kinder knüpfte an die Gedenkfeier der 4 
Tivoli, wenn irgend möglich bis zur Eröffnung der | Erfolge ſtatt. Diesmal kam Schubert's unvollendete H-moll | Einigung des Deutſchen Reiches an und brachte dem Kaiſer ein drei⸗ Be, 
Ausſtellung herzuſtellen, und zunächſt Alles aufzubieten, Symphonie zum Vortrag. Das größte Intereſſe nahm die zum ſaches Hoch aus, in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmle. gepack 
von der Bürgerſchaft die zum Bau nöthigen Geld» | eriten Male zu Gehör gebrachte dreijährige Suite „Zur Karnevals⸗ Sodann wurde Graf zu Eulenburg ⸗Praſſen zum erſten, Abgeordneter war e 
mittel zu erlangen. Die gewählten Mitglieder der Kom⸗ zeit“, von Georg Schumann ſelbſt komponirt, in Anſpruch, Negenborn⸗Schäſerei zum zweiten Vorſitzenden gewählt. Unrul 
miffion werden in den nächſten Tagen ſtraßenweiſe bei den welche dem Komponiſten höchſt ehrenvolle Anerkennung eiutrug. Juſlerburg, 17. Januar. Angehörige der Oſtpreußiſchen Offigi 
einzelnen Bürgern Nachfrage halten, ob und mit welchem Daſſelbe war der Fall bei dem Solovortrag des F-moll Klavier-] Landwehr⸗ Bataillone, die am 16. Jauuar 1871 au der J dringe 

ö a ee 2 b Hi konzertes von Chopin, deſſen vollendete Ausführung wiederum [Schlacht an der Liſaine theilgenommen haben felerten geſtern 0 
Betrage ſich die Bürger bei dem Unternehmen zu betheiligen An ; i für die 1 5 r ; ' zu h. 

rn a | ! ein glänzendes Zeugniß für die Bedeutung Herrn Schumann's | Hier die 25. Wiederkehr dieſes Schlachttages. 5 mich 
gedenken. Daß die Betheiligung für den Einzelnen eine als Pianist ablegte. Das Wagner'ſche Vorſpfel zu „Parzival“ 5 nähe des Ruſſiſch : . 
durchaus ſolide Kapitalanlage darſtellt, ergab der Bericht] und deſſen ſchwungvoller Kaiſermarſch mit Männerchor trugen Suubwirtäide Kai ee Fe n von; — 4 —.— g in EN 
des anweſenden Herrn Baumeiſters Uebrick aus Thorn, dazu bei, daß das geſtrige Konzert ſich feinen Vorgängern eben: der Staats⸗ und Domänenrath Shyt in Frankreich m Deutſch N Wohn 
wonach die Thorner Pferdebahn trotz der enormen Uebel⸗ bürtig anreihte. gi ne 1 nacht: 
9 : 8 1 Ar oftorn 9 ; ; A > land, um ſich über die zweckmäßige Ansbentung der Torf nach 
ſtände in Thorn in dieſem Jahre eine Dividende von Geſtern Abend trat im Wilhelmtheater die indiſche] moore zu unterrichten. Beſonders günftig lanteten ſeine Berichte ( 
l N ; i Margurita 5 t 1s S ö ch ö güuſtig ) 
mindestens 5 Prozent abwirft, und die von Herrn Re⸗ Bann wg Pacahuutna 25 eee auf über die oſtpreußiſche Torfftrenfabrifation. Dies iſt der a 
Ber und Baurath Gette aufgeſtellte Rentabilitäts- her Eindruck; ihre hohe tele ee ee Veraulaſſung geweſen, daß das Ruſſiſche Minifterrum die An⸗ genar 
erechnung. Dieſe Rentabilitätsberechnung ergab Folgendes: = Goldfranſen und Schmuck reich a Tinleriichen Bean regung zur aden von Torfſſtreufabriten gegeben hat. St. 9 
ie E 24 000, die Feſte Courbiere 2000 Eine Ser f ART * id,] Mehrere Kapitaliſten planen nun die Einrichtung ſolcher Fabriken gunde 
Die Stadt hat rund 24 000, die def Ne | von dem das aumuthige Geſicht und die braunen Arme ſich |; tstaliſchen Szylgalper Moor ſowie bei Suwalty und die in de 
wohner, dazu kommen noch die Bewohner der auf Grandenz | eigenartig abheben, trefflich zur Geltung. Die Künſtlerin ver⸗ 1 ſind ſowelt gediehen, daß beide Fabriken zum Frühjahr Bewe 
angewieſenen umliegenden Ortſchaften, in Summa 27000, | fügt über eine ſtarke, wohltönende Summe von bedeutendem in Betrieb geſtellt werden "eöunen, Ueberhaupt Aeunt bie Deich 
Nach einem alten Erfahrungsſatz kann man annehmen, daß] Umfange und greßer Modulationsfähigkeit und errang einen Induſtrie in den Grenzbezirken jetzt einen regen Auſſchwung. Zeit 
jeder Einwohner etwa 15 Fahrten im Jahre macht, das en er jelten die Hallen des Theaters durchbrauſt Außer verſchiedenen Maſchinenfabriken zu Maryampol und us 
giebt 405 000 Fahrten. Hierzu kommen diejenigen Per⸗ R 1 Suwalty wird demnächſt bei letzterer Stadt auch eine Zünd⸗ beritü 
ſonen, die den hieſigen Bahnhof benutzen. Den Verkauf 2. Thorn, 17. Januar. Der heutige Feſtkommers aus hölzchen⸗Fabrik errichtet. / | Bon 
an Fahrkarten kann man in dieſem Jahre auf 200 000 Aula a a 1 — Re l = Powidz, 16. Jaunar. Der Holzhändler Herr Engländer — 
Stück ſchätzen. Mindeſtens die gleiche Anzahl Rei⸗ Sole 1 n ee eee e au I Dee in bei bena baten Delgtligen Bauft eine arole | — 
n . ieſi Me 0 1 auft hat ichtigt in nächſter Zeit in 
Fabnheſebertehr auf 105 cg Keie! geschutzt werden n 17. Januar. Die Zahl der Mitglieder des Pomidz eine Damp Mänemüßle zu fear ten, wodurch Bi | — 
27 > a 5 ' . . 2 Bevölker ele i 0 ir i . r 
kaun. Von dieſen Neijenden werden viele die Straßenbahn | Hiefigen Bo rſchußvereins betrug am 1. Januar 426. Der . 8 e EDER Wirkt 
doppelt benutzen, jo daß es gewiß beſcheiden iſt, wenn] Umſatz im Vereinsjahr 1895 betrug 595 750 Mk., der Reingewinn 5 7 ir Er vom 
auf den Bahnhofsverkehr nur 150 600 Fahrten | 1300 Mr. Vorausſichtlich können d Proz. findende gewährt Schroda, 16 Januar. Der Gutsverwalter Geiler aus Tapf 
auf der Straßenbahn gerechnet werden. Demnach würden werden. — Ju der geſtrigen Sitzung des Inudwirthicaft- | Yaboroiwo hat das Gut Lit artowo bei Koſtſchin (360 Morgen) Feind 
penbann 9 0 x b f Veteins wurde Vorſi en Beſi „für 80 000 Mark von der Wittwe Dutkiewicz gekauft. € 
ß 55 lichen Vereins wurde zum Vorſitzenden Beſitzer Roſenau = l 5 j 
im Ganzen jährlich etwa 550000 Fahrten anzunehmen 1 A . . , ein Telegr des K 8 
; 5 1 wg | Sarnjeedorf, zum Stellverkreter Beſitzer Konrad Gosda, zum Dramburg, 17. Jannar. Ein Telegramm des Kalſer den f 
ſein, was bei einem Fahrpreis von nur 10 Pfennig | Kaſſirer Stadtkä b i Garnſee, zum Schriftfü traf aus Anlaß der Verlobung des Fräulein v. Lepel auf alte 
N 25 2 Kaſſirer Stadtkämmerer Nickel aus Garnſee, zun Schriftführer > - Bar 5 
einer Einnahme von 55000 Mark entſpräche. Eine Beſttzer A. Fiſcher⸗Niederzehren und zu deſſen Stellvertreter Karwitz bei Dramburg mit dem Grafen Dönhoff auf Friedrich. Auf: 
ferdebahn würde 150— 160000 Mk., eine Gasmotor⸗ Lehrer Stranbe-Garnſee gewählt. ſtein bei Königsberg — 1 8 Glückwunſchtelegramm am Tage mit b 
ahn 300000 Mk. koſten. Die Thorner Pferdebahn 8 ür f der kürzlich gefeierten Verlobung ein. Ande 
, / , d N Ein 
Thorner Bahn hat im vorigen Jahre 49000 Mk. gefojtet, | Verſammlung 15 000 Mark und die Hergabe des Bodens be⸗ a be» Ausſtell —— 75 gs had "mit einet N ehrlings- ö 52 - 
und dabei wird die Dividende, wie ſchon erwähnt, mindeſtens willigt. Ebenſo wurden die Koſten für den Schulanbau, die auf Arte en elle im Juni im Schützen haufe stattfinden. Ban 
5 Prozent betragen. Der Betrieb einer Gasmotorbahn 13.000 Mark verauſchlagt ſind, bewilligt, jedoch in der Voraus“ Die letzte Ausstellung Fand vor 13 Jahren ftatt. — Die Stadt. Flag 
würde ſehr viel billiger ſein, als der einer Pferdebahn, a 18a geber des 1. Hanger wurben 76 Matt verordneten warſen heute für den Bau eines Armen ⸗ und die 2 
wenn auch die Anlagekoſten höher find. gestiftet gt. 8 2 ark] Arbeitshauſes 39472 Mark aus e en nicht 

— i i . 5 R kaſſe aus, lehnten dagegen die Einrichtung einer ſtädtiſchen Wage 

r ee * Hammerſtein, 16 Januar. In der geſtrigen Stadt“] Pfandleihanſtalt auf Grund der böſen Erfahrungen ab, abnte 
bäude i lg 1 verordneten ⸗ Sitzung wurde zum Vorſteher der Herr welche die Stadt Grabow damit gemacht hat, wo dieſe Mnftalt die € 
e Rn F In den dern ate Koran: = wieder⸗ und A 5 en 12.000 Mark Defizit in einem Jahre verurſachte. Der Etat 5 8 
* err Mühlenbeſitzer Beyer neugewählt. u riftführern | Gasanftalt wurde in Einnahme auf 116 100 Mark, in Ausgabe baden 

Im königlichen Lehrerſeminar wurde, nachdem in den wählte man die Herren Invalide Kade und Kaufmann Neuſtein.] auf 90 750 Mart feſtgeſetzt. Stadtrath Reinholz erklärte hier⸗ vor 
einzelnen Klaſſen die Zöglinge auf dle Bedeutung des Tages Außerdem wurde das Gehalt des Nachtwächters von monatlich bei die Urſache der letzten Beleuchtungskalamität und ſtellte in Die f 
ingewieſen waren, eine aus Geſang und Deklamationen be’ 25 Mark auf 36 Mark erhöht. Ausſicht, daß ein gänzlicher Umbau der Anftalt mit allen Ev ſofort 
ehende Heiler in der Aula veranſtaltet. Herr Seminar⸗Direktor C Elbing. 17. Jannar. Der Arbeiter Franz Dorr aus rungenſchaften der Neuzeit demnächſt vorgenemmen werder ich tr 
Salinger hielt eine kurze Anſprache, welche er in ein Kaiſer⸗ Sobbowitz diente zuletzt drei Tage bei dem Gutspächter K. in würde, wofür eine Anleihe von 120000 Mark aufgenommen Mehr 
och ausklingen lie Nach dem Geſange der Nationalhym 2 ner Dien j n Entſchlu werden würde. Zum Schluß wurde der Koſtenanſchlag des ſchor außer 
— 8 ieh. ch ſang ationalhymne | Brofjowfen. Nach ſeiner Dienſtentlaſſung faßte er den Entſch ß. we Zu 5 B 
übergab er zwei Zögtingen als Anerkennung beſonders tüchtiger dem K. drei Pferde, deren Signalement er ſich ganz genau an- | jeit Jahren genehmigten neuen Schulhaus baues in Höhe von verſch 
Leiſtungen je ein Exemplar des Lindner'ſchen Geſchichtswerkes. geieben hatte, zu ſtehlen. Er ging zum Gemeindevorſteher in | 198000 Mark genehmigt, wozu aber noch 25000 Mark für di “4 inſar 
Im Gymnaſium begann die Feier mit dem Geſange eines Thier ardterfelde und gab fälſchlich an, von dem Beſitzer J. Turnhalle, 30 000 Mark für die Aborte und 24 000 Mark f prach 

5 Nach einigen Deflamationsvorträgen hielt Herr geſchickt zu ſein, um für deſſen drei braune Pferde zum Verkauf ſonſtige Einrichtungen kommen werden. tand. 
Direktor Dr. Anger eine auf die Bedeutung des Tages hin⸗ auf dem arkte die nöthigen Atteſte zu haben. Das Sinnalement a — — ildb 


rr 


rere 


neee. 2 0 En eee 


* 


Weftprenf. Gewerbe⸗elusſtellung in Graudenz. 
In der geſtern im Schüttzenhauſe abgehaltenen Sitzung 


anzig, Thorn und Brieſen eingefunden. a. wurde 
Hitgetheilt, 80 der Garantiefonds bereits die Höhe von 
45 000 Mark erreicht hat; während des Abends wurden 
von Anweſenden 6000 Mark gezeichnet, ſo daß der Fonds 
weifellos die Höhe von 60 000 Mark, die Geſammthöhe 
des Ausgaben⸗Etats der Ausſtellung, in den nächſten Tagen 
erreichen wird. Ferner wurde mitgetheilt, daß die Sub⸗ 
miſſion zur Vergebung des Hauptausſtellungsge⸗ 
bäudes ſtattgefunden hat; es wurde beſchloſſen, den Bau 
dem Zimmermeiſter Fiſcher⸗Graudenz für 19550 Mark 
übertragen und der Bau⸗Kommiſſion die Er⸗ 
mächtigung zu ertheilen, zur beſſeren Ausführung 
einzelner Gebändetheile noch Aufwendungen bis zum 
Höchſtbetrage von 2450 Mk. zu machen. Da die An⸗ 
meldungen, namentlich auswärtiger Firmen, in ſo großer 
Zahl eingehen, daz das Hauptgebäude nicht ausreichen 
wird, ſo wurde die Baukommiſſton ermächtigt, die Koſten 
für ein zweites Gebände nach eigenem Ermeſſen feſtzuſetzen. 
err Schüler⸗Brieſen theilte mit, daß die Brieſener 
andwerker eine Kollektiv⸗Ausſtellung in einem eigenen 
zavillon oder einer eigenen Koje verauſtalten wollen. — 
onderausſtellungen werden folgende geplant: eine 
Ausſtellung von Innungsalterthümern aus der ganzen 
Provinz, eine Bienen, Geflügel⸗, Molkerei⸗, Garteubau⸗ 
und Blumen-, Lehrlingsarbeiten⸗ und Geſellenſtücke⸗, für 
Frauenarbeiten und Laienarbeiten aller Art, für Flößerei, 
Krankenpflege im Kriege, Knabenhandfertigkeitsarbeiten, 
Arbeiten der Gewerk- und Fortbildungsſchulen u. ſ. w. — 
Vorgeſchlagen iſt auch eine ug rer von explodirten 
Keſſeln durch den „ erein zur Ueberwachung 
von Dampfkeſſeln, ferner eine Ausſtellung von Zucker⸗ 
roben und einer graphiſchen Darſtellung der Entwickelung 
ber Weſtpreußiſchen Zucker induſtrie durch den „Oſt⸗ 
deutſchen Verein für Rübenzucker⸗Juduſtrie.“. 


Zwei Monate kriegsgefangen. 

Von Pfarrer Er dmann⸗Graudenz. 
Nachdem ich bis zur Auflöſung der Kriegslazarethe vor Metz 
bort als freiwilliger Feldlazarethpfarrer thätig geweſen war, wurde 
ich auf den Antrag meines bisherigen Militär⸗Oberpfarrers vom 
Bupperthaler Feldprediger-Komitee zum zweiten Male als Feld» 
Lazarethöfarrer ausgeſandt, und zwar mit dem Auftrag nach 
Dijon zum 14. Korps, das General v. Werder kommandirte, zu 
ehen. Da zu dem meiſt aus Badeuſern beſtehenden Korps auch 
Bie beiden preußiſchen Infanterie⸗-Regimenter 30 und 34 gehörten 
und es bei den Kämpfen bei Dijon am 30. Oktober, am 26. und 
27. November und aus den mannigfachen Vorpoſtengefechten in 
der Nähe von Dijon viele Verwundete gegeben hatte, auch neue 
Kämpfe mit Garibaldis Vogejen - Armee, ſowie mit der in der 
Bildung begriffenen franzöſiſchen Südarmee bevorſtanden, erichien 
es wünſchenswerth, daß auch ein preußiſcher Feldlazarethpfarrer 
an der Seelsorge in den Feldlazarethen Dizons ſich betheiligte. 
Ich brach von Elberfeld, wohin ſch von 5 auf kurze Zeit 
Gion de war, auf, kam aber erſt in der Welhnacht in 
jon an. 


General v. Werder hatte am 18. Dezember zin Nults bei 

Dijon einen hartnäckigen Kampf mit 20 000 Franzoſen unter 
General Cremer zu beſtehen gehabt, und die Truppen Garibaldis, 
ſowie von ihm unabhängige Franktireurs erſchienen bald hier, bald 
dort in nicht zu weiter Entfernung von der Etappenſtraße nach 
Dijon, Die Feldpoſt, mit der ich fuhr, nahm, um die Gefahr 
eines Ueberfalls zu mindern, einen weiten und ſichern Weg; aber 
fie hatte doch eine Bedeckung von 20 —25 Soldaten, die ſie gegen 
einen möglichen Ueberfall ſichern ſollte. In Veſoul waren unſere 
Truppen alarmirt. Sie hatten die Nachricht bekommen, die Be⸗ 
ſatzung des nicht weit entfernten Beſangon wolle einen Ausfall 
machen, um vorbeimarſchirende franzöſiſche Gefangene zu befreien. 
Der preußiſche Lazarethpfarrer in Bejont hatte ſeine Sachen 
gepackt, um jeden Augenblick zum Aufbruch bereit zu ſein. Aehnlich 
war es in Gray. Ueberall trafen unſere Soldaten trotz der 
Unruhe Vorbereitungen zum Weihnachtsfeſte. In Veſoul hatten 
Offiziere zwei Weihnachtsbäume geſchmückt. Sie baten mich 
dringend, bei ihnen zu bleiben und ihnen eine Weihnachtsandacht 
zu halten. Gern wäre ich geblieben, aber die Pflicht rief 
mich fort. 
Die Fahrt bei großer Kälte am Weihnachtsabend, die Ankunft 
in Dijon in der Weihnacht und der erſte mit Beſchaffung der 
Wohnung und der nothwendigen Orientirung verbrachte erſte Weih⸗ 
nachtstag war recht ſchwer. 

So war ich nun in der ſchönen, reichen Burgunder - Stadt, 
der alten Hauptſtadt der mächtigen Burgunder » Herzöge. Zum 
genauen Beſichtigen der neuen Kathedrale und der majeſtätiſchen 
St. Michaeliskirche, des Mufenms, der Ruinen des alten Bur⸗ 
gunder Herzogs⸗Schloſſes und des berühmten Jakobsbrunnens 
in dem Irrenhauſe Chartreux, habe ich nicht Muße und frele 
Bewegung genug gehabt; denn es trat ſehr ſchnell die ſtarke 
Veſchränkung und militäriſch⸗ polizeiliche Ueberwachung in der 
Zeit meiner freiwilligen Kriegsgefangenſchaft ein. 

Im franzöſiſchen Kriegsrath hatte man den nicht un⸗ 
verſtändigen, kühnen Plau gefaßt, durch die Südarmee unter 
Bourbaki das belagerte Belfort zu entſetzen, in Baden ein⸗ 
zubrechen, die deutſchen Rückzugslinien zu gefährden und jo dem 
Kriege eine ganz neue Wendung zu geben. Um dieſen Plan zu 
vereiteln, verließ General von Werder am 27. Dezember Dijon 
und rückte mit ſeinem Korps in die Gegend von Belfort, um in 
verſchanzter Stellung den ſtark überlegenen Feind zu empfangen. 
Wirklich gelang es ihm in der dreitägigen Schlacht an der Liſaine 
vom 15. bis 17. Jaunar, in der durch bewundernswerthe Ansdauer, 
Tapferkeit und Treue jeder Soldat ſich als ein Held erwies, den 
Fein Ar aufs Haupt zu ſchlagen. 

Schon am 24. Dezember hatten Werders Truppen in Dijon 
den fogenannten effernen Beſtand ihrer Verpflegungs rationen er⸗ 
halten. Am 26. Tezember kam der Befehl zum allgemeinen 
Aufbruch. Der Grund wurde nur vermuthet. Der Feind ziehe 
mit bedeutender Uebermacht gegen Dijon, ſagten die Einen; die 
Anderen behaupteten, die Belagerung von Belfort ſei bedroht. 
Einzelne Truppenabtheklungen verließen die Stadt ſchon am 26., 

am 27. früh zog die Hauptmaſſe nach. Eine Reihe von Wagen 
ſtand vor unſern Lazarethen, um Kranke weiter zu transportiren. 
Letztere beeilten ſich mit dem Ankleiden und Packen, um noch 
Platz auf einem Wagen zu finden. Viele trauerten, als es hieß, 
die Wagen find voll, und die Geſichter wollten ſich auch da noch 
nicht wieder aufhellen, als es hieß, Nachmittags kommen andere 
Wagen, um alle übrigen Transportabeln zu befördern. Man 
ahnke baldige Gefahz. Tes Mittags verließen die letzten Badenſer 
die Stadt. 

Ich hatte keine Welſung bekommen, zurückzubleiben, wie die 
badenſiſchen evangeliſchen und katholischen Lazarethpfarrer; zudem 
Avar ich nicht etatsmäßiger, ſondern freiwilliger Lazarethpfarrer. 
Die Lage war ernſt; die Zurückbleibenden wußten gewiß, daß fie 
ſofort in franzöſiſche Gefangenſchaft kommen würden Aber 
ich trug keinen Augenblick Bedenken, zu bleiben, weil 433, der 
Mehrzahl nach evangeliſche Kranke zurückbleiben mußten, welche, 
außer den meiſt in Privatwohnungen einquartierten Offizieren, an 
verſchiedenen Orten der Stadt untergebracht waren und in ihrer 

inſamen, ernſten Lage jedenfalls reichlich er jeelſorgerlicher Zu⸗ 

prache bedurften. ſch wußte zudem, daß ich in Gottes Hut 

tand. Die Stadt glich nach dem Ausrücken der Badenſer elnem 
ildbewegteß Meere. Alles war auf der Straße: wie ein über⸗ 


fluthender Strom ſtürzte die Meunſchenmaſſe 

Gruppen und lebhaftes Geſpräch. Sofort wurde an allen 
1 Straßeuecken die ſchon bereitgehaltene Proklamation des Ober⸗ 
des Geſammtkomitees hatten ſich auch r aus bürgermeiſters ange 


und wohlwollender Mann, und es muß ihm und im Großen 
und Ganzen 


vermeiden ſuchten. Hier und da ließ man ſich aber doch vom 
Deutſchenhaß zu Maßloſigkeiten fortrelßen. Der Inhalt jenes 
Aufrufs, den ich in den mir zugewieſenen drei Lazarethen allen 


daher. ueberall 


ſchlagen: 
Bewohner von Dijon! 
Indem die deutſche Armee aus Dijon zieht, läßt fie Ver⸗ 
wundete in den Lazarethen. Die heiligen Rechte der Menſch⸗ 
heit werden zu ihrem Dre genügen. Ich habe das Ver⸗ 
trauen, daß ihr alle, wie ich ſelber, die moraliſche Verant⸗ 
wortlichteit begreift, welche wir zu tragen hätten, wenn wir 
uns die geringſte Verletzung der Völkerrechte vorzuwerfen 
hätten. Ihr werdet alſo, meine treuen Mitbürger, alles der 
meiden, was als eine Drohung gegen die Lazarethe, welche 
deutſche Verwundete in ſich ſchließen, und gegen die Aerzte 
re Krankenwärter, welche fie zu verſorgen haben, erſcheinen 
önnte. 
Dijon, den 27. Dezember 1870, 
Der Maire. 
F. A. Dubois. 


Der Oberbürgermeiſter war ein edeldenkender, verſtändiger 


nachge⸗ 


auch der ſtädtiſchen Bevölkerun 
beutſche zu 


ſagt werden, daß fie Ausſchreitungen gegen uns 


Kranken vorlas, wirkte auf dieſe beruhigend. 

Schon an demſelben Abend, dem 27. Dezember, rückte die 
franzöſiſche Vorhut ein. Sie beſtand ans Franktireurs, 
unregelmäßig und ſchlecht bekleideten, undisziplinirten Truppen. 
In jedem Lazareth wurde eine Wachtſtube eingerichtet und ein 
Wachtpoſten auf den Höfen und an der Ausgangsthüre auf⸗ 
geſtellt. Der Franktireur vor der Thüre des einen Lazarethes, 
in das ich bald einzog, trug die einſache blaue Blouſe und 
Holzpantoffeln. Er wollte feinem Unteroffizier nicht gehorchen 
und räſonnirte, während dieſer ihm zeigte, wie er das Gewehr 
zu halten habe. 

Am Abend des 28. zog, feierlich eingeholt, das Gros der 
frauzöſiſchen Truppen unter General Cremer in die ſeſtlich 
erleuchtete Stadt. Bald folgte auch das garibaldiſche Haupt⸗ 
korps unter dem Kommando des alten Garibaldi und ſeiner 
Söhne Menotti und Riccioti. Ob der alte Garibaldi, den 
die Franzoſen gerne den „Löwen von Caprera“ nannten, 
lange in der Stadt blieb, oder ob er überhaupt in der Stadt 
war, habe ich nicht feſtſtellen können. Jedenfalls hat ihn keiner 
der mit mir „kriegsgefangenen“ Pfarrer und Aerzte geſehen; 
während ſeine Söhne da und dort auf ſtolzem Roß auf den 
Straßen der Stadt oder in Damenbegleitung in unſern Lazarethen 
auftauchten. 

Ganz Dijon wimmelte von Soldaten, ſo daß man auf den 
Straßen faft mit den Ellenbogen fi einen Weg bahnen mußte. 
Da waren Franktireurs, Garibaldianer und Linientruppen, 
ſchöngewachſene, feingekleidete, intelligent ausſehende junge Leute 
mit feinen Manieren und plumpausſehende Leute, die offenbar 
von militäriſchem Schliff noch keine Ahnung hatten, — fran 
zöſiſche Rothhoſen, Italiener, Polen, Spanier, Griechen, Ruſſen, 
Egypter und Araber, Freiſchärler jeder Art und Farbe, in den 
verſchiedenſten Phantaſie⸗Koſtümen und mit den verſchiedenſten 
Waffen, die Bären von Nantes mit ihren dunkeln zottigen Pelzen 
und Kaputzen, rothe Blouſenleute, matroſenartig ausſehende 
Freiwillige aus den Pyrenäen, graue Plänkler von Caprera. 
Zudem zog ein großer Theil der Bourbakiſchen Armee durch 
Dijon. Das Geblaſe der ein und ausziehenden, der fon⸗ 
ragierenden und ſich ſammelnden Truppen nahm faſt kein Ende, 
auch ein Turko⸗ Regiment ſah ich auf ſeinem Marſche durch die 
Stadt. 

Ein an preußiſche militäriſche Disziplin und Akkurateſſe ge⸗ 
wöhntes Auge wurde durch die Bilder ungeordneter ſoldatiſcher 
Weſen, die es da ſah, nicht grade angenehm berührt. Es war 
nichts Ungewöhnliches, daß die größere Hälfte einer Abtheilung 
ihre Fleiſchration auf die Bajonnette geſpießt durch die Stadt 
trug und daß junge Mädchen bei hellem Tage von den Soldaten 
beläſtigt wurden, und daß marſchierende Soldaten wie die Tanz⸗ 
meiſter mit ihren Beinen agierten. Viele Soldaten hatten die 
Neigung, ihre Gewehre beſtändig ſpazieren zu führen. Als ein 
verwundeter deutſcher Soldat einen Tapferen der Vogeſen⸗-Armee 
nach dem Grunde davon fragte, gab dieſer die naive Antwort: 
„Weil uns unſre Gewehre junft von denen geſtohlen würden, 
welche noch keine haben!“ 

Nicht wenige franzöſiſche oder ſonſtige fremdläudiſche Sol⸗ 
daten beſuchten unſere Lazarethe, — die einen in dem edel- 
müthigen Beſtreben, ihren tapfern Gegnern ihre Theilnahme zu 
beweiſen — andere aus Neugierde, die Männer, mit denen ſie 
ernſtlich gerungen, ſich von nahe zu beſehen, — andere auch in 
der weniger lobenswerthen Abſicht, ihr mangelhaftes Schuhwerk 
durch kraftige deutſche Soldateuſtiefel oder ihr unſcheinbares 
Seitengewehr mit einem ſtattlichen deutſchen Offizierdegen oder 
Säbel zu vertanſchen, von welchen letzteren fie natürlich nicht 
behauptet haben werden, daß ſie ihn im deutſchen Lazareth wie 
auf der Straße gefunden, ſondern daß ſie ihn einem ritterlich 
kämpfenden Helden in offener Schlacht abgerungen hätten. Da 
die fremden Soldaten unſere Verwundeten und Kranken doch 
allzu ſehr beunruhigten, wurde von dem kommandirenden fran⸗ 
zöſiſchen General Peliſſter das Verbot des Beſuchs der 
deutjchen Lazarethe erwirkt. (Fortſ. folgt.) 


— — 


Verſchiedenes. 


— Frau Rechtsanwalt Friedmann iſt aus Berlin ver⸗ 
ſchwunden. Auch ſie iſt durchgebrannt, wenigſtens ihrem 
Direktor, Herrn Quarg, vom Alexanderplatztheater. Eine ihr 
in Hamburg in Ausſicht geſtellte höhere Gage hat fie ver⸗ 
anlaßt, gegen Herrn Quarg vertragsbrüchig zu werden und in 
Horuhardts Konzertgarten in St. Pauli zuerſt aufzutreten. 

— Flüchtig geworden war vor Kurzem der Kaſſirer 
des „Vereins der Sorgloſen“ aus Berlin, Kaufmann H., 
nachdem er fortgeſetzt die von ihm geführte Kaſſe beſtohlen 
hatte. Die Polizei wurde jedoch von dem groben Vertrauens- 
bruche in Kenntniß geſetzt, und der Telegraph ſpielte nach allen 
Richtungen. Als nun der Flüchtling Dounerjtag Abend mit dem 
Berliner Zuge auf Bahnhof Haunover eintraf, wurde er von der 
Polizei in Empfang genommen. Der von ihm unterſchlagene 
Betrag beläuft ſich auf etwa 500 Mk. — Dem Verhafteten ſcheint 
es übrigens leicht gemacht worden zu ſein, die Unterſchlagung zu 
begehen. Der „Verein der Sorgloſen“ hat eben auch in der 
Ueberwachung ſeines Kaſſirers ſeinem Namen gemäß gehandelt. 

— Ein großer Brand iſt am Freitag in der Baumwoll⸗ 
waaren⸗Fabrik von Joſhna Smith in Todmorden (England) 
ausgebrochen. Der Schaden wird auf 30000 Pfund Sterling 
esche! über 500 Arbeiter find beſchäftigungslos ge⸗ 
worden. 


Die Getreuen von Elbing 
haben dem Fürſten Bismarck zum 18. Januar einen poetiſchen 
Gruß in Form einer Adreſſe nach Friedrichsruh geſandt: 

Der Hammer und der Amboß gehörten beide dazu, 

Und auch der Schmied, der ſtarke, und dieſer Schmied 


warſt Du! 
Der Hammer, — das war Dentihland, — Amboß das 
Frankenreich, 
Darauf Du mit dem Hammer ſchlugſt manchen ſchweren Streich! 
Und unſ'res Volkes Seele, — das war der harte Stahl; 
Der lag verroſtet und ſchartig in Schutt und Staub zumal. 
Du das alte Gewaffen geglüht in rother Gluth, 
Und dieſe glühende Lohe war deutſcher Helden Blut. 


Hann Haft Du auf den Amboß gehämmerr Tuß und Na 
Bis Du die roſt'ge Klinge haſt wieder ſcharf gemacht! * 
So haſt Du nen geſchmiedet das alte deutſche Schwert, 
Gleich Sigfried's Balmung . — das Reich — Da 
elchsſchmied werth! 
Da, — bei dem letzten Streiche der Amboß fach zerſprang; 
Das Schwert doch war geſchmiedet und wie eine Glocke klang. 
Hent' war's, Du gewaltiger Recke, am achtzehnten Januar, 
Da Du den Streich geführet vor fünfundzwanzig Jahr. 
Hei! — Wie das Schwert nun ſtrahlet, All⸗Deutſchlands 
Schirm und Schutz: — 
Das Reich, — das Du geſchmiedet, = jed böſem Feind zum 
Trutz! 

Reichsſchmled, — ſei heut' gegrüßet! — Schütz“ Gott Dich 

für und für! 

Und Frieden, Ruh’ und Segen halt Wacht vor Deiner Thür! 

Doch müßte je der Kaiſer das Schwert, das Deine Hand 

Gehämmert und geſchmiedet, zieh'n für das Vaterland, 

Gefolgſchaft werden leiſten, — laß Dir das Wort erneu'n! — 

Dem Kaiſer und dem Reiche von Elbing die Getreu 'ul 
— — — — — 

Neueſtes. (T. D.) 

® Berlin, 18. Jaunar. Eine Exlra⸗Ausgabe dez 
Reichs⸗Anzeigers veröffentlicht Gnadenerlaffe für Zivil⸗ 
perſonen und Militärperſonen. Außerdem hat der Kaifer 
eine größere Anzahl der wegen Majeſtätsbeleidigung oder 
Beleidigung von Mitgliedern des Königlichen Hauſes 
rechtskräftig verurtheilten Perſonen begnadigt. 

Der Reichs ⸗ Anzeiger veröffentlicht ferner eine Ur⸗ 
kunde, betreffend die Stiftung eines preuſtiſchen 
Wilhelms⸗Ordens für Männer, Frauen und Jung⸗ 
frauen, welche ſich hervorragend um die Wohlfahrt und 
Veredlung des Volkes, iuſonderheit auf ſozialpolitiſchem 
Gebiete im Sinne der Botſchaft Kaiſer Wilhelms I. (vom 
17. November 1887) verdient gemacht haben. Der 
Wilhelms Orden wurde verliehen an die Kaiſerin, die 
Kaiſerin Friedrich, die Groſtherzogin von Baden, die 
Großherzogin von Sachſen⸗Weimar, ferner dem Fürſten 
Bismarck, den Miniſtern Miquel und von Berlepich. 

Der Kaiſer ſprach dem Fürſten Bismarck in einem 
Haudſchreiben den Dauk für deſſen unvergeſtliches 
Wirken für Kaiſer und Reich aus. 

„ Merlin, 18. Jaunar. Bei der Feierlichkeit im 
Königsſchloſſe (ſietze auch den Artikel auf der erſten Seite 
waren die Standbilder Wilhelms I. und Friedrichs III. 
mit Lorbeer geſchmückt. Beide Kaiſerinnen und die fünf 
älteften Prinzen haben der Feier beigewohnt. Beim Eintritt 
des Kaiſers brachte der Reichstagsprüſident Freiherr 
v. Buol ein Hoch auf den Kaiſer ans. Nach Verleſung 
der Votſchaft (ſiehe erſte Seite) ergriff der Kaiſer die 
Fahne des erſten Gurde-Regiments und ſprach mit ge 
hobener Stimme: 

„Angeſichts dieſes ehrwürdigen Feldzeichens, welches 
eine zweihundertjährige ruhmvolle Geſchichte aufzu⸗ 
weiſen hat, ernenere ich das Gelnlbde, für die Ehre des 
Volkes und Vaterlandes einzutreten, ſowohl nach innen 
als nachaufen. Ein Reich, ein Volk, ein Gott!“ 

Dann brachte der bahriſche Bevollmächtigte Graf 
v. Lerchenfeld ein Hoch auf den Kaiſer aus. 

Sehr viele Feſtakte fanden im Laufe des Tages ſtatt, 
in Schulen, landwirthſchaftlichen und techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen, Univerſität ꝛc. Im Rathhanſe hielt Oberbürger⸗ 
meifter Zelle die Feſirede. Die Stadt hat reich geflaggt 
und geſchmückt. Es herrſcht leider Regenwetter. 

Der Kaiſer empfing Nachmittags beim Bankett die 
Präſidenten des preußtiſchen Landtages. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 19. Jaunuar: Steigende Temperatur, 
wolkig mit Sonnenſchein, ſtelleuweiſe Niederſchlag und Nebel. — 
— Montag, den 20.; Feuchtlalt. wolkig, neblig, ſtellenweiſe 
Niederſchlag, ſtarker Wind. — Dienstag, den 21. Feuchtkalt, 
wolkig, Niederſchlag, ſtark windig. 


Die Berliner Produkten: und Fondbörſe, 
die Danziger Produktenbörſe und die Königs⸗ 
berger Börſe find wegen der Feier des 
18. Jaunar heute geſchloſſen. 


Graudenz, 18. Januar. Wetreidebericht. Haudels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 135— 145. — Roggen 
120 Pfund holl. Mk. 108115. — Gerſte FJutter⸗ Mk. 90—100 
Brau- 110— 120. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 


Mk. 110—130. 

Bromberg, 18. Jaunar. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, Nindvieh 128 Stück, 183 Kälber, 

1297 Schweine (darunter — Bakonier), 328 Ferkel, 106 Schafe, 

Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind- 

vieh 26—31, Kälber 30—35, Landſchweine 27—32, Bakonier —, 

88 Paar Ferkel 15—21, Schafe 18 22 Mk. Geſchäftsgang: 

ott. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 18. Jauuar. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 0 

Zum Verkauf ſtanden: 4605 Rinder, 9642 Schweine, 1000 
Kälber und 10126 Hammel. — Der Rindermarkt verlief ſehr 
langſam und hinterläßt Ueberſtand, trotz ſtarken Auftriebes waren 
ſchwere, feine, junge Stiere knapy und wurden auch über Notiz 
bezahlt. I. 57—60, II. 50—55, III. 45—48, IV. 40-4 Mk. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweine markt verlief ge- 
drückt und ſchleppend, wird auch nicht geräumt. I. 41—42, aus⸗ 
eſuchte Poſten darüber, II. 38—40, III. 35—37 Mk. pro 100 
Man mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber handel geſtaltete ſich 
gedrückt und ſchleppend. I. 54—62, ausgeſuchte Waare darüber, 
II. 51—56, III. 46—50 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Hammelmarkt wurde bei ſchleppendem und flauem Geſchäſts⸗ 
gang bei Weitem nicht geräumt. I. 44-46, Lämmer bis 50, II 
40—42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewichicht. 


Fur den nachfolgenden Teil in die Nebattſon dem Publſtum gegenüber 


nicht verantwortlich 
5 „ v ur- ger 

Kleider machen Leute! Handen weißen Te 
Schön ſieht eine rauhe, riſſige oder gar erfrorene Hand, oder ein 
durch Miteſſer, Wimmerln ꝛc. entſtelltes Geſicht nicht aus. Jeder 
trachte daher dieſe Uebelſtände zu vermeiden oder zu entfernen 
und zwar durch täglichen Gebrauch der Ureme-Iris, welche 
garautirt unſchädlich, kein Oel oder Fett enthält, und in Ver⸗ 
bindung mit Cr&me-Iris-Seife und Créme-Iris-Puder 
die unbeſtritten vorzüglichſten Präparate zur Teint⸗ und Haut⸗ 
pflege, raſch und ſicher Mipitände obiger Art beſeitigt. Ueberall 
erhältlich. Apotheker Weiß & Co., Gießen und Wien. 


D 


6 


Dieſer Nummer liegt ein illnſtrirter Proſpekt der Verlags⸗ 
Buchhandlung Schall & Grund, Berlin N. 62, Kurfürſten⸗ 
ſtraße 128, über das Prachtwerk: „Krieg und Sieg 1870/71“ 
und die Veröffentlichungen des Vereins der Bücherfreunde bei. 
Das Gedenkbuch iſt herausgegeben von Profeſſor Dr. J. von 
Pflugk⸗Harttung, Königl. Archivar im Geheimen Staats⸗ 
Archive, und koſtet elegant gebunden 6 Mark. Dieſes Werk iſt 
eeignet, ein Vaterländische Han sſchatz de werden. Die Mitarbeiter 

ben ihr beſtes Können eingeſetzt — der Text iſt friſch, auch dem 


ichtmilitär ohne Weiteres veritändlich und die einzelnen Abſchnite 


— trotz ihrer feffelnden Darſtellung doch von echt militäriſcher 


t. 

3 den im 5. Jahrgange fteheuden Verein der 9 
freunde, welcher ſeinen Sitz in B in» 
ewiejen. Auskünfte ertbellt der beillegende 
leitung: Verlagsbuchhandlung Schall 
„Kurfürſtenſtraße 128. 


erlin bat, ſei hiermit 
Prospekt, fowie auch 
je Ge & Grund, 


Berlin 


lerrmann Ger son, Berlin . 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers. 


— Zur Ball- Saison: 


Tüll- 105 em breit, en Lichtfarb e 

Guipure, die Robe ro Mie per = sr e 7,00 Pongee, n Tag- ge 2 htfarben 

Crepe, in den neuesten Abendfarben, die Robe von 7 Mtr. . 10,50 

Natte, in den neuesten Abendfarben, die Robe von 7 Mtr. . » 14,00 
50 cm b llen Lichtfarb 

Seidengaze, . B. e if N "hrhen 


0 . * . . . . fr 


Mi 23,25 


2250 
13,50 Taffetas chine, neuester Seidenstoff in den apartesten 8 8 3,50 


Farben und Zeichnungen, der Moter s 


Muster werden auf Wunsch sofort gratis und franko zugesandt. 


Lack-Salonschuhe. . . . . Mk. 4,50. | Lack-Ballschune - 
Bronze-Tanzschuhe das Paar Mk. 6,0® und 9,00. 


2 Alle Aufträge werden franko versandt. 


1 halbseidener Ballstoff in allen Licht 
Eolienne, de Rebe en Ba Atr, ö 


Mk. 7,00. 


für Touren und vagievfalnten 
zu a bei 


G. Block, Culmerſtr. 215 


G. Klafft, Oberthornſtr. 26. 


Micg. Und Feucht - Halle? 


Gruppe-Michlau. 
Schuhmaäch macher ſtr. 2, 
Filiale: Grabenſtr. 9. 
Empf. friſch N Pökel⸗ 

Keule, ½ Bid. 30 Pf., gekochten 
Gänſeſchinken u. Eiteleippchen, 5 
9 J ſert⸗Sahnen-Käschen, & St, 
f., Neufchateler A 23 Pf. Ka 
ve chtend Fe 
6876) A. Tünjen. 


6859 Heute Abend 6 Uhr 
iſt mein geliebtes ein⸗ 
iges u. letztes Söhnchen 


Hellmuth 


11 Monate alt, nach 16⸗ 
tägigem Leiden feinem 
Brüderchen in den Tod 
8 (gt, was im tiefſtem 
N merz ſtatt jeder be⸗ 
! Sa eldung anzeigt 


Schwalgendorf, 
den 16. Januar 1898. 


Kaufmännischer Verein in Graudenz. 
Der Kaufmänniſche Verein in Graudenz veranſtaltet 


am 8. Februar ö. Js. 


0 f Lömenbräu und Wiener Galt. 8 


6551] Empfehle meine obern geschmückten 
Räume für kleinere Geſellſchaften nach Schluß N 
2 der offiziellen patriotiihen Feiern. 


Warme Küche bis Nachts 3 Uhr. 
Hochachtungs voll 


in den Sälen des Hotels zum ſchwarzen Adler einen 


Maskenball. 


Den Mitgliedern wird alles Nähere durch die Ein⸗ # 
ladungen bekannt gemacht werden. Geſuche en Einla- 3 
26.9 u von Nichtmitg den 0 ſpäteſteus bis zum 

aunar ſchriftlich an den Vorſitzenden des Vereins, 2 
Herrn Rud. Braun zu richten. 15532 
8 Anmeldungen von Aufführungen werden bis zum 
20. Januar ebenfalls au Herrn Rud. Braun erbeten. 


R. Tennig. & 
r Verein. 


2 ern 
— GL DD LED Le l. Rud. Braun, Vorſitender. 
egen Anfaahe bes Gejmäits verfaufe Sassosssssensensssssssssenessssnsnnsee? 


+ 


Erwin Dittrich. 


ſolide, f. einge⸗ — 


68671 Die Verlobung 
meiner einzigen Tochter 
Margarete mit dem 
Landwirth und Premier⸗ 


chings zu den 
gratis. Gewehrfabrikant * 


Lieutenant der Landwehr 
Herrn Oscar Krahn 
beehre ich mich anzuzeigen. 


Borowno, i. Januar 1896. 
Fritz Horst. 
Margarete Horst 
Oscar Krahn 
; Verlobte. 
Kielp b. Culm. Vorowno. 
See 
6891] Die Erneuerung der 
Looſe zur 2. Klaſſe der Königl. 
en 104. Klaſſen⸗Lotterie 
t bei Verluſt des Anrechts 
bis zum 6. Febr. er., Abends 
6 Uhr, planmäßig zu er 
folgen. 
+ Kalmukow, 


Königl. Lotterie-Einnehmer. |‘ 


Transport: Berfiherung. 
68571 Eine der älteſten 
Deutſchen Geſellſchaften ſucht 
für Graudenz u. Umgegend 
eine in Snterefenteutrei en 


gut eingef. Pertönlidkeit 
am liebſten ſelbſt Verfrachter 
oder Schiſſsprokureur 
als Vertreter 

zum Abſchluſſe von Fluß⸗ und 
zand⸗Verſicherungen unter gün⸗ 
tigen Bedingungen. Offerten 
erbeten unter H. S. 767 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Berlin 8M. 19 


— — ——ę—V—ũ— — 


Dr. Sonass'‘ 


Spezialarzt 
iür Frauenkrankheiten 


Graudenz 
rabenftraße 11, I. Etage, im 
Hauſe des Herrn Dessonneck. 
Sprechſtunden: 16816 
Vormittags 8-11 Uhr, 
Nachmittags 3—5 Uhr. 


EEE 
Der Tanzunterricht 


in Rehden hat begonnen. Die 
nächſte Stunde findet 11 
den 20. Januar, Abends 6 Uhr, 
ſtatt. Aumeldungen werden noch 
in Lehmann’s Hotel ent⸗ 
negengenommen. [6889 


uhrräder Saifon 1896 


6386] Für ganz hervor⸗ 
ragendes Fabrikat mit allen tech⸗ 
niſchen Neuerungen, — Preis⸗ 
lage, wird ein tücht 


Aileiurerkaſer 

1 1 d Um⸗ 
f 2555 Ted 
fan 47 Ne ng Hal e Lager 


eſte Rechnung halten u. den 
Bertrieh mit Energie handhaben, 
belieben ſich zu melden unter 
Rs Haaſenſtein & 
Bonler, A⸗G. Königsberg. 


6877 755 ir geranft. 
Peter Seller nd an⸗ 
deren We Kohl gets e 
Schühmacherſtraſte 
uu Laden. 


rer Neurüdnitz bel Altreetz 2 de 2 

Eisen ba 
ianinos, von 39 700 Mk. an. Banſtellen von 9 Pfd. an. 
55 ml A En monat. 8 urlick. 


ab. B — nerd. . A rer 16. 


= ST oristreu BETT 
ferne denkbar billigſten 8 aus. ren 118. 04 


A. Peting’s Wwe. Thorn, Brückenſtr. 24. — Fü ol 
günftiger Eifaur. Daſelbſt einige uene Jabrrader ſehe billig 


Müh leuwellköpfe 


hält in verſchied. Größen 
ſtets vorräthig ö 


25 | Einfyänner- Zuhrwerk eng Peer — 


Maſchinen⸗ Fabrik 
u. Eiſengießerei 


A. P. Muscate, 


Dirſchau. 


Gesechä Vs. „Anzeige, 


Bie auf Weiteres Zr ich das Geschäft 
meines verstorbenen Sohnes fort. 


6, Hrouning 


Decorations= und Kunstmaler 
Nonnenstrasse No. 4. 


G. Nach. 
7 von uch) H. 
FB veri.e.2chörig. 
doppel ſtimm. 
Konzert⸗ 


2 Aunların. 
; Wraſt. 2Reg. 
2 Doppelbäſſe, 23uh. zc., oſſene 


Nickelklav. m. dauerha A leicht» 
thät. Feder., kräft., rein abge⸗ 
ſtimmte, orgelartige Muſit, 
3fach., weit auszſehb. Balg mit 8 
Stablnieteledten ußerſt dauer⸗ 2 
bat: u. hocheleg. In Glocke — —! — — er Are EL 
fa. mehr m. 1ifaltig. Doppel⸗ >» Original 16869 
5000 nur 4½ Mk., gchörig 8½¼ Mk. Sie zen - Nemontoir = Uhren. 
e Uhren find vermöge ihrer prachtvollen 
Prima Instrumente eleganten Ausführung von echt gold. Uhren 
mit einz. Stimmplatten Ajax- ſelöſt urch Fachleute nicht zu unterſcheiden Die 
Stahl-(Neubronce) Stiinmen, wunderb. ziſelirt. Gehäuſe 1 2 immerwähr. 
Fe dauerhafteſte och⸗ 


abſolut unveräng, u. wird für den richt. Gang 
einſte Muſikwagre „Künſtler⸗ eine 1975 schriftl. Garantie geleiſtet. — Preis 
nalität“. Jchörig 7—8½ Mk., wi 23 Deck. (Sprungdeck.⸗Savonnette) 
Ichörig 9 u. 10 Mk., mit langen — Besgl, Damenuhr. Hierzu paſſ. echte 
Taſten,geſ.geſch. ten choner⸗ or Jahn, Uhrkett.Marguis od. Panzerfag on p. 
W ENGE T Achörig10 3 St. 3 M. Ausſchl. z. he d. d. Zentral-Denöt 
k. Achg. 12 ½ Mk. Zreihg. 40 aller Ane Fischer, Wien, I. Adlergaſſe 12. 
19 Taſt. 14½ 21 Taſt. 1: 5565 W 5 Verſandt p. Nadın. zollfr. Bei Nichtkonvenienz 
Stahiſt timmen mehr: Achg. 1 AR innerhalb 10 Tagen Geld zurück. 
Ichg. 2 M. Achg. 2½ Mk. S0 
Verp. u. Schule frei. 1 SORT. 
Katalog 1 055 4 a. 
euenrade 
Adolrdlosrfeld, Fab. u. Vb. muf. J. 
Nichtgefenehm. ret. Reellſte Waare. 


„Reuss“ 


Reform Schnell- 
Dämpfer 


der beſte und 
billig. Vieh⸗ 
utt.⸗Dämpf. 
er Gegenw. 
In Wien 1893 
m. d. erſten 
Staatspreise 
ausgez.Vorz. 
Zeugniſſe! 
Weitgeh. Ga⸗ 
rantie. 
Konlanteſte 
Zahlungs⸗ 
Bedingung. 


Hodam& Ressler 


Danzig, 19280 
Maſchinen⸗Fabril. 


2 — 4 1 ‘ 
sen Sie die Suppe ohne Salz: 
Esse ie. Suppe ohne Salz: 
-»  Gewiss nieht! Ader warum trinken Sie Kaffee ohne 
Gewürz? Liegt darin nicht ein Widerspruch ? Probiren 
Sie gefl, einmal 

Weber's Carlsbader Kaffee-Gewürz, 
Sie werden seben, wie ungleich besser Ihnen der Kaffee 
a dann mundet, 


. —— 


% 
* Ed. Seiler, Liegnitz ** 
größte Bionofortefabrit Oſt⸗Deutſchlands % 

x 
2 


Flügel und Pianinos 


bis letzt über 20000 Stück in vorgüglichiter Bauart 
gefertigt, anerkannt von erſten Klaviervirtuoſen, pre 18, 
gekrönt auf 14 am 25 er tellungen, zu ei 
cago 


EUNNMMIHHMICHIHNIHIH 


Gänſeſedern 


1110 


. 18 10 
t. ab bier. Zander, Leb- 2 Mi., prima Ausleſe B 


allen allen Daunen, 
Mã 15 v. Gänſe. Verk. d. 1 1 40 et. Kane 5 00 


t zu verkaufen] Berthold Höckeri: ge 
er 928 Hi a kaatrih Poſt Neutreb ö un Oderbruch. 


2 Pyr. Gewerbe⸗Aus fund, 
Hene Schwanengänfeſed. neue, 1 ben — der Ei Kane, RL mis efl. iſt Er d.⸗Al⸗K 


e rterung der Aus ellun 25 Nr. 


Mark, ſauber 900 f 1, 300 neichäftsfli EN det 
15 5 Bu werden anweſend 


6874 Auf vielfaches Verlangen 
wird 


Torfmull 


ÜR | empftegtt ab Leher und frei jr | „BATDAFOSSA’ Träume 


Bahnstation billigit 


C. Behn, Bauingenieur, 
Banmateriatien- Dienſtag, d. 2 1. Jau. e. 

und Neddeder gage 882 Abends 7 Uhr 
Rehdenerſtraße 5. [6892] im e wiederholt, 


Billets bei Herrn Buchhändler 
Riefenbüclinge 


. Kauffmann. 

Breite der Ben sin 
geräucherte, A Kiſte v Spfrriig 3 17 er ven, 8 ab uke 
9 5 . if e e Plätze außer Aupbltbegter 2˙75 
Kisten z. Wel den Kage preise Pfg., Amphitheater à 50 P 

Norwegiſche Bettherin e s Komite. 


KKK ME, k. 26, KK Mk. K 
Defanntmadhung. 


Mk. 22, KM ME. 18. bochſee⸗ 
her à To. Mk. 14 u. Mk. 16. 
ger TB mit, Milch und Zur ser des Geburtstages 
. 5 A To. Mk. 17, Mk. 18 u. Seiner Majejtät des Kaiſers und 
To, W 909095 e am 27. 
6 0. * i 
an che Ihlen a To. Mk. 22. 2 * Januar er. 
73 N 5 Tu. 0 midotel zum Schwarzen 


Erwachen“ 


D © 


so 24 uülher! ge 4 To. Mk. Adler“ in Graudenz, ein 


1 Festessen 


Vers and N 1 15 12 u. ½ To, geg. 
1 ein oder Vorhereinſendung 
des Betrages. 16435 ftatt. Beginu 3 uhr. 


M. BRuschkewitz, Danzig 
Fischmarkt Nr. 22. „Es wird gebeten, die nament⸗ 


lichen Anmeldungen bis ſpäteſtens 

den 25. d. Mts., Nachmittags an 

das Gore gelangen zu laſſen. 
Das Comites. 


ir ſiger⸗ Pure eur 


Grosses Eis- Konzert 
Graudenz. Auf. idr 16880] Entvee Bot, 


Die Feier des Geburtstages, Tivoli Theater. 


Maieſtz ‘ Sonntag. Letzte Vorſtell 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Große Jubel Jeſtnen feln 
und Königs 


zur Nach eier der 25jährigen 
Rudgt Sounaben» Wiederaufrichtung des Deutieh, 
d. Mts., 


R 

watt. 16309 Unjete stäncn Sinasueauf 
Mänuer- 

Enen-Derein 


Allen. Profeſſor X. Be 
Saarbrücken. Das liebe 
Militär. Lebende Bilder. 
Eintrittspreis 50 Pf. Anfang 

7 7 8 n uhr. 13282 

m 8. Februar er 

bende 8 Uhr, Danziger Stadt-Theater. 
findet im Tivoli das Sonntag Nachm. 3½ Uhr. Bei 
2 25 ermäßigten Preiſen. Heimath. 
Winter: Dergnügen Schaufviel, Abends 7 Uhr, 
keſtehend aus Konzert, Turnen, Montag. 


Von Stu A 
5 und 78973 Oper. 8 fenomezen. 
att = 


— 1 einzuladender 
r x Im us einſchließlich den 
ts. 31 


Bücher. etc.: ; 


2 arten. — ine 488g rn 
er Vorſtan Eine große Bibel 
SEEN un mit Kupferſtichen, Dr. Martin 

Luther, 211 Jahre, aut er: 

Versammlungen. | | hatten, zu verfanfen, 31 


M.Siekielski, Culm a. W. 


Wor 


Graudenz 1896 ft d. Erricht. bezw. Uebernahme 
6753] Montag, den 20. b. f Privatknabenſchule 
Zie ee 1 8 


erf. 
3 mlun da eld. pete r = Auffchr. 
kerung ber 78 HER 0890 d. d. Geſelligen 5 
elegenhelten. 2 leder 


Au ae = Beiefmachel.& ge . 


n der Expedition Ye Basen gen. 


Deut 


werbtreibenden Ru "Neuenbut 
Se ne nehme und Umgegend werden ergeben Weit Austunft erb. u. Nr. 677, 
er en. 


Der eſchäfts führende 
ns. 


Heute 3 Blätter. 
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No. 16. 


19. Jannar 1896. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sountag! 


— — 


Der Geſellige. 


7 


ſekretärs an. 


Vom deutſchen Reichstage. 
18. Sitzung am 17. Januar. 

Die Berathung des Antrages Kanitz wird fortgeſetzt. 
a ar Nadziwill (Pole): Wir ſchließen uns den mit 
großer Sachlichkeit vorgetragenen Ausführungen des Staats- 
Wir halten den Weg, den der Antrag vorſchlägt, 

für einen höchſt bedenklichen und verhängnißvollen. Ich 
dächte doch, daß die Erfahrungen, die wir ſeit Gründung des 
Deutſchen Reiches mit den Monopolbeſtrebungen gemacht haben, 
uns abhalten ſollten, ein neues Monopol einzuführen, denn aus 
dem Getreidemonopol würde mit logiſcher Konſequenz ein 
Monopol des omnipotenten Staates entſtehen. Ich will nicht 
von dem Monopol in Glaubens- und Gewiſſensfragen reden, ich 
will nicht alte Wunden aufreißen und es verſchmähen, auf das 
Monopol der Nationalitäten einzugehen. Auch wir ſind gerade 
fo gut Reichsangehörige wie Sie alle und haben an dem Aus⸗ 
bau des Reiches mitgearbeitet und ich gebe die Hoffnung nicht 
auf, das wir uns noch alle zur Verſtändigung die Hand reichen 
werden. Wir wollen den Grundſatz ſtabiliren, daß der Staat 
nicht Partei in dem Kaupfe der Intereſſen ſein darf. Seine 
hehre Aufgabe, die er von Gottes Gnaden erhalten hat, iſt, 
Jedem fein Recht im Lande und Reiche zukommen zu laſſen. 
Dieſe Stellung des Staates wollen wir uns nicht verwiſchen laſſen. 
Abg. Dr. v. Beunigſen (natl.): Es kann nach der Er⸗ 
klärung der Vertreter der größten Parteien im Hauſe kein 
Zweifel darüber beſtehen, daß der Antrag Kanitz auch in der 
veränderten Geſtalt mit großer Mehrheit abgelehnt wird, und 
ich hoffe, daß damit ſein Schickſal beſiegelt iſt. (Beifall links, 
tufe rechts: Nein noch nicht.) Allerdings iſt der Antrag Kanitz 
in manchen Punkten etwas verändert worden, aber annehmbarer 
iſt er dadurch nicht geworden. 5 { 
Wenn geſtern von der werbenden Kraft des Antrages Kanitz 
geſprochen iſt, jo braucht man ſich nur die Unterſchriften näher 


auch ohne die Herren Sozialdemokraten feſtlich begangen werden 
wird, Gelegenheit. (Lebhafter Beifall bei den Nativnalliberalen.) 

Der Präfident unterbricht mit Genehmigung des Hauſes die 
Verhandlung und ertheilt dem Reichskanzler das Wort zu einer 
geſchäftlichen Mittheilung. 

. Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe: 
Im Namen Seiner Maſeſtät des Kaiſers lege 
ich hiermit dem Reichstag den Eutwurf eines 
Bürgerlichen Geſetzbuches zur verfaſſungs⸗ 
Rs“ mäßigen Beſchlußnahme vor. Dem Entwurfe 

32 iſt eine Denkſchrift beigefügt, welche deſſen 
wichtigere Beſtimmungen unter Vergleichung mit 
— dem bisherigen Rechtszuſtande Deutſchlands er⸗ 

läutert und begründet. Nach dem Wunſche der 
verbündeten Regierungen ſoll das Bürgerliche Geſetzbuch gleich⸗ 
zeitig mit einem Einführungsgeſetze im Reichstage zur Berathung 
gelaugen. Das Einführungsgeſetz wird eine Reihe allgemeiner 
Beſtimmungen enthalten, die in dem Geſetzbuche ſelbſt keinen 
geeigneten Platz finden; es wird vor Allem diejenigen Rechts⸗ 
gebiete bezeichnen, auf denen der Landesgeſetzgebung der ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten trotz des gemeinſamen Reichsrechts freier 
Spielraum verbleiben ſoll. Dieſes Einführungsgeſetz hat die 
Berathung des Bundesraths noch nicht durchlaufen, wird aber, 
wie ich annehme, in wenigen Tagen gleichfalls dem Reichstage 
zugehen können. 

Meine Herren! Mit der Vorlegung des Bürgerlichen Geſetz 
buches erfüllen die verbündeten Regierungen eine Aufgabe, welche 
ihnen durch gemeinſamen Beſchluß des Bundesrathes und des 
Reichstages bald nach der Aufrichtung des Reiches geſtellt worden 
war. Schwere, hingebungsvolle Arbeit, an der nicht nur die 
zunächſt berufenen Vertrauensmänner, ſondern auch weite Kreiſe 
des ganzen Vaterlandes mitgewirkt haben, iſt nöthig geweſen, 
um das Werk zu vollenden. Um jo glücklicher bin ich, dieſes 
der erſten Begeiſterung für das gemeinſame Vaterland ent⸗ 


Glauben Sie (nach rechts) denn wirklich, daß die Aenderung 
der Währung von heute auf morgen der Landwirthſchaft einen 
greifbaren Nutzen bringt? Halten Sie es wirklich für möglich, 
daß ſelbſt, wenn auch ein Geſetz über den Antrag Kauitz in 
dieſer Seſſioun zu Stande kommt, der Landwirthſchaft ſchneller 
Hilfe gebracht wird? Ich erkenne gern an, daß Graf Kanitz mit 
großer Ueberzeugungstreue und unermüdlicher Thätigkeit für die 
Landwirthſchaft wirkt, aber einen Vorwurf kann ich ihm nicht 
erſparen. Ich bin geſtern ſeiner Rede mit der ſtrengſten Auf⸗ 
merkſamkeit gefolgt, weil ich die Hoffnung hegte, Graf Kanitz 
würde die Ausführbarkeit ſeines Antrages beweiſen und uns 
mit abſoluter Klarheit den Weg darlegen, den er betreten will. 
Alles dieſes habe ich aber in ſeiner Rede vermißt. Graf Kanitz 
hat auch kein Wort über die großen Koſten verloren, die durch 
die Ausführung ſeines Antrages entſtehen würden. Er hat 
einen weſentlichen Punkt, die Entſchädigungsfrage vollſtändig 
unberührt gelaſſen. Als die Regierung das Tabatmonvpol vor⸗ 
legte, da hat ſie doch ausführliche Beſtimmungen getroffen, wie 
die Kaufleute und Fabrikanten entſchädigt werden ſollten; durch 
die Einführung des Antrages Kanitz würden zweifellos doch 
auch zahlreiche Händler geſchädigt werden. Ein Wort möchte ich 
auch dem Grafen Bismarck erwidern. Es iſt mir unver⸗ 
ſtändlich, wie man es wagen darf, als Nothbehelf eine fo 
durchgreifende Maßregel für eine beſchränkte Zeit von Jahren 
vorzuſchlagen. 

„Die Frage der Preisbildung iſt eine der wichtigſten volks⸗ 
wirthſchaftlichen Fragen, die es giebt, es iſt geradezu ein Prob⸗ 
lem, und dieſes Problem trägt man in die unterſten Schichten 
der Bevölkerung hinein, man bemüht ſich nicht, ihnen die 
Schwierigkeiten der Löſung des Problems und deſſen Konſequenzen 
darzulegen, nein, man ſagt nur: Wollt ihr höhere Preiſe haben, 
dann tretet für den Antrag ein; wir werden dann einen Druck 
auf die Regierung ausüben und dafür ſorgen, daß ſie höhere 
Preiſe ſchafft. Man verbreitet in der Bevölkerung den Glauben, 


din⸗ anzuſehen und man wird finden, daß kein Mitglied aus dem ſprungene Werk gerade jetzt an den Reichstag bringen zu können, daß die Regierung helfen könne, wenn fie nur wolle, aber fie 
las Rheinland Gun rechts: Frhr. v. Heyl!) ſich darunter befindet. | — in dieſen Tagen, da wir die Erinnerungsfeier an die große wolle eben nicht, und darin beſteht eine große Gefahr für unſere 
um Auch Weſtfalen iſt nur durch eine Unterſchrift vertreten, ein | Zeit begehen, der wir unſer Deutſches Reich verdanken. Geſellſchaftsordnung. (Widerſpruch rechts). Die Geiſter, die man 
s Beweis dafür, daß die Landestheile ſüdlich und weſtlich von der Getragen von der nationalen Idee, welche der Schaffung | ruft, wird man ſo leicht nicht los. Lernen Sie aus der Geſchichte 
8 Elbe mit dem Autrag nicht einverſtanden find. (Sehr gut!) | eines gemeinſamen bürgerlichen Rechts zu Grunde liegt, haben des Bauernkrieges, wofauch Aehnliches verlangt wurde. Deshalb 


Der Antrag geht alſo weſentlich von den Abgeordneten der ö ſt⸗ 
lichen und nordöſtlichen Theile des Reiches aus, in denenfdie 
Landwirthſchaft hauptſächlich auf den Körnerbau angewieſen, wo 


die verbündeten Regierungen das Ihrige gethan, damit der Ab⸗ 
ſchluß des umfaſſenden Geſetzgebungswerkes nicht durch Bedenken 
und Sonderwünſche verzögert werde. 


rathe ich Ihnen: machen Sie ein Ende mit der Sache. (Lärmende 
höhniſche Zurufe rechts und bei den Antiſemiten.) Ich appellire 
an Ihren Patriotismus. Denn eine rohe wie Sie hier 


die Induſtrie noch wenig entwickelt, wo die Kultur jünger iſt, Wenn nunmehr der Reichstag an die ihm zuſtehende ver- ſtellen, iſt geradezu gemeingefährlich. (Großer Lärm rechts, 

* und wo auch die klimatiſchen Verhältniſſe große Schwierigkeiten be⸗ faſſungsmäßige Prüfung der Vorlagen herantritt, jo wird er,] Beifall links.) In einer Zeit, wie der jetzigen, wo doch ſchon 
— reiten. Hier wird natürlich die Nothlage durch die niedrigen] wie ich zu hoffen wage, von dem gleichen Geiſte ſich leiten 1 ſozialer Zündſtoff genug vorhanden iſt, ſollte man ſich wahr⸗ 
Körnerpreiſe weit ſtärker empfunden, als wo anders. Geſchieht ſolches, jo kann dieſe Zeit der Erinnerung an die großen haftig davor hüten, daß gerade von ſogenannter konſerva⸗ 

Es iſt meine vollſte Ueberzeugung, daß eine Möglichkeit der | Tage, da das Reich erſtand, die Geburtsſtunde werden für das [tiver Seite (großer Lärm rechts) gegen die Regierung gehetzt 

ganges praktiſchen Ausführung des Antrags Kanitz abſolut nicht vor- | gemeiufame Recht, welches das Reich noch weiter feſtigen ſoll. und noch mehr Zündſtoff in die Maſſen geworfen wird. (Beifall 
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handen it. In den Handelsverträgen gewähren wir dem Aus⸗ 
lande die Sicherheit, daß das dort produzirte Getreide nach 
Deutſchland eingeführt wird, und nachdem es den vertragsmäßigen 
Eintrittszoll bezahlt hat, in gleicher Weiſe wie das inländiſche 
Getreide behandelt wird. Für die Feſtſetzung eines Normalpreiſes 
von Reichswegen iſt in dem Rahmen der Handelsverträge abſolut 


Indem ich die Geſetzesvorlage hiermit dem Herrn Präſidenten 
überreiche, iſt es mein herzlicher Wunſch, daß die Berathungen 
des Reichstags die Hoffnungen der verbündeten Regierungen er- 
füllen mögen. 

Hierauf wird in der Berathung des Antrages Kanitz fort⸗ 
gefahren. 


links, Widerſpruch rechts.) Wer Wind ſäet, wird Sturm ernten. 
Es mag ja ſein, daß das eine oder das andere Wort verletzend 
geweſen iſt, es lag aber in der Sache und war nicht perſönlich, 
und ich habe es als preußiſcher Miniſter und als Patriot 
für meine Pflicht gehalten, Ihnen über meine Stellung voll⸗ 
ſtändige Klarheit zu geben. (Anhaltender lebhafter Beifall links, 


u. e. kein Platz. Ich glaube, daß ein größerer Widerſpruch mit Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Gegenüber | großer Lärm und Ziſchen rechts und bei den Antifemiten,) : 
der Handelsvertragpolitik, als der Antrag Kanitz gar nicht der Agitation des Bundes der Landwirthe, die den Leuten ſagte: , Abg. Herbert (Soz.) bezeichnet den Antrag als anti⸗ 
18 gedacht werden kann. (Sehr richtig! links.) Es Kor fich, | die Regierung kann euch helfen, wenn fie nur will, hat die | jozialiftiich, da er eine Forderung einer Klaſſe jei. Seine 
N wie ſollen wir es erreichen, daß die Handelsverträge geändert preußiſche Regierung es für ihre Pflicht gehalten, den Antrag | Partei verwerfe den Antrag. | herrſche allerdings auf dem 
ſtrade, werden. Wie können Sie von Rußland erwarten, daß es uns eingehend zu prüfen, und fie ift m der Ueberzeugung gekommen,] Lande, aber nicht in den palaſtähnlichen Herrenhäuſern, ſondern 
Bänke irgendwie Konzeſſionen macht auf Grund des Antrags Kanitz? daß ſie die Verantwortlichkeit für einen ſolchen Schritt nicht bei den ländlichen Arbeitern. — Der Präſident ruft nachträglich 
brigen Verhandlungen mit Rußland darüber einzuleiten wäre ein Be- | Übernehmen kaan. Der ſpringende Punkt, die Frage, ob der | den Abg. Köhler (Antiſ.) zur Ordnung, weil er während der 
N 70 ginnen, daß man keiner deutſchen Regierung zumuthen kann. Antrag mit den Handelsverträgen im Einklang ſteht, iſt bereits [Rede des Landwirthſchaftsminiſters Zwiſchenrufe gethan hat, die 
ultée Ich glaube auch, daß Sie (nach rechts) im Ernst garnicht daran in erſchöpfender und klarer Weiſe behandelt worden und es ift | gegen die Ordnung des Hauſes verſtoßen. h 
ET: | gedacht haben. nachgewieſen worden, daß dies nicht der Fall iſt. Schon aus Abg. Richter (frſ. Vp.): Der Landwirthſchaftsminiſter hat 
Geſetzt den Fall, daß der Antrag Kanitz wirklich ſich durch-] den Veränderungen, die der Antrag im Laufe des letzten Jahres | den Antrag als ein gemeingefährliches Problem bezeichnet. 
l. führen ließe, fo würden wir doch das, was wir der Landwirth⸗ | erlitten dat, geht hervor, daß die Antragſteller zum mindeſten Der Autrag Kanitz ſteht nicht blos im Widerſpruch zu den Handels⸗ 
stages ſchaft gewähren, auch den andern Gewerbetreibenden nicht vor- | darüber im Zweifel find, ob der Antrag den Handelsverträgen | verträgen, ſondern ſeine Gemeingeſährlichteit liegt in der Un⸗ 
rs und enthalten können. Wenn der Landwirthſchaft ein beſtimmter | entjpricht. Die preußiſche Staatsregierung hat gerade dieſe] natur der ganzen Anſchauungen, die ihm zu Grunde liegen, in 
Preis garantirt wird, bei dem ſie exiſtiren kann, dann müſſen] Frage einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen und iſt zu der ſeiner Wirkung auf die ganzen wirthſchaftlichen Verhältniſſe. 
er. wir doch auch den andern produktiven Ständen die gleiche Ver- | Ueberzeugung gekommen, daß wir in dem gegenwärtigen Stadium | Die Herren ſagen, fie wollten dieſen Antrag nur auf ſechs Jahre 
ir zen zünſtigung gewähren. auf eine Aenderung der Verträge uns nicht einlaſſen können. haben. Vielleicht würden die Sozialdemokraten auch zufrieden 
ein Man jagt, daß die Sozialdemokraten doch für den Antrag Die Verſuche von Seiten des Staates, auf die Preisbildung jein, wenn man ihnen ſagte: wir wollen einen ſozialiſtiſchen 
Kanitz ſtimmen würden, wenn er wirklich eine ſozialdemokratiſche [einzuwirken, find nicht neu. Wir leſen in Mommſen's römiſcher Zukunftsſtaat für ſechs Jahre einführen. (Heiterkeit) Der Ans 
1 Tendenz bekundete. Aber die Sozialdemokraten erklären ſich | Geſchichte, daß dies ſchon im alten Rom geſchehen iſt, auch] trag hat durchaus keine werbende Kraft bewieſen. Nur ein 
doch nur aus dem Grunde dagegen, weil die unmittelbare Folge] Friedrich der Große hat ſchon den Verſuch gemacht. Aber was einziger Abgeordneter, Herr v. Levetzow, hat früher gegen den 
des Antrages eine Vertheuerung des Brotes iſt. Ich weiſe den | für die Zeit Friedrich's des Großen paßte, paßt heute nicht | Antrag geſtimmt und gehört jetzt zu den Unterzeichern des An⸗ 
ent Antrag Kanitz aufs Entſchied enſte zurück, weil er eine | mehr. Neuerdings hat man in Portugal einen Theil der Vor- trags. Aber eine agrariſche Stimme macht noch keinen Sommer 
eſtens wirthſchaftliche Ungeheuerlichkeit iſt. (Beifall links).] ſchläge, die hier im Reichstage, im Abgeordnetenhauſe und in | (Heiterkeit) Ueber den Antrag ſelbſt brauche ich nichts mehr zu 
gs an Der Staatsrath hat nach eingehenden Erwägungen erklärt, daß | der Preſſe mit Bezug auf die Preisbildung des Getreides ge- | jagen. Die Klagen über zunehmende Armuth und Nothſtand find 
en. der Antrag Kauitz 1) undurchführbar ſei, und 2) jelbft wenn er | macht find, bereits praktiſch durchgeführt, man hat weitgehende [durchaus unbegründet. Wir befinden uns, wie beſonders der 
ſehe Jebengiches ſehr zweifelhaft in feinem Erfolge ſei, 3) ein | Bejchränfungen der alete aß ln: ee ne mean 33 v eln bat fi es Periode e der 1197 
FR ehr bedenkliches Vorgehen in ſozialpolitiſcher Beziehung bedeute, aber nur mit dem Reſultate, daß dieſe geſetzlichen Beſtimmungen | wicklung. In Berlin hat ſich in einem einzigen Jahre der Fleiſch⸗ 
Il. und 4) mit den Handelsverträgen im Widerspruch Hände, Zu in jedem Jahre eine W erfahren haben. Es 9 konſum um 10 Proz. pro Kopf der Bevölkerung gehoben. Eiſen⸗ 
ar den Mitgliedern des Staatsrathes gehören doch die unterrichtetſten jedem Jahre ein beſtimmter Preis zwiſchen der Volksvertretung, | und Kohleninduſtrie haben einen Aufſchwung erfahren und auch 
rt. und angeſehenſten Männer auf diefem Gebiete, die ſpeziell mit | den Produzenten und der Staatsregierung vereinbart werden | det preußiſche Domänenetat zeigt kein jo troſtloſes Bild der 
25 Pf, den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen aufs innigſte vertraut] müſſen. Dieſe Maßregeln haben, wie mir geſtern der deutſche | Landwirthſchaft. Die Herren, die am meiſten für den Antrag 
r ſind. Und doch hat der Staatsrath mit großer Mehrheit den [Geſandte mitgetheilt hat, einen keineswegs wünſchenswerthen | Kanitz eintreten, find nicht „von geringem Gut.“ Im Gegentheil, 
5 8 Antrag Kanitz abgelehnt. Erfolg gehabt. Die ganze Müllerei ift aus einer großen Zahl, ſie find von ſehr vielem Gut. Sie find Fideikommißbeſitzer und 
lung. Der Antrag Kanitz will die Konkurrenz durch ausländiſches | von Kleinbetrieben in die Hand von 37 Großmüllereien über⸗ beziehen große Renten. 125 
es Getreide überhaupt unmöglich machen. Niemand hat es aller- | gegangen. Es haben allerdings die Preiſe für das Getreide er- Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.): Die Rede des Miniſters 
usch dings für möglich gehalten, daß die Getreidepreſſe jemals jo | heblich zugenommen, aber dies hat nur dazu geführt, daß eine] hat uns auf das Schmerzlichſte berührt; auch nach der Ein⸗ 
ipiel, finfen würden. (Zuruf des Abg. v. Kardorff: Ich habe es | ju große Brodvertheuerung eingetreten iſt, daß die Re⸗ ſchränkung ſeiner Worte bleibt der Vorwurf beſtehen, daß er 
Bunt vorher gejagt! Große Heiterkeit.) 5 Iigierung einſchreiten mußte. (Hört, hört! links.) Die großen die konſervative Partei, die den Antrag unterſchrieben hat und 
Be Die Agitation im Lande für den Antrag Kanitz ſteht in | Latifundienbeſitzer haben allerdings einen Mehrertrag erzielt, 4 vertritt, als ſogenaunte Konſervative bezeichnete und ihnen 
liebe kraſſem Gegenſatz zu den ruhigen Verhandlungen hier im Haufe, aber den mittleren und kleineren Beſitzern iſt ein Vortheil nicht wahren Konſervatismus abſpricht. (Lebh. Zuſtimmung rechts.) 
der. ſie trägt einen ſehr bedrohlichen Charakter. (Sehr wahr! links.) erblüht. (Hört, hört! links.) Außerdem hat der Fortſchritt in Miniſter v. Hammerſte in bemerkt, er habe nicht die 
7890 Es wird fo hingeſtellt, als ob den Landwirthen allein von diefem | der Landwirthſchaft vollſtändig aufgehört. Dieſe Erfahrungen | konſervative Partei, ſondern die Agitation des Bundes der Land⸗ 
Sr Ann. 1 7 3 un daß 15 An das Mindeſte dazu bei- | können doch wahrlich Deutſchland zur Nachahmung nicht W vorff (Ab.) führt 3 En 
zntragen haben. Es iſt ja begreiflich und vollkommen berechtigt, | verlocken. g. v. Kardorff p. hrte aus: ie Bauerngüter 
er. f wenn die Laudwirthſchaft mit großer Energie dafür eintritt, daß Ich glaube, daß alle Parteien es für erwünſcht halten, wenn | ganzer Dörfer ſeien ſubhaſtirt worden; das ſeien doch nicht 
€ ihre Lage gebeſſert wird. Aber die Sache ſo zu treiben, wie es | eine Steigerung der Getreidepreiſe eintritt; aber daraus Tann | vereinzelte Fälle. Angeſichts deſſen, daß ein ſo lebhaftes 
ae hier geſchieht, iſt einfach unverantwortlich. (Unruhe rechts.) | man doch nicht eine Pflicht des Stages ableiten, den Land⸗Intereſſe für die Buren in Transvaal gezeigt werde, ſollte man 
j Es wird die land wir thſchaftliche Bevölkerung auf- | wirthen einen gewiſſen Ertrag zu ſicht en und einen Minimal- nun auch Intereſſe für die deutſchen Bauern zeigen. (Beif. rechts). 
rin. gewiegelt gegen die übrigen Stände, Handel und Gewerbe | preis zu garantiren. Denn wenn von Staatswegen eine Regelung Abg. Liebermann von Sonnenberg (Ant.) bemerkt: Wenn 


werden geächtet, wenn ſie nicht für den Antrag Kanitz ſtimmen 
wollen. Wohin ſoll das führen? Sehen Sie ſich doch einmal 
die Herren da an (auf die Sozialdemokraten zeigend). Die Zahl 
der ſozialdemokratiſchen Wähler wird von Jahr zu Jahr ſtärker 
nicht nur durch die Ausſicht auf den ſogenannten Zukunftsſtaat, 
ſondern auch durch die wachſenden Mißſtände im Volke. Gegen⸗ 


des Getreidepreiſes, des wichtigſten Volksnahrungsmittels, erfolgt, 
wenn der Staat alſo das Geſetz von Angebot und Nachfrage 
aufhebt und ſelbſt als preisbildender Faktor auftritt, ſo werden 
ſich daran alle die ſozialpolitiſchen Bedenken knüpfen, die der 
Staatsſekretär v. Marſchall geſtern erwähnt hat. Daß wir uns 
dann auf dem abſchüſſigen Wege zum ſozialiſtiſchen Staate 


der Antrag auch Gegner findet an Richter und Rickert, an 
Herbert und Frhr. v. Marſchall (Große Heiterkeit), ſo können 
wir uns doch berufen auf den großen Einſiedler im Sachſenwalde 
(Lebhafter Beifall rechts und große Unruhe links), dem morgen 
das ganze deutſche Volk in begeiſterter Dankbarkeit zujubelt. 
(Stürmiſcher Beifall rechts und auf den Tribünen; großer Lärm 


rtin über dieſer Partei, die ihren revolutionären Charakter nicht ver- befinden, iſt jo klar wie zwei mal zwei vier iſt. links.) Wenn auch einzelne Irrgeführte das nicht begreifen, jo 
6831 leugnet, ſollten doch die bürgerlichen Parteien des Hauſes nicht Durch die Steigerung der Preiſe allein würde eine Heilung | jage ich demgegenüber: „Es wird doch Licht, merken's auch die 
. 20 Uneinigkeit zeigen, ſondern an das denken, was ſie einigt, um der Kriſis nicht eintreten. Die Urſachen der Kriſis liegen Blinden nicht“.. AR 
— gemeinſam gegen die Sozialdemokratie vorzugehen. Ich appellire [viel tiefer. Der gegenwärtige niedrige Preisſtand wird kein (Erneuter Beifall im Hauſe und auf den e 
an den Patriotismus der Herren: Denken Sie daran, daß wir] dauernder ſein. Zunächſt wird wegen der niedrigen Preiſe in | großer Lärm auf der Linken. Graf Herbert Bismarck 
mit dieſem Antrag der Laudwirthſchaft nicht helfen, wohl aber allen Ländern der Getreidebau in der ganzen Welt zurückgehen. tritt auf v. Liebermann zu und ſchüttelt ihm die Hand.) Nach 
er die Unzufriedenheit fördern. Außerdem ſteht es mit der Land- | Die Landwirthſchaft wird ſich auf andere Erzeugniſſe werfen. einer Reihe von perſönlichen Bemerkungen erfolgt die nament- 
niß 7 wirthſchaft durchaus nicht jo ſchlecht, wie es ſeitens der Agrarier | Das Angebot von Getreide iſt jetzt ſchon zurückgegangen. Dazu liche Abſtimmung, in welcher der Antrag Kanitz mit 219 gegen, 
erf. im Lande hingeſtellt wird. Bei uns in Hannover z. B. haben kommt die jährliche Zunahme der Bevölkerung der Erde, die in | 97 Stimmen abgelehnt wird. Dagegen ſtimmen die Sozial⸗ 
ſchr. die Landwirthe wohl mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, einem Jahre 4 Millionen durchſchnittlich ausmacht, auch dies | demokraten, die beiden freiſinnigen Parteien, die Polen und 
b. aber von einer Nothlage iſt keine Rede. Auch in der wird einen Einfluß auf den Preis ausüben. Wilden, ſowie die Nationalliberalen, letztere mit Ausnahme der 
8 Landwirthſchaft hat es Jahre gegeben, in denen ganz bedeutende Nun zieht man immer über die Regierung los, die nur die | Abgeordneten Frhr. v. Heyl, Hoſang, Münch, Graf Oriola und der, 
5673 ermögen angeſammelt find. (Sehr richtig! links, Widerſpruch] „erbärmlichen kleinen Mittel“ hat und nicht helfen will, Aber | Hojpitanten Schwerdtfeger, von den Freikonſervativen ſtimmte 
gen. rechts) Da, wo Hilfe Noth thut, wollen wir gern helfen. Aber auch mit kleinen Mitteln kann man die Preiſe heben, die Auf- faſt die Hälfte dagegen. Der Abſtimmung enthielt ſich Graf 
778. wir verlangen auch von Ihnen (nach rechts), daß Sie endlich hebung des Identitätsnachweiſes iſt ein Beweis dafür, die Ver- Schlieffen, Hoſpitaut der Konſervativen. a 
— den Boden betreten, auf dem wirklich geholfen werden] beſſerung der Verkehrsmittel, der Ausbau von Kleinbahnen Schluß nach 7 Uhr. Nächſte Sitzung: Montag Zweite 
8 tan u, erſt dann können wir uns zuſammenſchließen zu gemein- u. j. w. werden einen großen Einfluß auf die Preisbildung aus: | Lefung des Etats. 
*. ſamer Thätigkeit gegen die revolutionären Parteien. Dazu bietet | üben. Die ſogen. „großen Mittel“, die Währungsfrage und der — 


uns die Jubelfeier der Gründung des deutſchen Reiches, die ja 


Antrag Kanitz werden der Landwirthſchaft auch nichts helfen.! 


= m. - 1 N 


gemeinde Erinnerung an das 25 jährige Kriegsjubiläum 


konnte, wird nun zu vor ſich gehen. Als Platz iſt 


Aus der Provinz. rühiahr 
* 5 der Färber Gehrke vr Garten dicht am Stadtſee gewählt. 


Graudenz, den 18. Januar. wei Gedenktafeln geſchenkt. Dieſe ſind ein ſelbſtgearbeitetes 
Der Weſtpreußiſche Butterverfaufsnerband hat] j * Br. Stargard, 17. Januar. Sein Bjähriges Dienſt⸗ des Spenders, der ſich der Baukunſt ee und ver⸗ — — 
im Monat Dezember nach Berlin zum Verkauf 43 035% Pfd. jubiläum als Bahnmeiſter feierte am 16. d. Mts. Herr Bahn⸗ rathen ein großes Talent. Auf den Tafeln ſteht in großen Buch⸗ pe 
Butter gellefert (gegen 34935 Pfd. im Dezember 1804 y ei meiſter Sied. Seine Kollegen überreichten ihm ein werthvollesſtaben das Gebet für das Kaiſerliche Haus, umrahmt von den Georg Seel 
einem Verkaufspreis von 90 bis 112 Mr. wurden dafür 438 13 76 Mk. Geſchenk. Abends hatten ſich dem Jubilar zu Ehren ſeine Kollegen Geſetzestafeln und dem Adler; im oberen Felde lieſt man die ae * 
oder durchſchnittlich für d > 1 - und viele Freunde aus Stadt und Land im Warteſaal des Bahn⸗] Worte: „Gott ſchütze unſern Kaiſer und ſein Reich“ und im — H 
aber 88,20 Mt 12 be 1808) * * ie yo Hofes zu einem Kommers verjammelt. Der Kommers wurde untern Felde ſteht die Inſchrift: „Mit Gott für König und ſchefeer 
Durchſchnittserlös einer Verbandsmolkerei war 105,70 ME, das — A eröffnet, deſſen langjähriges Mitglied Vaterland“, gewidmet von Max Meier. 18701895. überdrüſſig i 
Monatsmittel der höchſten amtlichen Notirungen ſtellte ſich auf . Schroda, 15. Januar. Das dem Gntsbeſtzer Nickel⸗ die glücklich 
103,2 Mk. Dem Verband gehörten im Dezember 1895 an fünf | x: b Neufahrwaſſer, 17. Januar. Der Schiffsverkehr im | mann gehörige etwa 460 Morgen große Vorwerk Staniszewo uhren, plau! 
Genoſſenſchafts⸗ und 17 Einzelmolkereien, zuſammen 22 (gegen- hieſigen Hafen war naturgemäß in der erſten Hälfte diejes | füt ©) den Gaſt und Landwirth » Prondzinsti in Plawee ſehr guter! 
über 15 im Dezember 1894). Monats ziemlich ſchwach, der Segelſchiffverkehr, der Jahreszeit für 92500 Mk. verkauft worden. Herr Nickelmann übernimmt Sammlung. 
3 und den Eisverhältniſſen entſprechend, ganz gering. Doch liefen als Generalbevollmächtigter die Bewirthſchaftung des etwa Das neue 
— Auf dem Gute Luſchkowko, im Kreiſe Schwetz, iſt die bis zum 15. Januar noch 37 Schiffe (32 Dampfer und 5 Segler) 6000 Morgen großen Gutes Bomblin bei Obornik. See u. ſ. w 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. ein, 42 Schiffe (41 Dampfer und 1 Segler) gingen aus. Z Xabe3, 17. Januar. Ein hieſiges Schulmädchen im Hoffmann, 
— In dieſem Jahre werden im Kreiſe Graudenz die S. Pelpliu, 17. Januar. Durch Extrablatt erläßt der Biſchof Alter von 13 Jahren hat in einem hieſigen Geſchäfte einen Beutel ſtändigen de 
Beſchälſtationen Blyſinken mit vier, Debenz mit drei, Dr. Redner an die Geiſtlichen feiner Diözeſe folgende Ver⸗ mit 100 Mark Inhalt geſtohlen. Als der Verluſt bemerkt wurde, — „Au 
Kladtken und Rittershauſen mit je zwei Hengſten beſetzt] ordnung: Am 18. Januar d. J. ſind 25 Jahre ſeit der Wieder⸗ lenkte ſich der Verdacht auf ſie, da ſie ſich im Geſchäftslokale 1 beſprochen, 
werden. N . aufrichtung des Deutſchen Reiches verfloſſen. Der Rückblick auf auffällig benommen hatte. Das Geld wurde, auf dem Spinde Europäer a 
— [Jagdergebniſſe.] Auf der Treibjagd zu Zaskocz dieſe 25 Jahre bietet bejonderen Anlaß, Gott für ſeine Gnaden⸗ verſteckt, noch vollſtändig vorgefunden. Aach rah 
am 15. d. M. wurden von 15 Schützen 163 Haſen zur Strecke | erweijungen und allweiſen Fügungen zu danken und noch inniger Landsberg a. W., 16 te hielt die hieſi f findungskra 
ebrucht. de ben it 0 f { 1 * 2 a a. W., 16. Januar. Heute hielt die hieſige 3 mul 
8 a E - g x ie ſonſt mit den Worten des Allgemeinen Kirchengebetes zu | Fleiſcher⸗Innung eine Generalverſammlung ab, in der die und e 
11 * rg FFA — . — * en - unſer Herr und himm⸗ Gründung einer Großviehverſicherung auf Gegenſeitigteit ie 0 — 
er om iſcher Vater, des geſammten Reiches u Schi iefi amfrti ** ri „Zu 
Haſen erlegt. Jagdtönig wurde Herr Landrath Hafjjenpflug ſeine Gnade — laſſe auf 282 Seeder n el — r n hietiamenen 
een ungen 8 Jung 2 — 28 . daß im ganzen Vaterlande Glaube und Gottesfurcht, Treue und — = charakteriſir 
5. 8. in der Königlichen F a . igkeit i 5 it di : Ri A | 
gehaltenen Treibjagd wurden 102 Hafen ee — Danke gehen Get re ee en Gent 5 5 — 5 e ſchaſtlicher Verein Gremboez en. Über die 00 
Jagdkönig wurde Herr Rittergutsbeſizer Nehring mit 17 Haſen.] werde, verordne ich hiermit, daß am Sonntage, den 19. Januar, eine T gg re eines von g 
— Die hieſige Fleiſcher⸗Inn ung hielt dieſer Tage ihre Quar⸗ nach geeigneter Erwähnung dieſer Bekanntmachung auf der 3 ; re teren Ar I. ne Reklame IE 
ii ch ae un 62 Mitglieder. al Ober⸗ Kanzel ein, Vater unſer“ und „Ave Maria“ gemeinſam mit den 9 ite Se Geer u 8 — Fe er a 
meiſter Herr Hapke eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen zum Gottesdienſte verſammelten Gläubigen gebetet werden. bejiger Schauer wir — — resis a 
Anſprache und brachte zum Schluß ein dreifaches Hoch auf den 5 Marienburg, 17. Januar Daß die Einnahmen unſererm | Gleichzeitig wird daſelbſt eine Eberſtation ein richtet. 1 — 
Kaiſer Wilhelm aus, in welches die Berjammelten begeistert ein, | exit kurze Zeit beſtehenden Reichs b an knebenſtelle nicht] Das Deckgeld beträgt für Mitglieder eine Mark und fle Nicht⸗ De ee 
ſtimmten. Hierauf wurde der Jahres- und Kaſſenbericht verlejen | den gehegten Erwartungen entſprechen, beweiſt der Umstand, | mitglieder 1,50 Mk. In das Statut wurde folgende Veſtimmun algen 
und dem Kaſſirer Herrn Fleiſchermeiſter C. Pickardt die Ent daß nur 910,60 Mk. an Tantiemen eingenommen wurden, ſodaß, aufgenommen: Jedes Mitglied, das mit — Beitra zahlung Calle er 
laſtung ertheilt. Daun wurde mitgetheilt, daß zwei neue Mit- da die Garantie 3000 Mk. beträgt, 2089,40 Mk. zugeſchoſſen werden | von ein Jahr ii Rückstand ft wird ſchriftlich —— den a a 
glieder in die Innung aufgenommen ſind. Zu Geſellen wurden | müſſen. Hiervon entfallen auf die Stadt Marienburg 139,29 Mk. Betrag umgehend zu entrichten Wer dem Verein ausſcheiden Straßen. n 
jieben Lehrlinge ausgeſchrieben, 16 junge Leute wurden als auf den Kaufmänniſchen Verein 905,41 Mk. und auf den Kreis will, hat dieſes ſchriftlich bei dem Vorſitzenden anzuzeigen, haftet Fer 
Lehrlinge eingeſchrieben. Weiter wurden u. a. gewählt; als] Marienburg 1044,70 Mk. Darnach dürfte wohl das Eingehen | aber mit der Beitragszahlung für das laufende Rechnungsjahr.“ 3 
Mitglieder zur Entscheidung von Streitigkeiten mit Geſellen die | der Nebenſtelle bevorſtehen. In den Vorſtand wurden ſolgende Herren gewählt: Mühlen⸗ 3 ni 
Herren H. Glaubitz und G. Zielinski: als Mitglieder des Schieds⸗ Geſtern fand im Kreistagsſitzungsſaale die Einführung des beſitzer Schauer zum Vorſitzenden Gemeindevorſteher Steinecker 5 12 0 
gerichts zur Entſcheidung von Streitigkeiten mit Lehrlingen die von Tuchel nach Marienburg verſetzten Landraths Herrn zu deſſen Stellvertreter Lehrer. Kalles zum Kaſſenrendanten . 
Seren ©. Axt als Vorſtzender, E. Joſel, H. Adloff, J. Bunn |d. Ölajenapp webe ſtatt. durch den Herrn Regierungs⸗] tantor Sich zum Schriftführer, Zieglermeiſter Reinert zu deſſen en 
und Wodtke als Beiſitzer; als Mitglieder der Rechnungs⸗ Präſidenten v. Hol wede ſtatt. Stellvertreter, Beſitzer 9 Kuban Tü. Papau 3 g 
Reviſtions⸗Kommiſſion Herr Karl Schmidt wieder⸗ und Herr 7 Alleuſtein, 17. Januar. Hier hat ſich ein Verein für | und E. Thober⸗Rogowko zu Veiſitzern. * 8 95 
F. Glaubitz neu gewählt. Hierbei wurde beſchloſſen, daß für die [züdſſche Geſchichte und Litteratur gebildet, in dem Herr 
Zukunft die Kaſſenreviſtonen der umfangreichen Arbeit wegen | Rabbiner Dr. Olitzki alle 4 Wochen Vorträge Hält; in den — gern; 
dor jeder Quartalsverſammlung ſtattfinden ſollen. Zwiſchenzeiten finden Debatten⸗Abende ſtatt. — In dieſem Winter Verſchiedenes H. S: 
— Herr Landrath Conrad in Graudenz iſt zur Theil- iſt die Umgegend der Stadt wieder durch tolle Hunde ge⸗ er ſchi 8 = 5 und Stühle 
nahme an den Sitzungen des Abgeordneten-Hauſes beurlaubt. fährdet worden. Der letzte wurde bei Gronitten erlegt, nachdem] —Gattenmord.] Der bereits bejahrte Bauer Salo mon — — 
Mit feiner Vertretung iſt vom Herrn Regierungspräſideuten bis er andere Hunde, einige Schweine und Schafe gebiſſen hatte. in Rowo Radomsk (Ruſſ. Polen) war mit einer jungen Ibuen 2 
auf Weiteres der Regierungs⸗Aſſeſſor Walter beauftragt * Meidenburg, 16. Jannar. Einen guten Fang machten ſchͤnen Frau verheirathet, die ihres Mannes überdrüſſig, mit richteten 2 
worden. heute die hieſigen Polizeibeamten. Es wurden nämlich zwei Bean 5 des Nachbarn ein Liebesverhältniß einging. Um Rechtsauw 
— Der Landrath, Geh. Reg. Rath Dr. Gerlich in Schwetz, Männer, welche falſche Thalerſtücke in Verkehr gebracht hatten Frau Ai Ei ne cha — 8 l sie f — 3 
iſt zur Theilnahme an den Sitzungen des Abgeordnetenhauſes | und noch zu bringen ſuchten, verhaftet. Bei näherer Unter | wovon der u ir En 2 Well d 8 3 5 O eſchmack gl a enich 
beurlaubt. Mit jeiner Vertretung iſt der Kreisdeputirte Mahm- | juchung wurden ber einen Perſon gegen 40 falſche Thaler aus | ſchreckte. T — 5 nicht aß, 02 je ſch 1 Abend ihn it Perrleb su 
Sullnowo beauftragt. verborgenen Taſchen abgenommen. Die Männer geben an, Arſe nit Nach „ 1 9 dd en a durch ſtra 
— [Militäriſches] Heimbrod, Port. Fähnr. vom Feldart. Handwerker aus Allenſtein zu ſein und wollen ben Anſertiger ſind verhaftet, ec a äh borjäblich 
Regt. Nr. 35, zur Reſerve entlaſſen. der falſchen Geldſtücke nicht kennen. Die Falſchſtücke ſind auf⸗ 3 | geſchloſſen. 
8 8 N fallend ſchlecht nachgemacht, insbejondere unterſcheiden ſie Sich | . Wozu Einer ſeine Pathengeſchenke verwendet. K. H. 
— Der Regierungs- und Baurath Roſenkranz in Stettin | vom echten Gelde durch ihre Leichtigkeit und das dem Blei Einem Grundbeſitzer in Nepten, Kreis Tarnowitz, der jetzt nahe weit Aus 
iſt der Eiſenbahndirektion daſelbſt überwieſen. Dem Eiſenbahn⸗ ähnliche Ausſehen. Die meiſten Falſifitate tragen die Jahres⸗ am Greiſenalter ſteht, wurde einſt nach ſeiner Geburt von ſeinem Glauben € 
Bauinſpektor Gutzeit in Stettin iſt die Stelle des Vorſtandes zahl 1867, das Münzzeichen A. und fühlen ſich fettig an. Taufpathen nach alter Sitte im Garten feines Vaters ein Apfel- ab —— 
der Maſchinen⸗Inſpettion I daſelbſt verliehen. Der Eiſenbahn⸗ Kreis Friedlaud, 16. Januar. Die Beſitun bäumche n und ein „wildes“ Bäumchen, eine Virke gepflanzt. Schiebögen 
Bauinſpektor Lleſegang, bisher in Bromberg, iſt als Vorſtand Hei richshof ſch idet ans unſerm reife aus und wird mit — Außerdem erhielt er ein Geldgeſchenk, eine Geldmünze, die Rechtsanw 
der Maſchinen⸗Inſpektion II nach Stettin verſetzt. Kreiſe Wehlau . Hierdurch entfteht eine bedeutende 77 nach neuer Prägung durch den Pathen gegen eine neue B. K. 
+ — Der Amtsvorſteher Flemming in Kl. Malſau iſt zum Aenderung der Kreisgrenzen Friebland⸗Wehlau. — Sämmtliche en 8 8 


Ortsbehörden haben ſchleunigſt eine Nachweiſung über die Anzahl 
der Webeſtühle zu fertigen, die im Gebrauche ſind. Es iſt 
anzugeben, wie lange dieſe benutzt werden, ob ſie der Lohn⸗ 
weberei oder dem eigenen Bedarf dienen, welche Waaren haupt⸗ 
ſächlich darauf gefertigt werden und in welchem Zuſtande ſich die 
Webeſtühle befinden. 


des Pathenkindes, wie es ſtets verſicherte. Das Obſtbäumchen 
hat indeſſen ſchon längſt abgeblüht, und, obgleich verdorrt, ſteht 
es doch noch da als Zeichen gegebenen Verſprechens ſeitens des 
Pathen für das Taufkind. Die Birke hat mittlerweile auch 
ſchon abgelebt. Der Auszügler hat den Baum nämlich gefällt, 
um aus dem Holze für ſich einen — Sarg machen zu laſſen. 


Standesbeamten für den Bezirk Liebſchau, Kr. Dirſchau, 
ernannt. 

i Culmſee, 17. Januar. Verunglückt iſt auf dem Gute 
Wibtſch die Scharwerkerin Marie Ekelmann. Als man in 
den Schafſtall Streuſtroh fuhr, blieb die E. oben auf dem Wagen 
ſitzen, ſtieß mit dem Kopf an einen Balken an, ſtürzte herab 


und erlitt ſchwere Verletzungen. — Auf dem Gute Glauchau 21 Raftenburg, 16. Januar. Bei der Stadt v erordneten⸗ ; 1 or 
find 70 Hühner, 9 Perlhühner und 12 Puten im Hühnerſtall an Nadal Mache un Sell des Gymnaſialdirektors, Herrn für dle 8 eee e 3 Gatti 
Kohlendunſt erſtickt. Dr. Großmann, welcher die Wahl abgelehut hat, Herr Gymnaſial⸗ Engliſche Frechheit bat dieſer Tage in Bonn die zıgen Or 
i i ählt. — Di = 32 ſteher 
Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Januar. In der Dampf. eig a Dans enge ee Pferde . gebührende Zurückweiſung erhalten. In einer der lebten Nächte a 
mühle zu Oſtas ze wo ereignete ſich heute früh ein trauriger irektion des hieuge du ezüchter, | Yerinchten dort im Café Tewele mehrere anwejende Engländer j 17. Zuni 
Unfall. Der Heizer Reinowsti jollte einen Riemen über einen | welche beabſichtigen, der Gejtüt-Bermaltung edle, dreijährige, durch ein Hoch auf Jameſon Stimmung zu machen. Man Johann 9 
Kolben ſpannen. Er kam dabei dem Getriebe zu nahe und als Beſchäler geeignete Hengſte zum Ankauf vorzustellen, daß faßte die Sache richtig auf und die Engländer richtig an, be⸗ 10 Silber 
wurde erfaßt und mehrere Male hin und hergeworfen. Durch genaue Natonale mit Deck und e bis 1. Februar ein- förderte fie an die kalte Nachtluft, die hoffentlich ihre inſulare = 787 
einige Müllergeſellen, welche den Vorfall bemerkten, konnte die | zuſenden find. — Zu Mitgliedern zur Oſtpr. Landwirthſchafts⸗ Begeiſterung für den Abenteurer Jameſon etwas abgekühlt haben Juni 187 
Maſchinenabtheilung zum Stehen gebracht und der Verunglückte kam mer ſind die Herren Kammerherr Baron v. Schmiedeseck⸗ wird. geblich ge 
Em —— ſchrecklichen Lage befreit werden. Er hat jedoch ſchwere Woplauken und 2 33 a eee ae, — orgelpfeifen aus Porzellan, find die neuefte Er⸗ bu 
erletzungen, u. a. Rippenbrüche, davongetragen. $ Pr. Holland, 15. Januar. In er letzten General“ findung der Meißner Porzellan Indu trie. Im Gegen⸗ Grundſtü 
* 3 16. r Unter dem Vorſitz des Herrn Verſammlung unſeres evangeliſchen M anne rund Jünglings⸗ laß 1 den sterblichen Deeiteiten aus Holz und ginn, deshalb d 
Superintendenten Mehlhoſe⸗ Löbau fand in dem benachbarten Vereins ſprach der Vorſitzende, Herr Prediger Liedtke, Über | die an dem großen und ftets ſchwer empfundenen Uebelſtande Hypothek 
A. IRRE den Wahlſpruch des Vereins „Wie wird ein Jüngling ſeinen litten, d bedeutend durch den Temperaturwechſel be⸗ Nowakow 
Hermannsruhe für die durch den Tod des Herrn Pfarrers Gauer ee 98 ten, daß der Ton bedeutend durch p chſ 
: 5 7 Weg unſträflich gehen.“ Hierauf ſchilderte er die Thätigkeit des einfluß ibt bei d rzellan⸗Orgelpfeifen der To Auſprüche 
erledigte Pfarrſtelle die Neuwahl ſtatt. Gewählt wurde Herr. B ins im berſlocßenen Jahre. Die Mitgliederzahl beträgt 131 einflußt wurde, bleibt bei den Porzellan Orgelbfeif on Post ſpä 
Prediger Eichberg⸗Schöneck Wſtpr. — Kürzlich wurde hier’ Die Ei N — 638.54 Mt die eee 809 J Mt ſtets der gleiche, mag die Luft kalt, trocken oder feucht ſein. termin 
65. Darlehnskaſſenderein, Syſtem Raiffeiſen, in d ie Einnahmen betrugen 658,94 Mk. die mene bau Auch iſt der Ton weit ſchöner und voller, als bei den Holz- und 
der huskaſſends ‚ Syiten ffeiſen, in der 5 ® f b 1 2 ler a den 
Provinz gebildet. Vorſteher des Vereins iftgerr Fellmer Willamowo der Verein will ſich ſräter, ein eigenes Verinsbar augelegl. Zinupfeifen. Dazu kommt noch, daß die Stimmung der einzelnen 
i Aufſichtsrat rr Weiße Wi aun, hat zu dieſem Zweck bereits 330 Mk. zinsbar angelegt. Porzellan⸗Orgelpfeife durch eine leicht zu handhabende Schieber⸗ Vo 
Vorſiender des Auſſichtsrathes err Welbermel een, 5 Pr. Holland, 17. Jannar. Die Regierung hatte von der vorrichtun ſchuell und vollſtändig tonſicher ausgeführt werden bei dem 
Nieſenburg, 16. Januar. In der geſtrigen Sigung ber | Stadt die G rundſtene rentſchädigung von 14000 Mr. zurüc kann. : Bi 
Stadtverordneten wurden zum Vorſitzenden und deſſen Stell» | verlangt. Der Miniſter hat ſie aber ſchließlich der Stadt bis — Eine für Landwirthe wichtige Entſcheidung fällte ſprlichen 
vertreter wiedergewählt die Herren Direktor Müller und Med, | auf 320 Mk. geſchenkt in dieſen Tagen das Kam mee gef Anl — et u = 
S Niejenburg, 17. Januar. Verhaftet und in das hieſige N Goldap, 17. Januar. Die Tollwuth nimmt unter den eines Landwirths R., der feine Feldfrüchte bei der Yage!- Gra 
Amtsgerichts⸗Gefängniß eingeliefert wurden 5 Knechte, (darunter | Hunden unſeres Kreiſes einen beängſtigenden Umfang an. In derſicherun geuktten gesellen e — = de 
ein Ruſſe des Gutes Kl. Rohdan. Dieſe waren am Mittwoch] kurzer Aufeinanderfolge find zu Stonupönen, Gr. Bludßen und Fahr 1889 verſichern wollte, hatte. der Agent der eſellſchaft den König 
nicht zur Arbeit erſchienen. Vom Inspektor, Herrn Natzmer, zur Szielasken drei tollwüthige Hunde getödtet worden. In Vermerk eingetragen: „Nur 60 Pf. —— Ar ae 
Rede geſtellt, fielen fie mit Forken und Spaten über ihn her und | Stonupönen, wo ein großer Theil der Hunde mit dem tollen nicht erhoben. Nach Ablauf m zerſicherung für 188 — 
mißhandelten ihn in der gröblichſten Weiſe. Dem in Folge des | Hunde in Berührung gekommen iſt, mußten ſämmtliche Hunde e r — Auf U 
Skandals herbeigeeilten Gutsherrn elang3 es jedoch, den arg erſchoſſen werden. ge N „ 2 er i „Auf G; 
3 aus seiner gefährlichen Lage zu befreien ſch hen 16. Januar. Nachdem vor einigen Jahren Maßgabe der Statuten auch —— Br — Jahr — — 2 
Inzwiſchen ergriffen die Knechte ihre bereits geſchnürten Bündel, | die 6 iter Melereigenoſſenſchaft ſich aufgelöſt, iſt jetzt dauerten. Für dieſes Jahr wurden dann aber von er al | ief 
\ N ei r N die Grumbkowkaiter Melereigenoſſenſchaft ſich aufgeldit, is jetz Richte 1885 
derließen in eiligſter Flucht das Gehöft und I ber Fel ; ; : in Sinuidati schaft Nachſchüſſe verlangt und eingeklagt. Der erſte Richter 
6 9 ! höft und liefen über Feld] auch die Schillehner Geno ſſenſchaft in Liquidation ge⸗ Wr ? ſollen zu 
nach Rieſenburg, um mit dem Abend das Weit : eoitg Fit j verurtheilte den Verklagten zur Zahlung, indem er annahm, daß ; 
burg, un N zuge da eite zu ſuchen. treten. Die immer mehr herunter gehenden Preiſe für Meierei⸗ die damalige Zuſicherung des Agenten auf dem Autrage für das katholisch 
In der Nähe des Sorgenſees ſtießen fie auf den ſchleunigſt zu produkte und die Steigerung der Arbeitslöhne haben den Rein⸗ ge Jun 428 1 18: morsk 
Schli b ten G W 1 5 : Jahr 1889 für die neuen Verträge für 1890, 189 und 1892 mauern 
chlitten herbeigeholten Gendarm W. welcher fie ſofort für ver⸗ ertrag jo herabgedrückt, daß er kaum die Selbſtkoſten deckte. h 2 27 ee 1 
haftet erklärte und ins Gewahrſam brachte > nicht mehr gelten könne. Auf die Berufung des Verklagten hat dungen ! 
u 5 b es 5 4 3 z 0 A 3 — ii rt 5 nun aber das Kammergericht die . Fe RL e 2 
wetz Neuenburger Niederung, 10. Jannar. Vor⸗ des hieſigen aterländiſchen Frauenverein wurden] und die Klage abge wieſen, indem es der Anſicht war, daß es ieſigen 
geſtern kaufte die Kommiſſion des Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ als Vorſtands mitglieder gewählt: Frau Brauereibeſitzer Mierau Sache der de ealſcaft — en wäre, vor Abſchluß der neuen werden 
N ch ſellſchaft geweſ ‚ 6 
Vereins von den Beſitzern P. Bartel und H. Bartel⸗Gr. Lubin als Vorſitzende, Fran Dr. Maſchte als deren Stellvertreterin, Verträge dem Verſicherungsnehmer zu erklären, daß nunmehr A 
je einen einjährigen Zuchtbullen zu 300 Mk. per Stück. Bei | der penſ. Lehrer Herr Komuſin als Schriftführer und Kaſſtrer] die damalige Erklärung des Agenten, es ſollten keine Nachſchüſſe Die d. 
den Beſitzern P. Bartel und H. Franz » Vorw. Sanskau wurde und die Damen Frau Pfarrer Rauh, Frau Gendarm⸗Wittwe erhoben werden, nicht mehr in Kraft beſtehe. und mi 
je ein Deckſtier gekört. 3 Bei dem Beſitzer H. Bartel wurden Riem und Frau Lehrer Dubois als Beiſitzerinnen. — [Auch ein Erfolg] Regierungsrat; „Hat die Schrift ve 
ferner gekört ein 21/, jähriger Deckſtier (16%, Bir.), ein 1½ äh⸗ * Liebemühl, 15. Januar. Durch die hieſige Gemeinde. Stadt einen Aufschwung genommen, ſeit das Militär hierher 8 
riger Bulle (9 Ztr. ſchwer) weil dieſer jetzt ſchon die Maafe ſchweſter iſt ein „chriſtlicher Jungfrauen⸗Verein“ ins verlegt worden iſt?“ Bürgermeister: „Das kann manu Be 
83 jährigen hatte und feines guten Baues wegen, jowie ] Leben gerufen worden der Verein, welchem bereite 25 Mit⸗ eigentlich nicht jagen .. . aber es wird jetzt beſſer gekocht.“ S cht 
eine Kuh. pri angehören, erblidt eine feiner Hauptaufgaben darin, — [Starker Einfluß.] Hausfrau: „ Auf das Res 2 


Genre, welches ein Künſtler bevorzugt, haben ſeine Familien⸗ 


Kleidungsſtücke für die Miſſion anzufertigen. — Das Dominium 
verhältniſſe oft bedeutenden Einfluß!“ — Beſuch: „Ganz 


Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 17. Januar. Die 
Amal ienr uh hat kürzlich ein Schwein von dem koloſſalen 


Beſchälſtationen Mehlgaſt und Roſe werden mit zwei 
bezw. vier Hengſten beſetzt werden. — Der Kreis verein Gewichte von 6 Ztr. und 50 Pfd. verkauft. ewiß. Ich kenne einen Maler, der malte früher nur „Still⸗ S 
Di. Krone zur Pflege im Felde verwundeter und erw E Schirwindt, 15. Januar. An unjerem Orte hat ſich keben⸗ ſeit er jedoch verheirathet iſt, produzirt er nur { 
krankter Krieger hat im Fahre 1895 eine Einnahme von | ein Verein zur Hebung der Krebs zucht gebildet. Da die „Sch lachtenbilder!“ (Fl. Bl.) Gegen 
643,52 Mk., eine Ausgabe von 58,72 Mk. gehabt. Krebspeſt die Thiere in den beiden letzten Jahren in unſeren — aurer 
Pr. Friedland, 16. Januar. Zum Stadtverordneten⸗ Gewäſſern vollſtändig vernichtet hatte, jo iſt von dem Verein Wer dir viel Rath und wenig That gewährt, aus We 
Vorſteher wurde in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung Herr ein Teich zur Anlegung einer Brutanſtalt erworben, um die Wann dich die Laſt des ſchweren Kummers preßt, ; 3 a 
Roeſke gewählt. Der Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes Gewäſſer wieder beſetzen zu können. Sit Einer, der die Spinnewebe kehrt, . 
Und doch dabei die Spinnen leben läßt. eleidig 


r Uſch, 17. Januar. Herr Max Meier, der Sohn des 


hieſigen Kaufmanns Wilhelm Meier, hat der Synagogen⸗ Andreas Gryphius. 


welcher ſchon ſeit Jahren beſchloſſen war, aber wegen Mangels 
an einem voſſenden Platze nicht in Angriff genommen werden, 


u... N viren U 


e Zu 2 3 


bu Bu 2 


. „ n„ WW neo 


rg Freiherr von Ompteda „Maria da Caza“, der in Berliner 
— — ſpielt. Im Mittelpunkt der Handlung ſteyt Maria 
da Caza, die Gattin eines Sportsmannes, die der Beſchäftigung 
ihres Gatten wenig Intereſſe abgewinnt und auch der geſell⸗ 
ſchaftlicher Huldigungen, mit denen ſie überhäuft wird, ziemlich 
Uderdrüſſig it. Die Schriftſtellerin Marie von Ebner⸗Eſchendach, 
die glückliche Beſitzerin einer großen Sammlung von Taſchen⸗ 
uhren, plaudert über ihre Liebhaberei, und eine große Anzahl 
2 igt dem Leſer die Prachtſtücke der 
Sammlung. Ebenſo reich illuftriert ſind die übrigen Artikel: 
Das neue Reichsgerichtsgebäude n Aberglaube auf 
See u. ſ. w. Gedichte von J. Trojan, Frida Schanz, Haus 
Hoffmann, A. Trinius und Hedwig Gräfin Rittber 
ſtändigen das mit vielen Kunſtbeilagen geſchmückte Heft. 
— „Amerikaniſche Reklame“ iſt ein Thema, das viel 
beſprochen, viel bewitzelt, dem von der Kultur übertünchten 
Europäer auch nicht ſelten durch mehr oder minder geniale 
Nachahmungen veranſchaulicht wird. Jedenfalls iſt die Er⸗ 
findungskra der Amerikaner auf dieſem Gebiete zu bewundern, 
und es muß Intereſſe erregen, wenn der Amerika⸗Schriftſteller 
Gruft v. Heſſe⸗Wartegg im neueſten Salonheft der Zeit⸗ 
ſchrift „Zur Guten Stunde“ es unternimmt, amerikaniſches 
Retlameneweſen zu ſchildern und durch luſtige Anekdoten zu 
charakteriſiren. Der Aufſatz iſt mit farbigen Illuſtrationen aus- 
geſtattet und giebt in Wort und Bild einen anſchaulichen Ueberblick 
über die Geſchäftskniffe der Dankees. Hier ſieht man die Figur 
eines von Kopf bis zu Fuß in blanke Rüſtung gehüllten Ritters. 
Reklame für einen Arzt, der vermuthlich ſeine Patienten in 
ähnlicher Weiſe gegen die Schrecken des Todes „wappnet!“ Dort 
ein Pfer dmit einem flachen Gigerl⸗Strohhutauf dem Kopf und 
weiten, farbigen Beinkleidern an den Vorderfüßen. Reklame 
für ein Sportgeſckäft! Im Trottoir zeigen ſich plötzlich glänzende 
Fußſtapfen aus Meſſing, die kunſtvoll in die Steinplatten ein⸗ 
gefügt ſind. Sie führen zu einem Schuhwaaren⸗Magazin. 
Eudlich ein ſelbſt für amerikaniſche Verhältniſſe aufſehenerregender 
Straßen⸗Aufzug: ein von vier Schimmeln gezogener und von acht 
Lanzenträgern begleiteter Triumphwagen, der eine große 
Pyramide Gold mit folgender Aufſchrift trägt; „Dies iſt die 
Menge Gold, welche der berühmte Zahnkünſtler N. in der 
N-Straße bereits für Zahnfüllungen verarbeitet hat!“ In 
Amerika ſcheint nicht Schweigen Gold zu ſein, ſondern Reden, 
oder vielmehr Schreien aus vollem Halſe, mit aller Kraft der 
Lungen. So ändert ſich nicht bloß der Kurswerth der Metalle, 


ſehr guter Abbildungen 


vervoll⸗ 


Büchertiſch. 
— Velhagen u. Klaſings Monatshefte beginnen in 
ihrem Januarheft die Veröffentlichung des neueſten Romans von 


oma auch der Werth der menſchlichen Tugenden. 
2 ů — nn 


H. 
und Stühle zurückzutreten, weil 


önnen verlangen, daß Ihnen die Wechſel zurückgegeben werden, 
welche — Doku des Kaufgeldes fe dieſe 3 von 
And. Da die dieſerhalb an den 


Ihnen 2 
richteten 9 


vorſätzlich herbeigeführt. Im 
geſchloſſen. 


K. H. J. Aus Ihrer Mittheilung iſt nicht zu erſehen, in wie 
eine Unfallrente zu erſtreiten. 
Glauben Sie ihre dauernd verminderte Arbeitsfähigkeit nachweisen 
zu können, ſo haben Sie binnen vier Wochen nach 1 
abweiſenden Beſcheides bei dem Vorſitzenden des zuſtändi 

Schiedsgerichts Berufung einzulegen. 


weit Ausſicht vorhanden iſt, 


Rechtsanwalt. 


B. K. Die über 24 Jahre alte Braut bat vor dem Standes⸗ 
amte die Erlaubniß der Eltern nicht mehr nachzuweiſen. eh 
dem Kinde die Genehmigung zur Ver, 


iſt der Vater befugt, 


Gaſtwirth Guſt av Block gehö⸗ 
nigen Grundſtücks Graudenz Bl. 
832 ſtehen in Abtheilung III Nr. 
1 aus der Erbbeſcheinigung vom 
17. Juni 1870 für den Schiffer 
Johann Nowakowski 20 Thaler 
10 Silbergroſchen untereingetra⸗ 

en zufolge Verfügung vom 25. 
Juni 1870. Dieſe Poſt iſt an⸗ 
geblich getilgt und ſoll im Grund⸗ 
buche gelöſcht werden. 

Auf Grund des Antrages des 
8 eigenthümers werden 
deshalb die Rechtsnachfolger des 
Hypothekengläubigers Johann 
Nowakowskl aufgefordert, ihre 
Anſprüche und Rechte auf die 
Poſt ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termin 


den 8. Mai 1896 


Vormittags 11 Uhr 
bei dem i Gericht 
Zimmer Nr. 13 anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls ſie mit ihren An⸗ 
ſprüichen auf die Poſt werden 
ausgeſchloſſen werden. 


Grandenz, 
den 28. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


„Auf Grund der Bedingungen 
für die Bewerbung um Arbeiten 
und Lieferungen vom 17. Juli 
1885 — Amtsblatt Nr. 37 — 
ſollen zum Erweiterungsbau der 
katholiſchen Kirche zu Gr. Kom⸗ 
morsk 60 Tauſend Hinter⸗ 
mauernngsſteine öffentlich ver⸗ 
dungen werden. 

Die Bedingungen liegen im 
bieſigen Kreisbauamt aus und 
werden den Bewerbern gegen 
Einſendung von 50 Pf. abi 
lich zugeſtellt. 

Die Angebote ſind nerſchloſſen 
und mit kennzeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis, zum 1. Fe⸗ 
bruar 1896, Vormittags 11 
Uhr im Kreisbauamt abzugeben. 
Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. 


chwetz, d. 18. Januar 1896. 


Der Kgl. Kreis bauinſpektor. 
Otto Koppen. 5 


[6 
Steckbrief 
8 eckbrief. 

egen den unten beſchriebenen 
Maurer August Nagelbrecht 
aus Neuenburg, geb. am 
März 1858 in Mewe, welcher 
10 verborgen hält, iſt die Unter⸗ 


ungshaft we 
eleidigung — e 5 


Brieftaſten. 
S. S. Sie ſind eg er von dem — der Spiegel 
ie 


a e e 
echtsanwalt in Danzig Auftrag zur } N 
a % 3. 1008. Durch Verſäumung der 1 die Berufung be⸗ 
ſtimmten vierwöchentlichen Friſt iſt der 
enoſſenſchaft unangreifbar geworden. Der Rückgriff auf einen 
getriebsunternehmer findet nicht ſtatt, weil gegen keinen derjelben 
durch ſtrafrechtliches Urtheil feſtzuſtellen iſt ns er den Unfall 
ebrigen iſt der Re 


Es wird erſucht, denſelben zu 


Lieferung unterblieben iſt, und 


iefexanten ge⸗ 
eweſen, werden Sie einem 
lage geben müſſen. 


eſcheid der Berufs⸗ 


chtsweg aus⸗ 


{ gen 
evollmächtigen Sie einen 


verhaften und in das Gerichts⸗ 
gefängniß zu Neuenburg abzu⸗ 
liefern. 


Neuenburg, 
den 3. Januar 1896. 
Königl. Amtsgericht. 
Beſchreibung. Alter: 37 Jahre, 
Statur: mittel, Haare: dunkel, 
Stirn: gewölbt, Bart: Schnurr⸗ 
und Backenbart, Naſe: gewöhnlich, 
Mund: gewöhnlich, Geſicht: läng⸗ 
lich, Geſichtsfarbe:geſund, Sprache 
deutſch. 
6799] Die Herſtelluug von 14125 
gr Pflaſter auf den Halteſtellen 
erd um, Gülden au, Hall⸗ 
berg, Lubaſch und dem Bahn» 
bofe Ritſchenwalde der Eiſen⸗ 
bahn⸗Neubauſtrecke 1 0 a ſen⸗ 
Dratzig ſoll ausſchließlich Lie⸗ 
ferung der Pflaſterſteine und des 
Pflaſterſandes im Ganzen oder 
in Looſen getrennt vergeben 
werden. Verdingungshefte werden 
gegen Zahlung von 50 Pfennig 
abgegeben. Angebote ſind unter 
Benutzung des Verdingungsheftes 
bis ſpäteſtens zum 1. Fe⸗ 
bruar 1896, Vormittags 1 
Uhr dem Unterzeichneten mit 
entſprechender Aufſchrift einzu⸗ 
reichen. 
Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 
4 Wochen. 


Rogaſen, 
den 16. Januar 1896. 
Der Vorſtand der Bauabthlg. 
Leipziger. 


Holzmarkt. 


Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 


6761] Auf dem bereits früher 
anberaumten Holzverkaufster⸗ 


Sonnabend, den 25 d. M. 


kommen außer einigen Birken⸗, 
Erlen⸗ und Espen⸗Nutzhölzern 
in Stämmen und kürzeren Nutz⸗ 
rollen aus den Schutzbezirken 
Pillwung und Rogonnen, die 
eingeſchlagenen Kiefern — etwa 
350 tm theils che —— 
Qualität aus den Schutzbezirken 
Schwalg, Wiersbianken und 
ſchwicheren zichtet, eine Partie 
ſchwächerenFichtenlangnutzholzes 
aus Wiersbianken zum Aus⸗ 


gebot. 

Auf Wunſch werden Aufmaaß⸗ 
liſtengegenErſtattung der üblichen 
Schreibgebühr ſeitens des Bu⸗ 
reaus der unterfertigten Ober⸗ 


24. förſterei geliefert. 


Nach 1 — des Nutzholz⸗ 
verkaufs kommen die letzten Reſte 
alten Brennholzes vom vorjähr. 
Einſchlage, namentlich 


W 
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au wien 1 veriogen, eine ſteht dann die Klage 
Sarer dos ahn unpeborjame find DIS SER Nele es lichte 
ter das ihm ungehorſame e de . 
theils enterben. Aussteuer hat das Kind wider den Willen der 
lebenden Eltern nicht zu beanſpruchen. 2 

G. L. Das Oberlandeskulturgericht, deſſen Präſident, Wirkl. 
Geb, Sber⸗Regierungsrath Glabel, wle erwähnt, kürzlich ge- 
ſtorben iſt, iſt die Berufungs⸗ und Beſchwerde⸗Inſtanz für die 
preußiſchen Auseinanderſetzungsangelegenbeiten. k * 

„D. in P. Für Perſonen, welche arm und arbeitsunfähig 
nd, beſteht die Hülfsbedürftigkeit fort, auch wenn ſie eine geringe 
ente beziehen, woraus die Koſten für Obdach, unentbehrlichen 

Lebensunterhalt und die erforderliche Pflege in Krankheitsfällen 
nicht beſtritten werden können. Für das Fehlende tritt die Armen⸗ 
fürſorge ein, d. h. es haben die Gemeinden, in denen dieſe Perſonen 
heimathsberechtigt find, dafür zu ſorgen, daß die Miethe gezahlt 
wird, und eine fortlaufende Unterſtützung zu bewilligen. Nur wenn 
die Rente zureicht, unterbleibt die Armenunterſtützung. 

St. in Gl. Die Annahme iſt nicht een in Bismarck 
iſt kein Freund derartiger Ehrungen. Er ſelbſt hat ſich einmal 
darüber geäußert: „Meine Ehre ſteht in Niemandes Hand, als in 
meiner eigenen. Was aber die Denkmäler anlangt, ſo bin ich 
für dieſe Art von Dank gar nicht empfänglich. Ich wäre in der 
größten Verlegenheit, wenn ich beiſpielsweiſe in Köln wäre, mit 
welchem Geſicht ich an meiner Statue vorbeigehen ſollte: ich er⸗ 
lebe das mitunter in Kiſſingen, es ſtört mich in Promenaden, 
Verhältniſſen, wenn ich gewiſſermaßen foſſil neben mir daſtehe ...“ 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 18. Januar 1896. 

An unſerm Markte waren die Zufuhren per Bahn etwas größer 
wie in den letzten Wochen. Es ſind 365 Waggons gegen 284 in 
der Vorwoche und zwar 113 vom Julande und 252 von Polen und 
Rußland. — Weizen war etwas reichlicher wie bisher, namentlich 
vom Sulande angeboten. Die Tendenz war namentlich im An⸗ 
fange der Woche eine recht ruhige und war man nicht geneigt, 
voll vorwöchentliche Preiſe zu zahlen. Später zeigte ſich etwas 
mehr Kaufluſt, namentlich ſeitens unſerer Exvortmühlen, jo daß 
in Folge des noch immer ungenügenden Angebots verſchiedene 
Parthien vom Speicher zum Abſchluß kommen. Die in den letzten 
Tagen bezahlten Preiſe kaun man als feſte, theilweiſe auch als 
was höbere bezeichnen. Es find ca. 1200 Tonnen gehandelt. — 
Roggen. Das Angebot vom Inlaude bleibt ungewöhnlich klein, 
dagegen iſt ſetzt etwas mehrfzufuhr von Rußland. Auch für dieſen 
Artikel zeigten unſere Exportmühlen etwas mehr Frage, ſo da 
Preiſe bei einem Umſatze von ca. 600 Tonnen Mk. 1 bis Mk. 
beſſern konnten. — Gerſte iſt nur für feine inländiſche Chevalier⸗ 
Qualitäten gefragt, alle anderen Sorten, namentlich ruſſiſche, find 
nur billiger verkäufllich. Gehandelt iſt inländiſche große 662 Gr. 
Mk. 102, 671 Gr. Mk. 110, hell 686 Gr. Mk. 115, Chevalier 698 Gr. 
ME 117, Mi 118, 680 Gr. Mk. 110, kleine 597 Gr. Mt. 97, 638 Gr. 
Mk. 1 


— 
% 


Sete Mt, 3,35, Mk. 3,37½ pr. 50 Ko. bezahlt. — 
Spiritus war in di Woche wieder in matterer Tendenz bei 
25 Pfg. niedrigerem Preiſe. Zul notirte kontingentirter loco 
Mk. 50,25, n kontingentirker loco Mk. 30,75, Januar März 
Mk. 30,75, Januar / Mai Mk. 31,00 p. 10000 Liter Prozent. 


Danzig, 17. Januar. Mehlpreiſe der großen Mühle. 


Weizenmeht: ge ſuperſein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 13,00, fuperfein 
Nr. 00 Mk. 11,00, fein Nr. 1 Mk. 9,20, Nr. 2 Mk. 7,70, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Noggen mehl: extra ſuperfein Nr 00 pre 50 Kilo Mk. 1120 
lein der. Nr. 0 10,20, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9.20, feln Nr. 1 Mk, 8.20, 
ein Nr. 2 Mk. 7,20, Schrotmehl Mk. 7,20, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.40 
— Keie: Weizen- pro 50 Kilo Ml. 4.00, Roggen» Mk. 4.20, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,20 
Sraupe: Perl- pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mr. 12,00, mittel ME. 10,50 
vrdinär Mk. 9,00 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 18,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
11,50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 8 Mk. 9,00, Hafer⸗ Mk. 13,50. 


Königsberg, 17. Januar. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 
Zufuhr: 45 ausländiſche, 38 inländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 724 gr. (121) 
krank 134 Mk. (5,70), 733 gr. (123) 138 Mk. (5,85), 735 g 
(123-24) 140 Mk. (5,95), 764 1 r 141 Mk. rg 754 


*. 
) 139 Mk. 
(5,90), rother 717 gr. ( 
Mk. (5,80), 745 gr. (125) 138 Mk. (5,85), 751 gr. (126) 139 Mt 
(5,90), 749 gr. (126), Sommer- 139 Mk. (5,90). — Roggen (pro 
80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holländiſch) unverändert, 
753 gr. (1286-27) beſetzt 107½ Mk. (4,30), 720 gr. (121) bis 762 
gr. (128) 108 Mk. (4,32), 732 gr. (123) N (126) 753 gr. (126 
bis 127) 108½ Mk. (4.54), 750 gr. (126) 103 Mk. (4,32), 756 gr. 
(127) vom Boden 107½ Mk. (4,30). — Gerſte (pro 70 Pfund) 
flau, große 94 Mk. (3,30), 100 Mt. (3,50), kleine 94 Mk. (3,30). 
— 9 (pro 50 Pfund) 98 Mk. (2,45), 100 Mk. (2,50), fein 
107 Mk. (2,65). — Erbſen (pro 90 Pfund) weiße 106 Mk. 
(4,800. — Bohnen (pro 90 Pfund) 108 Mk. (4,85). 


Bromberg, 17. Januar. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 138 bis 
148 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 107 bis 
113 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 97 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—118 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—116 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 


Poſen, 17. Jannar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 14,10— 15,10, Roggen 11,20—11,40, Gerſte 10,00 
bis 12,00, Hafer 10,70—11,90. 


Berliner Produktenmarkt vom 17. Januar. 

Weizen loco 140—156 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
151—151,25—151 Mk. bez., Juni 151,50—151,75 151.50 Mk. bez., 
Juli 152,25—152,50—152,25 Mk. bez. 

Roggen loco 118—123 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 121 Mk. ab Bahn bez., Januar 121 Mk. bez. Mai 
125— 124,75 Mk. bez., Sum 125,75 125,50 Mk. bez. Juli 126,25 


„ruſſiſche zum Traunt 638 Gr. Mk. 75, 662 Gr. u. 677 Gr. 


Mk. 78, 680 Gr. Mk. 80, 693 Gr. Mk. 85, 692 Gr. Mk. 88, Futter 
Mk. 74½ pr. Tonne. — Hafer T0186 unverändert. Inländiſcher 


Mk. 102, Mk. 103, fein weiß Mk. 1 


etwas Geruch Mk. 98 pr, 


To. bezahlt. — Erbſen, inländiſche Viktorig Mk. 138, ——— 


m Tranſit, mittel Mk. 95, Futter Mk. 85, Mk. 90, ruſſi 


che zum 


u 
Tran, geringe Viktoria Mk. 96 pr. To. gebandelt. — Wicken, 
inländiſche Mk. 98, Mk. 100, polniſche zum Tranſit Mk. 75 p. To. 
bezahlt. — Pferdebohnen, inländiſche Mk. 110, polniſche zum 


Tranſit Mk. 95, Mk. 90 pr. To. 


Mk. 98 pr. Tonne gehandelt. — Linſen 


mittel Mk. 115, größe Mk. 145, 


bezahlt. — Nübjen, ruſſiſcher 
Mk. 140, Mk. 142 pr. To. gehandelt. — 9 


bez. — Peluſchken, inländiſche 
ruſſiſche zum Tranſit, 
Futter Mk. 74, Mk. 75 p. Tonne 
um Zunft Mk. 146, Sommer 
aps, ruſſiſcher zum 


Tranſit Mk. 153, Mk. 158, etwas ſchimmlig Mk. 149 p. T. bezahlt. 
— Dotter, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 118 pr. To gehandelt. — 
— Senf, ruſſiſcher zum Tranſit, gelb Mk. 95 pr. To. bezahlt. — 
Kleeſaaten. Weiß⸗Kleeſagt bleibt anhaltend vernachläſſigt und 


iſt nur zu billigeren Preiſen verkäuflich, nur 


eine beſatzfreie 


Parthien erzielen noch letzte Preiſe. Rothklee iſt bei den ſtart ge⸗ 
ſunkenen Preiſen in etwas beſſerer Kaufluſt. Schwediſchklee ohne 
Handel, da Käufer fehlen. Gehandelt iſt weiß Mk. I ME. 27, 


Mk. 30, Mk. 33, Mk. 36, 


Mk. 37, Mk. 38, Mk. 42, ME 


Mk. 44, 


Mk. 45, Mk. 50, roth Mk. 26, Mk. 27, Mk. 27½, Mk. 28, Mk. 28½, 


Mk. 29, Mk. 32½, Wundklee M 


— Weizenkleie unverändert. 


k. 22, Tymothee Mk. 19 p. 50 K. 


Grobe Mk. 3,45, Mk. 3,50, extra 


robe Mk. 3,55, Mk. 3,60, mittel Mk. 3,35, Mk. 3,40, feine Mk. 3.15, 


Kk. 3,17½z Mk. 3,20, Mk. 3,25, 
größere Poſten guten Hartholz⸗ 66751 . Hlbim 


reiſigs aus dem Belauf Ro⸗ 
gonnen, zur Verſteigerung. 

Der Termin beginnt um 10 Uhr 
Vormittags und wird im Gaſt⸗ 
haus Waldkater b. Rothebude 
abgehalten. 

Rothebude, 
den 15. Januar 1896. 


Der Oberförſter. 
Brettmann. 


65891 In dem Wald v. Kozielec 
bei Neuenburg Weſtpr. ſteht 


bichen⸗, Birken⸗ und 
Peißbuch.⸗Schirrholz 


preiswerth — Verkauf. Meld. 
an Förſter Lenz daſelbſt erbet. 
T 
6839] Der Barbiergehilſe 
Boleslaus Gonczarzewski aus 
Lautenburg Weſtpr. hat ſich 
ohne Papiere heimlich aus 
meinem Geſchäfte entfernt. 
Ich warne hierdurch meine 
Kollegen vor deſſen Auf⸗ 
nahme. 

Brieſen Wpr., 10. Jan. 1896. 

Albert Lucas. 


6878] Ein gebrauchter Tleiner 


Ringelofen 
z. kauf. geſ.Schuhmacherſt. 2. i. Lad. 


Grundstücks- und 


Geschäfts-Verkäufe. 


Verſetzunghalber verkauft mein 


Grundſtück 


Soldau Opr. 


(Haus, Scheune, ca. 80 Morgen 
Land, Wieſe ꝛc.) Herr Ofen⸗ 
fabrikant Julius Kähler in 
8 16464 
Struwe, Poſtaſſiſtent, Röſſel. 


Geſchäftsverkauf 


e un- 
uklurwaaren-Geſchüſts. 


Ein in einer größ. Kreisſtadt 
Weſtpreußens ſeit vielen Jahren 
mit gutem Erfolg u. feſter Kund⸗ 
101 beſtehendes beſſeres Manu⸗ 
akturwaaren⸗Geſchäft iſt Krank⸗ 
heitshalber gleich oder z. Herbſt 

u verkaufen reſp. zu verpachten. 
ie Verh. geit, auch zwei Theil» 
aber. Off. brieflich mit Aufſchrift 


noch 6802 d. d. Geelli en erbet. i Berlin 


Mk. 330 pr. 50 Ko. bez. — 


g. 

Meine, i. d. Leichnamſtr. u. Gr. 
Hammelſtr. beleg. Hansgrund⸗ 
ſtücke, erſt. d. vorzügl. Lage weg. 
5 e. Geſchäft jed. Art paſſ., bin 
ch willens m. gering. Anzahlg. 
von ſofort zu verkaufen. 

G. Wegner, Leichnamſtraße 109. 


Hausgrundſtücke 
zu 7—80% verzinslich, Reſtaurat. 
weiſt na 15574 

Leo Koch in Bromberg. 

In Mewe Wpr. iſt ein Putz⸗ u. 
Kurzwaar- Lager ſofortod. zum 
1. April 1896 Samilienverhältn‘ 
halber billig zu verk. u. derLaden n. 
Fam.⸗Wohn. anderw. zu vermth. 
Ausk. erth. Dom zzalski, Mewe. 
i eee eee eee e eee 


Sfr Mannfakturifen 


6666] Jungen Leuten bietet 
ſich Gelegenheit, ein Manu⸗ 
fakturwaarengeſchäft u. 

ünſt. Bedingung. b.3—4000 

t. Anz. ſof. zu übern. Meld. 
briefl. u. Nr. 66056 a. d. Geſell. 


Günſtiger Kauf. 

Hotel mit Reftanrat., groß. 
Gart, i. Mittelp. d. St. Königs⸗ 
berg, 8 Fremd.⸗, 3 Reſtaurat.⸗ 
Zim., 2 verm. Bureauzim., 1Priv.⸗ 
Wohn., Boden, verm. Keller mit 
Mobiliar und Inventar von gl. 
auch ſpäter bill. m. 810000 Mk. 
Anzahl. zu verk. Meld. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 5859 a. d. „Geſell.“erb. 


Hotel 


in Kreisſtadt Weſtpreuß. wegen 
Krankheit der Frau f. 30000 
mit vollſtändiger 8 bei 
6000 event. 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen, event. Tauſch auf 
anderes Geſchäftshaus. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 5825 
durch den Geſelligen erbeten. 


Meine Bäckerei 


in Letzkau iſt von ſogleich zu 
vermiethen. 1652 
Behrendt. 


Rittergut 


in Weſtpreußen, Morgen, 
ſoll, nachdem das Vorwerk ab⸗ 
getrennt iſt, verkauft werden. 
2000 Morgen unterm a 
Spiritus⸗Brennerei. Herrſchaftl. 
ei in 20 Morg. großem Park. 
omplettes lebendes und todtes 

Inventar. Preis 300 Mille bei 
50 Mille Anzahlung. Käufer 
at außer der Anzahlung ein 

etriebskapital von mindeſtens 

30 Mille nachzuweiſen. Off. sub 
J. IL. 5919 an Rudolf Mosse, 
SW. 16865 


I. 


bis 126 Mk. bez. 


Gerſte loch per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gel 
dafer loco 116—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge 


mittel und gut oft- und weſtpreußiſcher 118—128 Mk. 

Erbſen Kochwaare 142—165 Mk. ver 1000 Kilo, Futterw. 
122—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüdböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez 


Petroleum loco 22,3 Mk. bez. Januar 


22,3 Mk. bez. 


Februar 22,3 Mk. bez., März 22,4 Mk. bez. 
Berlin, 17. Januar. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter bon 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 95, IIa 88, IIIa 


—, abfallende 83 Mk. 


Landbutter;: Preußiſche und Littauer 76 


bis 80, Pommerſche 75—80, Netzbrücher 75—80, Polniſche 75 bis 


80 Mark. 


Stettin, 17. Januar. Getreide- und Spiritusmarkt. 


Weizen feſter, loco 136—146, 


per April⸗Mai 150,00, per 


Mai⸗Juni 151,00. — Roggen loco feiter, 117—122, per Abril⸗ Lai 


124,50, per Mai⸗Juni 125,50. — 


Pomm. Hafer loco 111—116 


Spiritusbericht. Loco ſtill, mit Faß 70er 31,50. 


Magdeburg, 17. Januar. 
Kornzucker excl. von 92% 11,50 —11,65, neue ——, 
zucker excl. 880% Rendement 11,00—11,25, 


produkte excl. 750% Rendement 


eingeführtes, bisher von Damen 


eleitetes < 
Fut U. Zur zw.-Geſchäſt 
abzutreten. Meldg. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 6696 d. d. Geſell. erb. 


Gute Brodſelle! 
Sichere Exiſtenz! 


6343] Ein ſchönes vierſtöckiges 
Reſtaurations⸗Grundſtück in 
einer der belebteſten Straßen 
Danzigs, das Einizige nach dem 
Muſter K la Königsberg, wo bis 
2 Uhr Konſens iſt und wo Jeder⸗ 
mann eine Goldgrube find. kann, 
wenn er ſich nur etwas rührig 
zeigt, iſt ſofort für den ſpottbillig. 
Preis von 45000 Mark bei nur 
6000 Mk. Anzahlg. zu verkaufen. 
Auf dem qu. Grundſtücke ſind 
18 Mk. Bankengelder, welche 
ſich amortiſiren, u. 9000 Mark, 
welche noch lange ſtehen bleiben 
können, eingetragen. Reſtaurat.⸗ 
Mobiliar kann außerdem auch 
noch übernommen werden. 

von Tempski, Danzig, 
Goldſchmiedegaſſe Nr. 8, II. 


Brodſtelle. 


In einer Kreisſtadt Weſtpr. iſt 
ein in flottem Betriebe und ganz 
vorzüglicher Lage befindliches 
Kolouial⸗, Eiſenwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft billig 
zu verkaufen od. zu verpachten. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
6886 an den „Geſelligen“ erbet. 


Ein Grundſtück 


ck. zur Anl. ein. Meierei durchaus 


geei u., i. e. groß. Dorf, das jetzt 
tirchdorf wird, d. Anl. e. Meierei 
wird v. ſämmtl. 8 28 durch⸗ 
aus gew. Näh. erth. Gemeinde⸗ 
vorſteher Hagel in Olſchöwen, 
Kreis Angerburg. 16830 


Mein Grundſtſick 


m. 4. Mrg. Acker u. Dampfanl., 
3. jed. Geſchäft o. gewerbl. Aul. ge⸗ 
eign., will ich mit od oh Dampfanl. 
verk. Schulz, Molkereibeſitzer 
Langenau Kr. Danzig. [6888 


6068] Mein vor 4 Jah. neu erb. 


Dampflägewerk 


m. Walzenvollgattex u. Kreis⸗ 
(dee, in holzreicher Gegend, an 
hauſſee Sahne Fluſſe, i. der 
Nähe v. Bahnſtat., verb. m. Zie⸗ 
gelei, Zementkunſtſteinfabrik 
u. Landwirthſch. ſuche wegen 
Todesfall m. Mannes zuſ. od. ge- 
trennt, u. gün 1 ſogleich 
verk. Zwiſchenhändler verb. 

rau Wolf ee n in 


reudenfier Wp. Kr. Dt. Krone. 


Zuckerbericht. 
Korn⸗ 
neue —.—, Nach- 
7,90—8,%. Feſt. 


Veränderungshalber iſt ein] Konditorei u. Cafe, l. frequ 


Kreisſt. Wpr., v. Touriſten viel 
beſucht, ſichere Brodſt, iſt and. 
Untern. halber zu verk. Meld 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6278 


Ein Grundſtück 


von 85 Morgen, zur Stadt 
Schlochau gehörig, 2 Kilometer 
von Schlochau entfernt, iſt ſehr 
billig zu verkaufen. Reflektanten 
erfahren Näheres durch das Do⸗ 
minium Haſſeln bei Schlochau. 


* LY 
Guts⸗Verkauf. 

Suche einen reellen, anſtändig 
denkenden Käufer für m. Beſitzung 
in Oſtpr., 350 M. g. Flußwieſen 
u. Toxfſtich, maſſive Gebäude, ſehr 
gut. Invent., gr. ſchöner Garten. 
Anzahl. nur 8—9000 Mk. Feſte 
Hypothek. N 7 
Nr. 6826 d. d. Geſelligen erb. 


Ländl. Grundſtücke 
werd. d. uns zu 4%, v. 50000 
Mark aufw. an zu 33/4%0 hypo⸗ 
thekariſch beliehen u. Vorſchüſſ. 
auf Wunſch gewährt. 15192] 
G. Jacoby & Sohn 
Königsberg i. Pr., Münzpl. 4 


Zur Parzellirung 
eeignete Güter und Grund⸗ 
tücke ſucht u. erbittet Offerten 
C. Pietrykowski, Thorn, 


Pachtungen. 
In klein. Stadt Weſtpr. ſoll 
Kolonialmagreu- uud 
Achaul-Heſchäft 


mit einer nen zu errichtenden 
Bäckerei verpachtet werden Gefl. 
Offerten brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6774 d. d. Geſelligen erbet. 


Pachtgeſuch. 
6821] E. Gaſtwirthſchaft a. d. 
Lande, i. g. Dorf w. v. 1. April z. 
bacht. geſ., Kauf ſpät. nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Meld. a. A. Weide. 


Eine gangbare 
Bäckerei 
wird vom 1. April reſp. 1. Mai 


zu pachten geſucht. Offert. unt. 
tv. 6783 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Ein Fleiſcher 
(Isr.), ſucht in einer kleinen od 
Mittelſtadt eine Fleiſcherei zu 
pacht. od. zu kauf. event. ſich dort 
er wo e. jüd. Fleiſcher 
noch nicht vorh. Meld. brfl. m. d 
Aufſchr. Nr. 5959 d. d. Geſell. erb. 


d. 


— 


Habe mich in Masktu⸗ 


Hammerstein 
Fr in 
* 0 serie 3000 
praktiftper Arzt . E. Hänsch, Posen 
niedergelaſſen. s 


a | 
Dr. med. Droese, N ne 
prakt. Arzt. 5 1 
Einrichtung n. Führung der EA ESE ei 
6 b f dl üftsbüch kr Cigarren „0 Liefelat 
AKufſtellung von BERLIN O., Holzmarktstr. 9. 
Jahresabſchlüſſe, Reviſion. Agenten gesuent. 001 


etc. 4 ? ; 
Was ist Kefyr? 


übernimmt geg mäßiges Honorar 
Interessante Broschüre versendet 


„ Hintze. 
umsonst 


Buchhalter, [6092 
erfabrik Marienwerder. 

de wo. Erste Kaukasisohe Kafyranstalt 

Bresiau, Zwingerstr. 22. 


erichtl. vereid. Bücher⸗Reviſor. 


Kürtoffeln. 


Ri E 
Fabrilkartoffeln kauft ab z gtr. 17 Mt. zu belleb. Poſten, 


allen Bahnſtationen für die > . 
Stärke- Fabrik Tremeſſen H. Taiel butter 


und bittet um bemuſterte du, Zagsspreifen, in, Bofttiiten 
— ss is 9 Pfd. franko v. Nachnahme, 
Offerten. 16873 feſte Kunden auch Konto, offer. 


H. Friedmann, Tremassen. | ee 5789 
Friſche Milch an Drüsen, Scropheln, 


geſucht, 50 — 60 Liter täglich Blutarm., Gicht, Rheumatism., 
eventuell auch mehr. Zu e | Engl. Krankh., Hals- u. Lunge n- 
Schuhmacherſtr. 2, i. Laden. [6869| krankh. wie anhaltend. Husten- 
Leidendesollten nieht versäum. 
Das Tnd-Rican-Lahentifan 


Wunder-Nieroseop 2 Jod-Eisen-Lederliran 


Ban N 1 0 eee zu mach. Ders. ist bedeutend 
er 2 10 1 2 g 

burden, l fegt von uns für den f wirksam. u. auch angenehm. zu 
geringen Preis von | nehm. wie jed.and, Leberthran. 
| Viele Anerkennung. u. Danksag. 

nur Ni. 1,50 24 Nur a, vonn aus Lahusen's 
(geg. Vorhereinſend. v. M. 1,80 frco.) DR ne a. ee „Pr 2 Mk. 
erhältlich. Vorzüge dieſes Wunder- vi 2 m 6. * 7 2 tek . 
Microscopes find, daß man jeden 2 haben in allen Apotheken. 
Gegenſtand ca. 1000 mal vergrößert . Den 
fehen kann, daher Staubatome und RE 
für das Auge unſichtbare Thiere MR 


1 2 2 3 gratis 
8 und frankol 


wie Maikäfer ſo groß find. 2 
Unentbehrlich zum i der 8 2 
Botanik und Zoologie und ein längst = 8 
gewünscht. Haus 3 Bir 8 > 
zur Auterjuung aller Rahrungs- Bi 8 
mittel auf Verfälſchung, und des Ei am S 
Fleiſches auf Trichinen. Die im Bi 
Mafjer lebendenintuslonsthlerchen, 5 
welche mit bloßem Auge nicht ſichtbar ES 2 
n erden de Sartrument mit MM Schweizer-Nhren ſind d. beit. 
Außerdem ! a nſtrument mit; N N f. 5 b. 8 m. 300 
euer be e een laß eg ae 
U * . 
Anweifung wird beigegeben. Wiederverk. Rabatt! Genfer 


Goldin⸗Remont., 3 Deck., wie echt 


it» Gold, Mk. 10, dieſſ.ff.m. Kalend. Mk. 
Kommandit - Gesellschaft, 12, filb. Eylind. Mk. 11, filb. Anker, 


tr. 113-116. { Uke! 
—— 15 Steine, Mk. 13, filb. Anker, Syſt. 
4 L Glashütte, ME. 18, ftib. Anker, %/2 
Chronom, d. beſte Uhr d. Schweiz, 
Mk. 26, Dam.⸗Goldin Mk. 10, Dam.⸗ 


pastolin-Muffett 84 
4 — . old⸗Uhr . 20, 14⸗karät. Gold⸗ 
i 0 in l 6 uhr, 3 Deck, F. F. Emailirt, Mk. 30. 
Ein vorzügliches Präpaxat zur | Schweiz. aſch.⸗Rem.⸗Uhrenfbr. 


Versandhaus „Lerkur“ 


Konſervirung des Pferdehufes u. [494] D. Clecner, Zürich (Schw.). 


z. Befeitigung ſpröder Hufbildung. g 
Geueral⸗Depot für den Be⸗ 
zirk Bromberg 15778 


Ferd. Legler a Ca. Bromberg 


Die weltbekannte 


Bettfedern-Fabrik 


Abzahlung, erwünſcht. 


Billiaſte Bezugsquelle für 


Teppich 


fehlerhafte Teppich 
katalog gratis. 


bis 4½ Pfd. Mk. 2,—, 2 Kiſten 7,00 Pf., Art. 8 750, 


1. Pr. Reſter⸗Handlung, Frauſtadt. 


5500 mit 90 Prozent garantierte 
Berliner 


Pierde-Lotterie. 


Unwiderrnflich 


Ziehung am 14. und 15. Februar 1898 


Ohne Verlegung der Ziehung. 

Ohne Redueierung des Lotterieplanes. 

Bestellungen auf Loose à 1 M., 11 Loose = 10 M., 
Porto und Liste 20 Pf., sind auf Postanweisungen 
an das Bankgeschäft 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden No. 3 


3:3 12 - 
2.2 Münzen à 100 50000 „ 


5530 Gewinne zus. 260 000 „ 


Frhr. von Buddenbrock. 
bitte ich, da die Loose erster Lotterie ausverkauft wa 


5500 mit 90 Prozent garantierte Gewinne. 5 


Graf A. von Bismarck. 
Um baldige Bestellung 


mr} Delmenhorſter u. 
| Linoleum Rixdorf. Linoleum 
emyf. die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 


. —— 
U-Käse 
D 


Barth. Kobelahr, Königsbe g 
1. Pr., Boln. Str. 7. Retourm. erb. 

Heirathsgeſuch. Ein Geſchäfts⸗ 
mann m. Verm., Stand Bäder, im 


"det j. Dame m. 4000 M. Verm. 


2230000 = 30000 M. 26. Lebensjahre, w. ſich mit einer 
14 25000 = 25000 „ Dame zu verheir. Meld. briefl. 
14 15000 = 15000 „ mit Aufſchr. Nr. 6861 durch den 
14 12000 1506 elle eden _____ 
1 = 1 Kgl. Beamter, 27 3. alt, ev., 
12 8299 8299 . 2700 Mk. Eink. in beitg. Verhältu., 
414 7000= 2299 ſucht Lebeusgef. Damen, w. 
12 3399 — 5500 „ glückl. Ehe eing. woll., werd. geb., 
1a 3999 2 5 000 „ Adr. Phot. m. Aug. der Fam. u. 
14 4500 4500 „ Vermög.⸗Verh. briefl. m. Aufſchr. 
3 4 1283 — 188 " Nr. 6820 an den Geſelligen ein⸗ 
R 3 2 1 uſenden. Skret. E k 
5& 3000 = 15000 . [UU 
2a 2500 = 5000 „ 
44 2000 = 8000 „ 6864] Kaufm. ev., 28 J, Beſitz. 
3a 1800 5400 „ e. flott. Geſch. i. b. Prov. Branden⸗ 


— 3609 „ 


* 
8 


burg, ſucht näh. Bekauntſch. mit 
Dame a. achtb. Fam. beh. Ver⸗ 
heir. Gen. Ang. a. d. Exp. d. Berl. 
Tagebl., Berl. S W., s. J. P. 5947. 


Ein jung. Mann, Mitte 20er 
(Einj.), Fabrikbeſ. i. Pomm., d. es 
an paſſ. Damenbekanntſch. fehlt, 
ſucht, a. d. n. mehr ungew. Wege, 
die Bekanuntſch. eln. jung., wohl⸗ 
erzog. Dame a. achtb. Famil. i. 
Vermög. Offerten n. Photogr. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6679 
durch den Geſelligen erbeten. 
Diskretion Ehrenſache. 


„ 4 20 20009 „ 
„ 4 53=20000 „ 


ea ue naumgelng "PO emurudorg- Def donn depaesA 95007 


ren. 


Handlung von B. Dessonneck. 


Ulmer & Haun, horn 


49 Culmerstrasse 49. 
Holzhandlung, Dampfsägewerk & Bangeschält 


Bautischlerei mit Dampjbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 
Bohlen, Brettern, geschnillenem Bauholz, Mauer- 
Fussbodenbreilern, 
breitern, Schwarten, Latten etc. Eichene Bretter und 
Bohlen, besäumt und unbesäumt, prima Waare für 
Tischler,eichen Rundholz etc pp. Fertige Stein- und 
Zur Anfertigung von Fuss- 
u. Kehlleisten, gehobelten und gespundeten Bohlen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 
zur Verfügung. Anfertigung der bewährten Patent- 
Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


P. Arndt’s Miühlfteinfabrik 
Coeslin i. Pomm. 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
franzöſ. Mühlſteinen, Saudmühlſteinen, Kaßzenſteinen, 
Schleiſſteinen, Mühlpicken, Meſſer picken, la. Ledertreib⸗ 
riemen, echte Schweizer ſeid. Müllergaze, ſowie 
ſämmtliche Mühlenbedarfsartikel 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


Verſandt nach außerhalb franko. ER 
Günſtige Zahlungsbedingungen. 


K NN NRNNN Nun uNanmsun sx 
Gnadenfreier Tropfen 


5 ſehr angenehmer Tafel- und Magen-Liqueur 22 
alleinige Fabrikanten 


Röhr & Langer, Gnadenfrei i/Schl-, Brüdergemeine. % 


KERRRRRAEIRERERKRERHENR 
Erstes Bromberger 


Masken-Geſchüft 


Wilhelmſtraße Nr. 4. 
Mehrere hundert hocheleg. Masken⸗Koſtüme im Preiſe 
von 3 35 Mk. ſowie verſchied Quadrillen verleiht 


geſucht. Lehrer bevorzugt. Off. 
an Hotelbeſitzer Hildebrandt 
in Rieſenburg. 


Kummkarren, 


‘ 1 a. ländl. Hypoth. ſo⸗ 
A 0 NM gl. o. 1. Mai z.verg. 


Billige Preiſe. 


Fr. Anfrag. ſind zu richten: 


= Vollständige 


lde and Mal 


Dampfmaschinen 
(letztere von 4-15 8, stets auf Lager) 


bauen als Spezialität [5767 
nach neuesten Erfahrungen 


Karl Roensehabh. 


Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
ALLENSTEIN. 


Wer beabfichtigt, ſich zum Früh⸗ eee eee N A 
jahr ein Fahrrad anzuſchaffen, 

möge ſeine Adreſſe unter „Fahr⸗ 
rad Nr. 6470“ im „Geſelligen“ 
niederlegen. Durch größere Ab⸗ 
ſchlüſſe mit den renommirteſten 
Fabriken bin im Stande, die 
billigſten Preiſe ſtellen zu können. 
Angabe, ob Kauf gegen Kaſſe oder 


I-ühlen-Einrichtungen 


Ein Parthiepoſten von vielen 
Tauſend. Metern 8/4 Buxkin, 
großart. Zugartikel, viel Geld zu 
verdienen, Verſand nur geg. Nach⸗ 
nahme z. Probe v. 9 Meter an. 
Artikel 1 90 Pf., Art. 2 1,15 Pf., 

Haftet e, Prachtexem⸗ Art. 3 1,30 Pf., Art. 4 1,50 Pf., 
plare a5, 6,8, 10 — 100 M. Pracht: | Art. 5 1,70 Pf. à Mtr. Muſter 
[794] [werden prinzipiell nicht geſandt. 

80 h stoff Reste Ferner: . 
p a = großart. Beifall findet. Kleider⸗ 
einfarbig und bunt, ſpottbillig. F u 1 
Prob. — 7 ich. | Aufmachung incl. Karton un 
En Emil Levôfre gn. 1 Pein Farben, un 
15 ER 3 in ſchwarz z. Einſegnung, e. ſehr 
Berlin S.. Oranienſtr. 18. flotiger Artikel, ſehr viel Geld 
Billi fie Bell 9 Helle u verdienen. Art. 1, Parthie⸗ 
N zung Was ze, fehlerhaft, & Robe 3,50, 

l. Brat⸗ u. Delitateß⸗ Heringe, reguläre Waare, ohne Fehler, 
Geleegal ıc., Kieler Sprotten, Art. 2 4,50 Pf., Art. 3 5,00 Pf., 
goldgelb u. fett, pr. Kiſte von 4 Art. 4 5,50, Art. 5 er 71 0 
rt. 9 8,00. 

franko jeder Poſtſtation Mk. 4,—. Verſ.⸗Probe 3 Rob. 1 Poſtpack. v. 


| Hauſirer u. Hauſirerinnen 
® 


3 2 2 = Fi - | Gefinnung, ehrenwerth. Charakt., 
Süchsische Häckselmaschine a a1 


„> mitHebelu.einem 
leistungstähigste 
Maschine 


für Handbetrieb, empfehlen | n. Phot., a. vorerſt anonym, unt. Nr. 
zu ermässigten Preisen 


Chr. Schubart & Hesse r ntsbeftger, b, ane 


Messer, die uralter Park, w. ſich zu verheir. 


Branche am Platze bält alle land- 
wirthschaftlichen u. technischen 
Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager 
Gummi, Carboli- 
neum, Asbest, 
phosphor- 


Pläne, Treib- 
riemenaller Art 
Maschinenöle, con- 
sistentes Fett, Wagen- 
A fett, Drahtseile, Tauwerk, 
A Stopfbüchsenpackungen, Wagen- 

winden, Taukloben, Flaschenzüge, 
Schmierbüchsen,Riemeuverbinder u. m. 


2 5 ip, 
F. Hirschberg, Wartenburg Nachn. J. Masur. Parthie- u. 


6621] Eine ſehr gut erhaltene, 
wenig gebrauchte 


Lokomobile 


von 5 Pferdekräften iſt wegen 
Anſchaffung eines größ. 
apparates billig verkäuflich. Zah⸗ 
ungen nach Uebereink. 
eln bei Schlochau. 


Gutes 


Weizenmaſchinenſtroh 


abe 200 Zentner zu verkaufen. 
en brieflich unter 15 


6871] Die beiten Genußmittel 
b. Huſten, Heiſerkeit, Aſthma ꝛc. 


Honig⸗Rettig⸗Oroys 
Spikwegerid=Drops 
Zwiebel-Brops 


find in Beuteln zu 10 Pfg. nur 


sorancy, Oſterode Opr. 
Rud. Zube, 

H. Hendrian, 
J Falk, Bafienheim. _"_ 
6841] E. Bindwerkſcheune, 24 
z. verk. Beſitzer 
patken b. Brieſen. poſtlagernd Mewe. 


Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser Ä 


6236] Tücht. J. Kaufm. ev. jucht 
beh. Verheir. die Bekauntſch. ig. 
Damen od. in ein Geſchäft ein⸗ 
zuheirathen. Junge Wittwen 
nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Off. 
sub J. 7050 bef. die Annoncen- 
. gf v. Haasenstein & Vogler 
A.-G., Königsberg i. Pr. 
Heirath nur durch mich. Damen 
und Herren, Beamte 
und Kaufl., woll. ſich wenden an 
f 200 reiche Barth. ſende 
Heirath. ſofort. Offert.⸗Journal 
Charlottenburg 2, Berlin. [4997 


Pension. 


6793] Für einen 11 jähr. Knaben 
wird eine 


billige Penſion 


in der Stadt oder auf dem Lande 


Geldverkehr. 


Wohnungen. 
Wohn. v. 3 Zim. m. gut. Zubeh. 
in lebh. Str. geſ., part. od. 1 Tr. 
Meld, briefl, mit der Aufſchrift 
Nr. 6815 d. d. Geſelligen erbet. 


C. Laden m. Wohnung 


zu vermlethen 16735 
Unterthornerſtraße 18. 

6784] E. Laden nebit Wohn. 

i. v. 1. April zu verm. Langeſtr. 8. 


2 Wohuungen und mein 
neuerbauten Hauſe zu vermieth. 
F. Adloff, Schuhmacherſtr 


Eine Wohnung 
I. Etage, 4 Zimmer, Küche und 
Zubehör, und eine Wohnung 
III. Etage, 3 Zimmer, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen vom. 
1. April 1896 Getreidemarkt 29 
bei R. Nonnenberg. 16420 
6813] E. Wohn. v. 4. Z., Kab., 
Küche u. Zubeh. v. 1. April 3. bez. 
6881] E. m. Zim. z. v. Langeſt. 7. 
Elbing. 
6008] In einem großen Neu⸗ 
bau in Elbing, beſte Geſchäfts⸗ 
lage und neben Rathhaus ſind 
zum 1. April d. J. noch 
Zwei große, elegante 


Läden 
nebſt großen Kellereien preis⸗ 
werth zu vermiethen. Die Lage 
iſt für Geſchäfte aller Branchen 
äußerſt günſtig. 
Bruno Sieg. 


Briesen Wpr. 


Geſchäfts⸗ Lokal 


am Markt nebſt Wohnung, 
worin ein Manufaktur⸗ und 
An e betrieben 
wird, auch zu jedem anderen 
Geſchäfte paſſend, hat zu ver⸗ 
miethen Friedmann Moſes 
Brieſen Weſtpr. 15628 


Mohrungen. 


Die Wohnung 


in meinem Hauſe am Markte, 
in welcher bisher Konditorei u. 
Reſtauration betrieben wurde, 
iſt zum Oktober d. J. zu verm. 
Dr. Anheim, Mohrungen. 


In Gnesen 
iſt in beſter Lage der Stadt 


ein Laden 


mit 2 großen Schaufenſtern und 

2 Eingängen nebſt angrenzender 

Wohnung, Kellereien, Remiſen 

und Speicher, im Ganzen oder 

getheilt, ſofort zu vermiethen. 
Näheres durch 686) 
J. Hamburger, Gneſen, 

Markt 2. 


Bank⸗, Stifts⸗u. Privatgeld 
off. unt. günſt. Bedingungen 
aufſtädt. u. ländl. Grundbeſitz 
(II. Stelle 4½—5 0/0) u. übern. den 
An⸗u. Verkauf v. Gütern u. Grund⸗ 
ſtücken jeder Art. Anfragen iſt 
Rückporto beizufügen. [5780] 
er Hypotheken-Comptoir, 
Elbing, Hoſpitalſtraße 3. 


12000 Nin. 


Kirchengelder zur 1. Stelle auf 
läudl. Grundſtück zum 1. April 
evtl. ſpäter zu 4% zu vergeben. 
Gemeindekirchenrath Ragnitz 
Kreis Tuchel. [6538 


30 000 Mark zu 4% 


hint. 61000 Mk. Laudſch. (Taxe 
122000 Mk.) auf e. ſchöne Beſitzg. 
Weſtpr. von gleich reſp. bald ge⸗ 
ſucht. Off. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 6828 d. d. Geſelligen erbet. 


Auf ein Grund ſtück 


500 Morgen groß, im Graudenzer 
Kreiſe, werden hinter 54000 Mk. 
Landſchaftsgeld Banken oder 
auch anderes Geld behufs Ein⸗ 
tragung zu leihen geſucht. Meld. 
mit Angabe der Höhe des event. 
zu leihenden Betrages und des 
Zinsſatzes werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 6478 durch 
den Geſelligen erbeten. 


in jeder Höhe werd. 
Anriehen auf ftädtiſch u. tant. 
Grundbeſitz zu 33/—4% gegeben. 


Poſtlagernd II. H. 5 Bad 
Wildungen (Waldeck). 16741 


Hypolhek.⸗Lapitalien 


zu günſtigſten Bedingungen ge⸗ 
währen, event, vermitteln wir. 
Anträge find an unſere Boden- 
kredit⸗Abtheil. zu richten. [3632 
Handelsbank in Hamburg. 
jeder Höhe, zu jedem 
Geld Zweck ſofort zu ver⸗ 
Zur Fabrikation eines neuen, 
epochemachenden, patent. Dach⸗ 
deckmaterials wird ein 


ſtiller Theilhaber 
mit 3000 Mark Einlage geſucht. 


eld. briefl. m. Aufſchrift Nr. 
6822 durch d. Geſell werb. 


Gutsbeſitzer, Oſtpr., anſtändige 


35 Jahre alt, ſchönes Gütchen, 


Nicht z. J. Damen, Wittwen nicht 
ausgeſchl., wel. Sinn für e. ruhig. 
Landl. hab. u. ca. 20000 ME. Verm. 


beſitz., bitte ich, vertrauensvoll Off. Schneidemühl 


Für Manufakturiſten! 
Ein schöner Laden 


mit zwei großen Schaufenſtern 
und angrenzender Wohnung, in 
beiter u. verkehrsreichſt. Straße 
der Stadt Schneidemühl (18000 
Einwohner) iſt beſonderer Um⸗ 
ſtände halber von gleich oder 
ſväter abzutreten. Dieſer Laden 
„et ſich auch vorzügl. für ein 
Lreren⸗Konfektions⸗ und jedes 
andere beſſere Geſchäft. Näheres 
bei Jacob Wolff, Schneide⸗ 

finden ant. ſtrengſter 


6825 an die Exp. des Geſ. z. ſend. 


Morgen gute Gegend, Ver⸗ 
mögen von 70000 Mark, 
(ſiebzigtauſend Mark) har 
eine den Jahr. angemeſſene 
bürgerliche, erzog., geſunde 
Dame, Wwe. ohne Kinder 
nicht ausgeſchl., mit ein der 
Hälfte entſprechend. Verm., 
welch. innerhalb d. gerichtl. 
Taxe ſicher geſtellt wird, 
wenn es noch nicht ſicher 
angelegt iſt, z. Lebensge⸗ 
B jährtin, Diskret. wird zu- 
3 chert. Offert. werd. brot, 


gangs 40 er Jahre, von 1000 0 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Der Geſellige. 


19. Jannar 1896. 


Fabrikſtadt, das ruſſiſche Birmingham. Die Bergwerke von 
Tula ſind uralt. Im Jahre 1595 ſchenkte gar Fedor anowitſch 
den ſog. Hakenſchützen Land zur Gründung einer Reichsſchmiede 
mit Erlaſſung aller Staatsſteuern und Militärpflicht. So 
bildeten die Waffenſchmiede eine bevorzugte Klaſſe, die unter 
Peter dem Großen weitere Schenkungen an Land und Gebäuden 
erhielt mit der Verfügung, daß jeder Arbeiter, der dahin berufen 
würde, durchaus dem Rufe Folge leiſten müſſe. Tula wurde 
der Mittelpunkt für die ruſſiſche Gewehrfabrikation. Erſt unter 
der Kaiſerin Katharina II. entwickelte ſich auch die Induſtrie 
von Samovaren und Hausgeräthen jeder Art, die bald im 
Auslande Eingang fanden, fowie die künſtleriſche Metall⸗ 
arbeit, die unter dem Namen „Tula“ altbekaunt iſt. 1834 
vernichtete ein mächtiges Feuer faſt alle Fabriken. Beim! 
Wiederaufbau der neuen Gewehrfabrik wurde auch die Dampf⸗ 
maſchine eingeführt. Die neue Gewehrfabrik umfaßt ein kolloſſales 


Geblet von Gebäuden, deren Erbauung zwei Millionen Rubel 
gekoſtet hat. 


Konfirmirt. Nachdr. verb. 
Novelle von A. Gnevkow. 

Sie trug ihr Fußbänkchen unter dem Arm und wurde 
von der Mutter die Stufen der Treppe in die Höhe geführt, 
die aus dem dumpfen, niedrigen, von Waſchdünſten durch⸗ 
zogenen Keller hinaufleiteten auf den engen unſauberen, 
von vierſtöckigen Häuſern eingerahmten Hof. 2 

Unſicher und langſam ſchob fich die kleine Kindergeſtalt 
vorwärts bis dahin, wo der Sonnenschein ſich ein kleines 
Feld erobert und ſeine matten Strahlen den Hauklotz, der 
in einem Winkel ſtand, am Vormittag trafen, während ſie 
Nachmittags nur das große Portal ſtreiften, das Zugang 
zum Vorderhauſe gewährte. 

Ach, wer doch dort ſitzen und die vorüberfahrenden Wagen, 
die eilenden Fußgänger, die fröhlich ſpielenden Kinder ſehen 
könnte! — Bis zum Grabe hin trägt jeder Menſch ein 
Stückchen Sehnſucht in ſeinem Herzen und das Sehnen der 
vierjährigen, kranken, ſkrophulöſen kleinen Tochter der Waſch⸗ 
frau ging darauf hinaus, ihr Fußbänkchen in den Sonnen⸗ 
ſtreifen vor der Hausthür ſetzen zu dürfen. ü 

Wochen vergingen aber, und nichts dergleichen geſchah! 
Ju den Stunden, die der Nacht vorangingen, ſaß Leue mit 
ihrem bleichen Geſichtchen, den farbloſen Lippen im Schatten 
und die ſammetweichen, großen, braunen Augen ſtarrten 
ängſtlich auf die Menſchen, die ihren Wohnungen in den 
Hinterhäuſern zuſtrebten und die rieſengroß in der Dämme⸗ 
1 ausſahen. 4 . 

in Jahr ſpäter durfte das Kind ſich in dem Sonnen⸗ 
ſcheine, der das e e überglänzte, erholen, denn ein 
Jahr ſpäter hatte die Krauſen, die eine tüchtige Waſchfrau 
geweſen, ſo lange ſie Wittwe war, ſich den zweiten Mann 
enommen, und ihren Bitten war es gelungen, von dem 

irthe die Portierſtelle zu erhalten, die ihnen freie Wohnung 
und eine kleine, baare Entſchädigung eintrug. 

Als Frau Becker, verwittwet geweſene Krauſe, zum 
erſten Mal ihr Töchterchen die Stufen der Treppe hinauf: 
leitete, die aus dem Keller des Vorderhauſes auf die Straße 
führte, lag ein unbeſchreiblicher Ausdruck von Genugthuung 
und Stolz auf den breiten, etwas ſchwammigen Zügen; 
Lenchens dunkle Augen aber ſtrahlten, und der neue Rate. 
der etwas jugendlich im Verhältniß zu ſeiner Ehehälfte 
ausſah, klopfte und hämmerte munter in den vier Pfählen 
umher, denn er mußte als Tapezier doch wiſſen, wie man 
ſich ſeine Wohnung ausputzen konnte, ſo daß es nach was 


greifer davon; der letztere aber ſtrich ſanft über den blonden 
Scheitel des Kindes, und leiſe ſagend: „Du biſt ein gutes, 
kleines Mädchen!“ verſchwand er im Innern des auſes. 
Seitdem ließen die Mahlmanns Lenchen in Ruhe, ſeit⸗ 
dem aber ſchauten ihre Augen ſehnſüchtiger, wie nach dem 
Sonnenſchein, nach ihrem jugendlichen Beſchützer aus und 
ſie meinte, daß größte Glück müßte es doch in, einmal 
einen ganzen Tag lang, hoch oben, im vierten Stock des 
Vorderhauſes und in der Wohnung des Buchbinders Lüders 
ſche zu dürfen, um deſſen Sohn Reinhold ſtundenlang zu 
ehen und ihn ſprechen zu hören. Als Lenchen ſieben Jahr 
alt geworden, war ſie geſund genug, um die Schule be⸗ 
ſuchen zu können und das Sonnenwinkelchen unter der 
Hausthür ſtand verödet. 
* 


* 
* 


„Nein, Frau Becker, wer hätte das gedacht, Ihre Leue 
iſt ja ein wahres Prachtmädel geworden“, ſagte eine frühere 
Nachbarin der Portierfrau, aus der Zeit, als dieſe noch 
als Frau Krauſe in dem Keller des Hinterhauſes wohnte, 
zich wollte ja meinen Augen garnicht trauen, als ich das 
Mädchen ſo lang und ſchlauk neben meiner Marie aus der 
Predigerſtunde kommen ſah, denn die Marie wird doch auch 
ſchon eingeſegnet, das wiſſen Sie doch wohl?“ 

Frau Becker, die ein wenig in den Märzſonnenſchein 
vor ihrer Kellerthür herausgetreten war, ſah verdriehl'ch 
aus, denn unten auf dem Bett ſich e ihr Maun einen 
Rauſch aus, und der Wirth hatte ſich ſehr mißliebig über 
die Wirthſchaft ausgeſprochen, die bei ihnen herrſchte. 
Aber der früheren Bekanntin gegenüber gab ſie ſich doch 
das Anſehen, als wäre ſie zu etwas Beſonderem und Aus⸗ 
gezeichneten gelangt, und ihren etwas liederlichen Anzug 
zuſammenfaſſend, ſagte fte gleichſam entſchuldigend: „Ich 
bin heute noch garnicht dazu gekommen, mich anzuziehen, 
aber es giebt ja ſo viel zu thun, wenn es zur Einſegnung 
geht, und, wenn man auch nur ein Kind hat, man iſt es 
ſich doch bew fle daß es alles En und gut bekommt.“ 

„Ich hab' für Marie nur billigen ſchwarzen Kachemir 
nehmen können“, ſagte die andere Frau ſeufzend, „bei uns 
langt es nicht ſo weit und dann iſt's auch praktiſcher, die 
Mädchen wachſen ja doch noch Alles aus.“ 

„Na, dann giebt's mal wieder was neues“, fiel die 
Portierfrau mit breitem Lachen ein, „zurückſtehen will doch 
keine, und Sie ſollten mal ſehen, was die vom Hinterhauſe 
ſchon für einen Staat machen. Geſtickte Unterröcke, anders 


O Tag des Ruhmes! — Was auch die Geſchichte, 
Geſchrieben hat von Völkern nah und fern, 
Damit ſie ihre Thaten ſtolz berichte, 

Du glänzſt hervor als ſchönſter Siegesſtern, 

Du zeigteſt, daß es ewig wahr wird bleiben 
Was der Prophet zur Welt verheißend ſpricht: 
Der Völker Sinnen und der Völker Treiben, 

Die Weltgeſchichte — iſt das Weltgericht. 


Stets wird das deutſche Volk euch alle preiſen 
Die für das Vaterland ihr heldenmüthig ſtarbt 
Daß ihr mit eurem Blut, mit eurem Eiſen 
Den theuren Frieden endlich uns erwarbt. 
Ach, daß doch dieſer ſchwer errung'ne Frieden 
Erhalten blieb' uns und der ganzen Welt, 
Daß alle Völker auf der Welt hinieden 

Nur Menſchenliebe ſtets zuſammenhält. 


Doch wehe dem, der wieder Krieg will ſchaffen, 

Der unſern Heimathsfrieden ſchnöd' zerſtört, 

Ein einz'ger Ruf, und Deutſchland ſtarrt in Waffen, 

Ein Ruf, und aus der Scheide fliegt das Schwert. 

Dann laßt uns ſteh'n „pom Rhein zu den Karpathen“ 
Durch deutſche Brudertreue feſt vereint; 

Ein Rieſenvolk „von Denkern und Soldaten“ 
Zerſchmettern wird's den allerſtärkſten Feind! 


Graudenz. Karl Ludwig Panknin. 


U 


Rechtem bei ihnen ausſah, wenn die Freunde kämen und thun fie es heutzutage doch auch nicht mehr und ein neues, Mäthſel⸗Ecke. [Mader ven 
keiner Anſtoß daran nahm, daß er ſich mit ſeiner Heirath] hübſches Pri fungskleid ſoll es doch fein. Ich habe blau 7) VBilder⸗Räthſel. 


mit der Waſchfran eigentlich etwas vergeben. 

Ihrem Gewerbe durfte die Frau aber nicht mehr nach⸗ 
gehen, das paßte ihm nicht. Sie hatte ja genug zu thun, 
wenn fie die Thür bei jedem Klingeln öffnete und 2 


für meine Lene genommen, denn blau iſt immer die beſte 
Farbe, wenn eins blonde Haare hat.“ 

Und während die Portierfrau ſo den Mund voll nahm 
und erzählte, die . aber ein ganz ängſtliches Ge⸗ 
ſicht bekam und ſchlleßlich faſt in Haſt ſich verabſchiedete 
und davonging, wußte Frau Becker, daß die Schneiderin, 
die das ſchwarze Einſegnungskleid gefertigt, dasſelbe nicht 
Das e wollte, ehe das Macherlohn für dies und 


ihrer Wirthſchaft ſah, und die frühere Waſchfrau war au 

ehr zufrieden damit. Bei ihren Wäſchen hatte ſie es ſi 

chon 8 mit den Mädchen, die dabei halfen, eln 
iges eſpräch über die Herrſchaften, überhaupt über die 
lieben Nächten zu führen, und jetzt wurde ja die Portiers⸗ 
ſtube zum wahren Verſammlungsort für alle Bedienſteten 
des Hauſes, unter denen fie wie eine Königin thronte, Rath 
ertheilte, Streitigkeiten ſchlichtete und fich in kleinen Intriguen 
gefiel. Ihr Mann konnte dafür ſorgen, daß immer die 


das ſchon gelieferte Prülfungskleid bezahlt wäre, daß die 
geſtickten Röcke erſt 1285 werden ſollten, wenn Geld da 
wäre, und daß ſie voller Sehnſucht auf ihre Tochter wartete, 
die das neue „Blaue“ gr und zur Prüfung gegangen 
war. Endlich kam das Mädchen in Sicht und mit Genug⸗ 


— . 


nöthigen Mittel zur Beſtreitung aller Ausgaben da waren thuung ſah die Frau die ſchlanke Geſtalt daherkommen > 
und er that es auch in der erften Zeit, wo ihn das Neue] und del mit ihrem Kinde noch einige Minuten an der 9 Hreithmetiide Aigen 
Ehe und ſeinem unfteten, gun Veränderlichkeit geneigten | Kellerthür ftehen. 7 

harakter Zügel anlegte. Nicht allzulange aber dauerte „Lene“, ſagte ſie dabei und blickte in das friſche Geſicht⸗ 


In die leeren Felder nebenſtehenden 
I JQuadrates find Ziffern derart zu ſetzen, 5 

jede wagerechte, ſenkrechte und Diagong 
reihe die Summe von 24 ergiebt. Es dürfen 
alsdann im Quadrat nur Zahlen ſtehen, die 
aufeinanderfolgen. 


es, dann begann ihn das „Weibergetratſch“, wie er es 
nannte, und das er faſt immer bei ſeiner Heimkehr vorfand, 
zu ärgern und zu langweilen, er erinnerte ſich der Kegel⸗ 
abende, der Waſſerparthien, des Skatſpiels, denen er in 
ſeiner Junggeſellenzeit nachgegangen, auch ſo manches fröh⸗ 
lichen Rauſches wurde er eingedenk und — kam nicht mehr 
1 rte 0 nach Hauſe, wie in den erſten Monaten 
einer Ehe. 

Glücklich aber war Lene. Ihre kleinen in Filzſchuhen 
teckenden Füße ſtreckte fie. vor E den Eonnenſcheſc der 
5 ie ſich wie liebkoſend auf die abgetragenen Schuhchen 
und drang durch ſie hindurch bis auf die kleinen Füße, die 
immer wie erſtarrt, N und eiſig geweſen. Auch durch 
die Kleidung des Kindes ſuchte er ſeinen Weg, daß der 
blutloſe Körper behaglich erſchauerte und ſich in die bleichen 
Wangen ein roſiger Strom friſchen Lebens ergoß. 

„So ſaß das Kind, Tag um Tag, Woche um Woche vom 
5 en Frühjahr an, bis in den Spätherbſt hinein in der 

iſche, die die ſchwere Eichenthür bildete; jeder Bewohner 
des Hauſes kaunte fie und Jeder war auch ihr bekannt und 
ſie liebte ſie Alle, denn Alle waren freundlich zu ihr, bis 
auf die Jungen des Schloſſers Mahlmann, die ſie immer 
an den langen blonden Haaren zauſten, die über ihrem 
Rücken herniederhingen, oder es verſuchten, ſie von ihrem 
Bäukchen herunter zu ſtoßen. 

Umſonſt war es geweſen, daß ſie mit ihren kalten, 
braunen Augen bittend zu ihnen aufgeſehen, umſonſt hatte 
ihnen ſelbſt der Hauswirth, der dem kranken Kinde den 
Aufenthalt in der Sonne vor ſeiner Thür getattet, 
mit Strafe gedroht, fie trieben ihr Unweſen ruhig fort, 
nur, daß ſie dabei jetzt heimlicher, für die kleine Kranke oft 
aber nur empfindlicher, zu Wege gingen. 

So hatte auch der Eine von ihnen eines Tages, un⸗ 
bemerkt von Lenchen, deren Augen ſich geſchloſſen hatten 
und die eingeſchlafen war, einen ſtarken Bindfaden um zwei 
Beine der Fußbank . ide auf der das Kind ſaß, und 


chen, über dem ein Zug großer Unverdorke heit und Un⸗ 
ſchuld als ſchönſter Reiz lag, „Lene, nun komm' erſt gar 
nicht un unten, Vater liegt einmal wieder und ſchläft, 
behalte Dein Geſangbuch in der Hand und geh jetzt das 
Vorderhaus ab, erſt dies und dann das Hinterhaus und 
überall erzähle, daß Du am Sonntag eingeſegnet wirſt und, 
daß Du Dich in Deinem 1 zeigen wollteſt.“ 

„Aber Mutter“, ein paar große ſammetbraune Augen 
hoben ſich mit flehendem Ausdruck, „warum denn?“ 

„Geheimraths im erſten Stock werden ſich na lumpen 
laſſen,“ fiel die Frau, 1 auf die Worte ihres Kindes zu 
achten, 4 — ein, „drei Mark geben die ſchon, und Majors 
aus derſelben Etage werden es er nicht anders thun. 
Der verkrachte Bankier aus dem zweiten Stock wird wohl 
nicht ſo viel übrig haben, dafür ſind Baumeiſters von drei 
Treppen hoch aber nobel, und dann bei Lüders, wenn Du 
es da gut triffſt und der Reinhold gerade zu Hauſe iſt, dann 
fällt am Ende auch ein hübſch Stück Geld — — —“ 

Weiter kam ſie nicht, Lene hatte ihren Arm ergriffen 
und in zitternder Erregtheit hinausgeſtoßen: „Ich thu's 
nicht, Mutter, nein, ich thu's nicht!“ 

„Dumme Trine“, ereiferte ſich die Frau, „möchteft wohl 
nackend und bloß vor den Altar gehen, denn die Schmidten 
giebt uns ie doch ohne Geld das ſchwarze Kleid nicht her⸗ 
aus; Schuhe beim Schuhmacher Hauch auch noch ſein, und 
die Unterröcke werden uns ja doch auch nicht geſchenkt.“ 

Ein Stöhnen rang ſich aus Lenens Bruſt und plöglich 
ſchlug ſie die Hände vors Geſicht, ba in bittere Thränen 
aus und ſtürmte die Kellertreppe hinab. 

Ja, geh Du nur zu dem da, den Du da findeſt“, grollte 
die Frau bitter, „der wird Dich in keinen Einſegnungsſtaat 
tecken, der hat ſeine Uhr geſtern noch verſetzt, um Schnaps 
ir ſich zu haben, und hat mir heut noch geſagt, daß wir 
orgen ſollen, daß es zur Einſegnung hoch bei uns hergeht. 
Und ich will mich auch nicht verſtecken brauchen“, wimmerte 
ſie auf, „ich habe nur die Eine und das ganze Haus ſieht 


9) Ergänzungs⸗Räthſel. 

Folgende Fragmente: ade, axo, br, eie, etti, in, n, rang, ruß 
ſollen durch Hinzufügung eines paſſenden Buchſtabens vorn und 
hinten zu ſelbſtſtändigen Wörtern gemacht werden, welche in rich⸗ 
tiger Reihenfolge folgende Bedeutung haben: 1. Deutſcher Fink 
2. Frucht. 3. Schmuckgegenſtand. 4. Vogel. 5. Spanischer Flu 
6. Griechiſche Inſel. 7. Körpertheil. 8. Gewächs. 9. Fluß. Sind 
die richtigen Wörter gefunden, ſo bezeichnen die hinzugefügten 
Anfangs⸗ und Endbuchſtaben im Zuſammenhang ein bekanntes 
Sprichwort. 


10) Charade. 
Das Erſte iſt beim Tag zu finden, 
Wenn uns Schlag Zwölf zu Tiſche ruft. 
Das Zweite iſt des Todes Diener 
Und bringt uns ſchnellſtens in die Gruft. 
Das Ganze ſtehet hoch im Preiſe, 
Verkläret von der Myrthe Duft; 
Doch wer ihm nachjagt ohne Liebe, 
Iſt, kurz und gut geſagt, ein Schuft! 


11) Kapſel⸗Räthſel. 
Die Antwort ift in der Frage eingekapfelt. 
1. Wie heißt das Mädchen, das den Strauß von Jasmin 
nach Hauſe trug? 5 
2. Wohin fährt dein Freund von Berlin zur Erholung? 
3. Wer jagt dir, daß du den Kaffee ſchwarz trinten font? 
Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 10. 
Bilder⸗Räthſel: Balleteinlage. 


Magiſches Quadrat: 2 2 
war eben dabei, dieſen Bindfaden um den Griff der Haus⸗ auf us; Lamprechtens aus dem Hinterhauſe haben ſchon N 
thür zu ſchliugen, jo daß beim Oeffnen derſelben die Kleine neulich geſagt, es ſollte ſie wundern, wo wir's herbekommen Ren 
unfehlbar zu Boden geriffen wurde, als plötzlich ein hoch⸗] würden, und nun will ich's ihnen zeigen, daß fie ſich nicht 8. U N 
bew ener, gut gekleideter Knabe ihn beim Kragen ergriff, zerbrechen 


um anderer Leute Angelegenheiten den Ko 
Ech 


en Bindfaden mit ſtarker Hand von dem Thürgriffe abriß, brauchen.“ 


und den Uebelthäter kräftig zu ſchütteln begann. 
„Lenchen erwachte über den Lärm und hatte ſofort be⸗ 
griffen, um was es ſich handelte. Sie ſah den Bindfaden 
an um Bänkchen, ſah Fritz Mahlmann braunroth unter 
den äuſten ſeines Gegners werden und ſprang in unwill⸗ 
kürlichem Schrecken auf, beide kleine, durchſichtige Hände 
verſchlungen in die Höhe hebend, rief fie flehend: „Ach, 
bitte, bitte, er wird's gewiß nicht wieder thun!“ 
Sofort wurde der Nebelthäter 5 gegeben und ſchlich 
nun, mit einem ſchenen Blicke auf Lenchen und feinen Au⸗ 


luß folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der Maſſenaustritt aus der Landeskirche be⸗ 
ſchäftigte am Mittwoch in Berlin eine von tauſend Perſonen 
beſuchte Volksverſammlung. 96 Theilnehmer der Ver⸗ 
fammlung erklärten ihren Austritt, der eine Kundgebun 
gegen das durch das Provinzialſchulkolleglum erlaſſene Verbo 
des freireliglöſen Unterrichts bedeuten ſolle. 

— Das 300 jährige Beſtehen feierte Aufang Januar 
die Stadt Tula l Rußland. Sie die größte ruſſiſche 


existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 
Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten. = 
e Bichels 4 ti grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammet 


chels & Cie,, Konigl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigoretn. 43. 


| 
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Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. 
Sonntag, d. 19. Januar (2. n. 
Epiph.) 10 Uhr, Pfr. Ebel. 
Nachm. 4 Uhr, Pfr. Erdmann, 
Donnerſtag, d. 23. Januar, 6 Uhr, 
Pfr. Erdmann. 

Cbangeliſche Garniſonkirche. 
Sonntag, den 19. Januar, um 
10 Uhr, Gottesdienſt. Herr 
Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 

Feſte Courbiere. Sonntag 
den 19. Januar 11½ Uhr, 
Gottesdienſt: (Gedächtnißfeier 
der Errichtung des deutſchen 

Herr Diviſionspf. 


Jamielnik. Sountag den 19. 
2. p. Epiph.) Vorm. 10 Uhr 
ottesdienſt. 
Neuhof. Nachm. 2 Uhr. 


Jahres Abschluß 


Gr. Kruschiner 


Durlehnskaſſen = Vertins 


(E. G. m. u. H.) 
gegründet den 23. Juli 1895. 
ro Auguſt bis Ende Dezember 
betrugen: 
Einnahme .. . 28 365,00 Mk. 
Ausgabe . 2833151 Mk. 
Kaſſenbeſtand. 33,49 Mk. 
Aktiva 27 837,94 Mk. 
Paſſiva 27 750.95 Mk. 
Gewinn 76,9 Mk. 16788 


Geſucht BE 
wird ein ehemaliger Land⸗ 
wirth oder Kaufmann, welcher 
in Hinterpomm., Poſen oder 
Westpreußen bei den Guts⸗ 
deſitzern Einfluß beſitzt und ſich 
Fail ein reelles 


Abrikgeſchäft einzuführen 


Veſuche mit Gehaltsanſprüchen 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
6800 durch den Geſelligen erb. 


Drauſen⸗Dachrohr 


2000 Schock diesjähriger Ernte 
habe noch billigſt abzugeben 
Rob. Franzke, 
Alt Dollſtädt Oſtpr. 


= Sämersien. 


Sant» Getreide. 


Ping F aus m. Züchtung 
Verkauf (i887 1802 grobe 
Alb. Preismünze, 1894 Sieger⸗ 
preis d. D. L. 6.) bat begonnen. 

Auf Wunſch Proſpekt, Muſter. 


0. Beseler, 


Kloſtergut Weende 
(Poſt, Telegraph), 16747 
Bahnſtation Göttingen. 


Rothklee 


ſeidefrei, pro Zentner 22 Mark, 
verkauft 16792 
Otto Wiebe, Thymau 
bei Mewe. 


Rübkuchen 
Hanſtzuchen 
Spnnenbiumenkunen 
Fleien 

Anis 


offerirt villigſt 16541 


8. Goldberg, Danzig. 


Melaſſe 


g zum Grünfüttern 
lebt bei billigſter Preisſtellung 
ſederzelt ab [4826 


Zuckerfabrik Melno. 


OL I BE EHE a 


90100 em lang, in beiter Ans⸗ tück 
Maſtochſen 


führung, mit Querkrücke, nicht 
unter 100 St., offer. geg. Aufgabe 
zum Verkauf. Burj nitts 
r 


von Ia Refex. oder p. Nachn. zum 
„00 p. 100 
6588] Einen geimpften, 10 Mo- 


Preiſe von Mk. 14 St. 
Bruno Pax Pr. Holland. 
f - ; = nate alten, wa z und weiß 
Einen Schweineſtall, 15 m, gezeichneten, Holländer 


Stall: Verkauf. 
lang, 7m.breit, Fachwerk, Bohlen, 
. Zuchtbullen 


mit doppelten Wänden, Ziegel⸗ 
che vo = Waser r 

ſehr gut erhalten, verkauft billig rdbuch⸗ n 

Br 1 e Sen | 3 Eltern abſtammend, 
R e in . remblin 8 u ubi 
bei Subkau. [6773 * 22 N 


90 Kammvoll⸗ 
Mütter 


und ein fetter 


6794] Bulle 


ind in Groß Nappern, Stat. 
ergfriede, zum Verkauf. 


4 72 Bergfriede, zum Verkauf. 

Spr Adi nb 

6 Ein den e PTR 
eignet als Deckhengſt, Dion Eber 


burger Raſſe, braun mit kleiner ire i 

Schnippe (Bleß), ſtark gebaut Faun bos 3 re 
fromm und ohne Fehler ift zu zeitgemäßen Preiſen 3 

vreißtwürdig zu uertauien, Me.| — Dom. Krattshagen 
riefl. m. Aufſchr. Nr. . i 

den Geſelligen erbeten. 3 


68851 Hochtrag., gute Milch⸗ 


Mein rationelles Naturheilverfahren 


jollte kein Kranker unverſucht laſſen. Wo Heilung nicht me r möglich gehalten wurde, habe ich 
ſolche noch oft durch mein Heilverfahren erzielt. rün . auuornde Heilung erreichte ich in 
zahlreichen Fällen bei: Kehlkopf, Lungen-, Nieren-, Magen, Darms, Leber⸗, Herz, Blaſens, 
Angen-, Ohren, Rückenmarks und, Frauenleiden, jowie bei Ahenmatismns, Gicht, 
Stkrophnloſe, Jugerruhr, den gefährlichſten Geſchiechtstrankheiten und den Folgen 
heimlicher Gewohnheiten. In den meiſten Fällen geſchah die Behandlung an brieflichem 
Wege und hatte 0 den Patienten meiſt nicht zu I 


ö mn n klärung über alle Krankheiten, ſowie über 
mein Heilſyſtem und deſſen Erfolge erhält jeder Leidende durch meine 400 Seiten ſtarke Broſchüre: 
„Der einzige Weg zur Geſundheit“, welche ich im Intereſſe der leidenden Menſchheit an Jeder⸗ 
mann gratis verſende, nur für Porto find 20 Pfennige in Briefmarken dem Schreiben beizufügen. 
Die Kur läßt ſich bequem neben dem Beruf in jedem beizbaren Zimmer durchführen und bat mir 
der Kranke bei eventueller brieflicher Behandlung einen Fragebogen gewiſſenhaft auszufüllen und 
fein Leiden von der Entſtehung an zu beſchreiben, wodurch ich ſtets ein jo klares Bild von dem Zu⸗ 
ſtande des Patienten erhalte, daß ein perſönliches Erſcheinen nicht mehr 123 iſt. Kranke zu 
beſuchen bin ich jeder Zeit bereit. Direktor Hellmuth, Besitzer der Naturheilauſtalt 
Waidmannsluſt bei Berlin. S rechſtunden täglich 10—2 Uhr, auch an Sonntagen. R 

gar Meine Naturheilauſtalt, von Berlin in 25 Minuten per Bahn zu erreichen, iſt auf 
das komfortabelſte, mit großen Salons, Spiel, Se und Speiſezimmer, ſowie mit Zentralheizung 
ausgeſtattet, ſo dab auch der Aufenthalt im Winter in derſelden ein ſehr angenehmer it und die Kur⸗ 
refultate die denkbar günſtigſten find. Die 2 Leitung liegt in den Händen eines il g 


approbirten Arztes, auch bin ich ſelbſt in der Anſtalt ſtets anweſend. 
legenheit, ſich in einem Jahre eine tüchtige theoretiſche Bildung 
cht Umgegend, die ihr 16490 
Einj.⸗Freiw.⸗Examen. Kurſus 2—3 ja 
Staatlich konzessionirt. 5129 
Ausbildg. v. Kindergärtnerin., Famil.-Erzieherin, Leiterin. v. 


Die Handels-Schule zu Jauer i. Schl. Die Herren Landwirthe 

anzueignen. Ferner finden in ihr Jüngere die wiſſenſch. Ausbildung 
. * 
Chulanjang 14. April. Proſpekte durch Die Direktion. Getreide 
J . ; Nr 
Begr. 1878 von I. Sellheim (Dir. Eyssell-Weidling). wollen, bitte ich, mich in 
11 7 ' 7 

Aust. u. Lehr. jüng. Kind. Gar. f. geeign. Stell. Eintr, jederz. zu wollen, da ich bemüht 


9 ( . R 1 en bekommen, was Tauſende auf ſolche 
Weiſe von mir Geheilter beweiſen können. ähere Au 


64591 2 itarfe Arbeitspferde 

Füchſe, 10 u. 5 J., 4—6 30 2 

i. Roll od. Frachtwg., ſ. zu verk. 

ſowie ein großer böſer 
Hofhund 

bei Wendland, Dorf Rehden. 


bietet in ihrem fachwiſſenſchaftl, Kurſus jungen Kaufleuten G⸗⸗ Ga Biſchofswerder a 
nicht nur für den kaufm. Beruf, jondern Eee auch für das 
rig 16751 
Kindergärtnerinnen - Seminar. ., siegen Bing vertanfen 
alle a. ®.. Laurenfiusstrams. |- meinem Komptoir beſuchen 


Grosse Berliner Schneider-Akademie 16749 [bleiben werde, die höchſten tab pere b Janz Kommeran 
(Früher Kuhn), Berlin C., Rothes Schloss nur Ng. I. Tagespreiſ hl bei Gr. Kommorsk. 
Seit 1880 in denselben Räumen, grösste und besuchteste gespreiſe zu zahlen. 4 Stuck 
Fachschule. garantirt gründlichste theor. und besonders prakt. u 
Ausbildung in der Herren-, Damen- und Wäscheschneiderei. = saacsı n a 11 
Unentgeltlicher Stellen-Nach weis. Neue Kurse am 1. und 15. 7 90 ragen K I f 
jed. Mon. Lehrb. z. Selbstunterricht. Pros .grat. M. beachte Biſchoſswerder Apr. verkauft 5 16339 


Ziehm, Stuhmerfeld. 
6758] Reinblütige, hochtragende 


Holländer Sterken 


gen. uns. Firma u. Hauseingang; nur No. 1. Die Direktion. 
er Irmi use ng: nur NO. I. > 


— | „ Napitalträftige 
Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig n Getreide⸗Hündler 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830, > 


finden in einer Provinzialſtadt, 
Verſicherungsbeſtand: 


ar — — age der . 

2 . 1611 Neri Inſterburger Bahn, geſichertes 

02400 Brjonen u, 480 Mitionen Da Mt ebene A iets kee ee 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 86 Millionen Mark. 

Dividende an die Verſicherten für 1895 


zügliche, billige Speicherräume 
42 % der ordentlichen Jahresbeiträge. 


borser, adp 8 Große Bauern 
örfer, große Güter in nächſter 
Umgegend, bedeutende Wochen⸗ 
ae a, DU 
brieflich mit Auſſchr. Nr. 667 
Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei an den „Geſelligen“ erbeten. 
ünſtiaſten Verſicherungsbedingungen (ünanſechtbarkeit 9 
fünfjähriger Policen) eine der arößten und biffigiten Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle leberſchüſſe fallen bei 
ihr den Verſicherten zu, Näbere Auskunft ertheilen gern 
die®efellichaft, ſowie deren Vertreter Georg Kuttnerin Graudenz. 


Hengite 


„ RE 
Negele e e 3jährig, zur Zucht ge⸗ 


eignet, von nachweisbar 
warmblütiger Abſtammung, 


Stiere zum Kauf bis Mitte Fe⸗ 


zum 3 S bruar hier anzumelden. 
7 fette, veeijäne. Königl. Geſtüt⸗ Direktion 

chſen Marienwerder. 
Für größere Poſten magerer 


englischer Lämmer 
und Jährlinge 


710 jnuge, fette 
für jetzige und jpätere Abnahme 
ſind Abnehmer und erbitten um 


2 N 
Stiere 
verk. Offerten unt. Angabe des Durch⸗ 


; rkauft 
6633] Kornblum, Neudorf. ſchnittsgewichts und Preiſes pro 
Pfund nach Hotel Kronprinz, 
Dirſchau. Gebr. Friedmann, 
67981 Cöthen in Anhalt. 


6760] 30 fette 


Duchs⸗, Fuchs⸗, Jitis⸗, 
Marder⸗ und Otterfelle 
kauft zu höchſten Preiſen [2673 
Robert Schlesinger. 
Felle u. Rauchwagren⸗Handlung, 

Breslau. 


veftauſuch in Luiſenwalde 
bei Rehhof. 16622 


a > N : f 
Preuß. Tentral⸗Vodenkredit⸗Altien⸗Geſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 34. 14358] 

Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1894: 455 000 000 Mk. 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lebne an öffentliche Landesmeliorakſons⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, huvothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
Hiiations-Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, bis 
zum Mindeſtwerth von 2500 Mk, Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Gefellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u Taxknſten 
ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehusſumme, 
jedoch mindeſtens 30 u. höchſtens 300 Mk. zu entrichten. Die Direction. 


Die II. Allgemeine Geflügelausstellung 
i, Culm aW. 5 n 


2 findet vom 
7.10. Febr. 1896, & 
verbunden mit 


gr. Prämürung 


63 werden vielfeitig Auker⸗Nem.⸗Ubren 
anſcheinend billi angeprieſen — ohne 
anzugeben, daß diese „Machwerke“ ganz 
plump — Papier ⸗ Zifferblatt, 120 
Mal aufzuzichen, um 12 Stunden u 
gehen. Lagegen liefern wir unf. gef. geſch 
„Bitberin * Herren = Rem. ⸗Taſchenuhren. 
30 ſtündig. regulirtes Schweizerwerk, ff. 
wavirt, Ema k⸗Zifferblatt. Secundenzeiger. 
unter 2 jähriger ſchriſtl. Garantie für nur 
Mk. 6 (gegen Borherſendun ven Mk. 6,40 
freo. — Nachnahme Mt. 6,80 —). Damen⸗ 
Rem.⸗Ubren, 30 ſtündig, niedliches kl. For⸗ 
mat, hochf. f. Mk. 7,50, Herren: ob. Damen⸗ 
keiten mit Berleque Mk. 1,50 Stlick. 


Versandthaus „Merkur“ 
Kommand.- Gesellschaft. 
Berlin W. Leipzigerſtr. 115/116 


66331 


Oſtpreußiſche Holländer. 


Sprung. len J) upon 


ſtehen zum Verkauf in Lam⸗ . zu kaufen. Offerten mit 
garben bei Tolksdorf Ditpr. ugabe des Alters, Gewicht und 

Boehm, Mitglied der Preis an Dom. Sehlen bei 
Oſtpreußiſch. Heerdbuchgeſellſch. Tuchel. 16626 


Preis der gewohnlichen Zeile 


— — — — STERN 

Ein Predigtamtskandid. ſucht 6543] [Ein Müller 
von Oſtern ab eine Stelle als (Müllersſohn) j. Stell. in einer 
Hauslehrer. Derielbe iſt bereſts Wind⸗ od. Waſſermühle von ſof. 
faft vier Jahre in einer Familie oder auch ſpäter. Offert. bitte an 
als ſolcher thätig. Adreſſen Mühlenbeſitzer Hubert, Culm⸗ 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6504 ſee zu richten. 
durch den Geſelligen erbeten. 6739] Ein fautionsfähiger 


6708] Suche Stellung als Bieglermeifter 


Buchhalte 
in allen Arbeiten tüchtig und er⸗ 


um mi- 
gar. echt 
artıKel Fabrikat 
vers. i. Couvert 
ohne Firma 


Versandhaus J. Kessler 


Berlin, Hackescher ‚darkt 1. 
Preisliste gratis u. franko. 


Gummi-Artikel 


Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, 
III. Preisl. grat.u.discret d. 
W. Mähler, Leipzig 42. 
Gr. ill, Preisliste über 


sämmtliche Gummiwaaren. 


zu Prämien verwandt. 0 r ausg. 
Außer dieſen Geldpreiſen gelangen noch viele Ehrenpreiſe, beſte 
in großen filbernen Vereinsmedaillen für Geſammtleiſtung in Groß⸗, 


Nub- und Ziergeflügel zur Vertheilung, { ö 
preiſe ſind von dem hieſigen landiwirthſchaftlichen Kreis⸗Verein und 
Ausstellungs» Verein geſtiftet. Es ſteben noch mehrere Ehren- 
ſtiftungspreiſe in Ausſicht. Die Gewinne zur Verlooſung werden 
von den Ausſtellern auf der Ausſtellung angekauft. Programme 
u. Anmeldebogen ſind durch den Schriftführer, Herrn Waschkau 
in Eulm a. W., zu beziehen. Looſe * 50 Pi. durch Schatzmeister 
ges S. Wedel in Culm a/®. Die V orgenfütterung des Ge⸗ 
flügels geſchieht mit Spratt's Patent⸗Hühnerfutter. Schluß der 
Anmeldung am 25. Jannar 1896. Zur Beſchickung unſerer 
Ausſtellung mit recht guten und zahlreichen Race⸗Exemplaren ladet 
Der Vorſtand Gustav Rathke. 


5 
Meld. briefl. u. Nr. 6708 a. d. Gef. 


6264] Jung. geb. Landwirth ev. m . 
und aus guker Fam., mit landw. fahren, ſucht per ſofort od vom 
Bucht, Guts-u. Amtsg, vertr. ſ.] 1. April ab Stellung. Gefl. Off. 
zu ſogl. od. ſpät. Stell. a. allein. 2 pa 1 Fo 
f Rechas 8 „ 0 . 
Beamter auf mittl. o a Rechgsf. Wrofkabd erbeten. * 


a. gr. Gute Weitpr. Gefl. Off. 
sub. E. S. Poſt Hohenkirch! 6585] Für einen geb, tüchtigen, 
ledigen, polniſch ſprechenden 


Weſtpreußen erb. 
Landwirth 


ergebenſt ein 12737] 


TTP 
Nur echt mit dieser Schutzmarke 


v. L. H. Pietsch & Co., Breslau 


Von vorzüglich. Wirksam- 
keit und Güte, was durch 


zulillose Anerkennungen u. 
Dankschreiben bestät. wird. 
Seit 19 Jahren in seiner sa- 
nitären Wirkung als Haus- 
mittel unübertroffen b. allen 
Uebeln der Athmungsorgane 
und daher ärztlich gern em- 
fohlenbeiHusten,Heiserkeit, 
erschleimung, Halsleiden, 
Keuchhu_ten etc. 
Flaschen ä Mk. 1. 175 u. 
2550; Beutel A 30 u. 50 P£. 
Zu haben in Graudenz: Fr. 
Kyser u. Paul Schirmacher 
Schwetz:Dr.E.Rostoski’sche 
Apotheke. Loebau Wpr.: M. 
Goldstandt’s Sohn. Soldau: C. 
Culm: Ot 


Junger Kaufmann 
kath., militärfrei, der polniſchen Auf. der 30er, wird l als 
Sprache mächtig, ſucht geſt. auf | jolcher oder als Rechnungsführer, 
gute Zeugn. als Reiſender oder | Amtsſekretär, Rendant de. oder 
Geſchäftsführer Stellung. Auch in ähnlichem Fache per bald ge⸗ 
w. derſ. eine Filiale geg. Kaution ſucht. „Derſelbe iſt mit allen 
übernehmen. Gef. Offert an die Sanbwirtgieiaitagn eigen. mit 
Exp. d. Strasburger Kreisbl. erb Amts⸗ u. Gutsvorſtehergeſchäften, 
)))... TE Buchführung, Kaſſa⸗n Rechnungs⸗ 

Ein junger Mann, 25 Jahre alt. weſen völlig vertraut und von 
der die einf. und doppelte Buch⸗ ehrenhaftem Charakter, auch be ⸗ 
N ische erlernt bat, 5 Jahre in ſitzt er langzäbrige, ſelten gute 

‚Tischler. thät, ſucht Stellungals | Zeugniſſe und fungirte u. A in 


Buchhalter. berſchleſten in renom, großen 
Meldungen werd. briefl. u. Nr. Wirtbſchaften. Off. unt. H. G. 20 


6810 u. U. ed. b. Gef erb. D Boltamt Aremberg 
3 6355] E. tücht. Znſpektor, 28 J., 
Regimenter. militärfr., ſucht, geſtützt auf gute 
6441] E. durchaus tücht. Regt- Zeugn. u. Empf. 3. 1. April d. J. 
menter, welch. nachweisl. 12 J. Stell. als erſt. od. allein. ei 
als ganz ſelbſtſt. Verwalt Wald- | a. e gr. Gute. Gefl. Off an Inſp. 
gesch. m. Dampfbetr. geleitet und Engler, Hedille, 
55 Zeugn. 8 iR N Kr. Neuſtadt Wpr. 
ofort anderweit. Stellg. . ERGER 
We r eee cee e eee ge 
59541 C. I,beid Landes ſyr mächt.] vertraut, ſucht Stellung von 10° 
Wirthſchaftsinſp. 48 b. Fach, ſucht gleich oder wäter: Offerten an 
Stell unt beſchend. Anipr. mögt. K. Beta Adamsborf». Mes 
Unter d. Leitung des Prinzipals. 
Stampe, Inowrazlaw. |, 1 Bat ahn Teuber Shu 
6710] Geb. jung. Mann 35 I. a. mit Erfolg abfoin., Nie sUinteroft, 
u. nnverb., ſucht Stell ä. Bran- d Artillerſe ſu tf. bald Stellg. als 
mei „od. Geſchäftsf. ite. Brauer. Wirtbſchaftsbeamter, womöglich 
Meld briefl. u. Rr.67 10 a.d.ejell. | unt direkt Leitung d. Prin, iwals, 
6709] ©. Stell. a. Lehrling i. e. in den Prov. Oſt⸗ oder Wejtpr. 
Drog.⸗Geſch. Hab. ber. 1 3 NN auch auf Waldgut. Offert un 
eld. 
Geſell 


krankheitsh. aufgeb. G. A. poſtlag. Eichberg be 
beet . N 6700 2 ABunzlau (. Schleſten. 16824 


J. Kantorowiez, Berlin C. 
Rosenthalerstr. 72 a. [3099] 


. 07€ a Be. UT 
zummi⸗ Artikel 

ui Preisl. grat. u. fkv. 

ustav Engel, Berlin, 
Potsdamerſtraße 131. 


3’ reislisten 


; Nur kurze geit verſende noch den ne meiner Germania- 
rn, Gollectionen beftebend aus nachfolgenden 15 Gegenftänden zum 
ER Vreife von nur M. 7.50 und zwar; 1 Goldin⸗Herren⸗ oder 
amen ⸗Taſchen Uhr, Anter, garantirt gut gehend, 1 ſchöne 
Golvin-Uhrtette. 1 Berloque (Angängſel) gur Abrkette. 1 
Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, Kortzieher, Glasſchneider, Glas⸗ 
2 breher. 1 Mefierihärfer Bd ; A ite en „ 
u iger). 1 engliſche Federwaage, wiegt bis 12 ½ Kg. 2 Waud⸗ 
einer, in gemuftertem polirtem Metallrahmen. 2 goldimitixte 
Manſchettenknöpfe mit Mechanik. 3 goldimitirte Chemiſetteuknöpfe. 


Feith's Neuhelten⸗Vertrieb, Berlin C., Seydelſtr. 5. 


3 ů — — ·—v—— u— 
mit 200 Abbildungen verſendet 
Pede ge zn 12 n 
67521 Ei! m 757 welche bei Beſtellungen v. 3 Mk. 
6752] Eine gebrauchte, noch gut an zurückvergütet werden, die 


Tut Muldeuhauer! ee e 2 Chirurgiſche Gümmiwaaren⸗ 
6634] Eine Anzahl ftarter Lo komobile nne 80, Hertie . 
kanadischer Pappeln f hat prelswerth abzugeben 


Prinzenſtr. 42. [8489] 
ſogleich zu verkaufen, rei, L. S. Neumann, Konitz Wpr. Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
gebote u. Nr. 6634 a. d. 


eſell. 70 e dr 5 — 
Kaſe Diüinge⸗Kalf 
in Broden v. ca. 10 wid. cha lt. Gutachten Verſ⸗Station rual. 2 
Freie Zusondungunter Couvert 
Molkerei Culmsee. 
Speiſezwiebeln kohlenſ. Kalt, a Ztr. 20 Pf. Der Selbstschutz 
entnerweiſen arößere Boften ab hier, 30 Pf. ab Bahuh. S Ne auh 
e 
200 Itr. Kleehen Verf. Dr. Perle, S 
(exft. 0 3 verkäufl. 9 795 64171 Ada msdor . Beil 24 II zu Fun Pte 


Dr. Müller über das 

Seubhil 22 und 
abgelagerte Waare, p. fd. 
25 Pf., empfiehlt 1449 Danzig 46.30 Proz. Kalk⸗“ mr eine Mark in Briefmarken. 

4 Eduard Bendt, Braunschweig. 
Verſand nur gegen Nachnahme. gehalt eutjpr. 82,68 Proz. 
tets billigſt zu haben bei ablonowo Wpr. giebt ab Schwächezuſtänden ſpec Folgen 
5773] 8 Spak, Danzig. 3 vg jugendl. —— Wen. 
iger Lankau, |ver 

a. 

a. M. für Mk. 1 au 
Kl. Sanskau b. Montau bel Jablonowo r. marken. 


— 


| 


— 


welche 
hohe 9 
neuart 
ien g 
ler 
burg! 
tes Et 
Zur 
eines 
wird e 


geſuch! 
auf W 
eigene 
kann. 
Nr. 6: 
6170 
eichä 
ntrii 


ei 


6803 
waart 
1. Mi 

tüd 

der p 
Stati 
des 9 
8 
64671 
Eiſen 
fete 

un 

olni 
erfori 


6484 
und 
ſuche 
ein 
Nur 
meld. 
wünf 


6837 
und 
ich v. 


der e 
hat 1 
mäch! 
Zeug 
anſpr 
A. Li 
6694 
Kolo 
Getre 


d. m. 
führu 


en 
eng 
id 

up 

M. 
6791 
fünge 


$ 
Kolo 
Deſti 


Ein 


moſa 


dar 
chäft 
eng 
anſpr 
pufüc 
in 
u 


6644] 


Unverb. Gärtner 
Nabe Luiſenwa 18054 


6832] Bieglergejellen und 
Arbeiter, Streicher, Aufkarrer, 
Dachpfannenmacher, Einſumpfer, 
Ein- u. Auskarrer u. 2 Lehrl. z. 
1. Apr. . A. Schwarz, Warlubien. 


6159] Einen verheiratheten 8 
Schmiedemeiſter mit 
Geſellen u. Lehrling 


auf Deputat ſucht z. 1. April er. 
Dem Juchow, Pom. 


Ein Schmied 


„%%% % 


2 6143] Zum 1. April wird 

ein verheiratheter 

2 Geſpannwirth $ 
bei hohem Lohn und De⸗ 3 

7 Vorſetfang unt Wortenung & 

3 der Jeugniſſe erforderlich. 2 


: Gutes Deckrahr 3 


2 hat noch billigſt abzugeben 
3 Dom. Rehden eſt pr. 2 


Jeeeeetee eee 
6647] Ein verheiratheter 


Eine Kaſſirerin 
mit der a rg | vollitändig 
vertraut, welche auch etwas von 
der Schneiderei verſteht, um evtl. 
Abänderungen an der Konfektion 
vornehmen zu können, ſucht per 
15. Februar 16700 

Julius Lewin, Alleuſtein. 

Eine ſehr umſichtige, gewandte 


Verkäuferin 

in geſetzten Jahren, wird für ein 
Mehl⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft zu 
engagiren gelucht. Offerten mit 
Photographie briefl m. Aufſchrift 1 
Nr. 6217 d. d. Geſelligen erbet. 


Frauen, Mädchen. 
6609] Suche Stell als Wirth⸗ 
1 zum 1. Februar. Off. 
A. Z. poſtlagernd Graudenz. 

6356] Ein junges Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau zum 20. Januar oder 
Bee Gute Behandlung erw 

zäheres unter A. S. 340 poſtlag. 
Wartenburg. 

6686 Aelt., tüchtige Wirthin, 
i. d. Küche u. i. allen Zweig. d. 
Wirthſch. ſehr erf., ſucht, geſt. a. 
0 Zeugn. ſogl. od ſpät. ſelbſtſt. 
Stell. o. Beauff. d. Melk. Off. erb. 


Geſucht 


zum 1. Februar d. Is, eventuell 
auch ſpäter, ein durchaus tüch⸗ 
tiger, der polniſchen Sprache 
mächtiger 2 
Bureanugehilfe. 
Monatsgehalt 90 Mark, ſpäter 
ev. mehr. 16862 
Kgl. Spezial⸗Kommiſſion II. 
Danzig. 


Technikerſlelle. 


Für den Erweiterungsbau der 


S Meldungen unt. 
Se Aevel werder b. Dt. Krone. 


— on Mypelwerber I SIE HIOWe. 
9° : 34 Jahre alt, evang. 
ei DIENEN, mictärte, 10 Fabre 
Fach, ſucht zum 1. April Stellg, 
wo evtl. ſpäter Verheir. geſtattet. 
Offerten brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6501 d. d. Geſelligen erbet. 
nd, Feldwärter 
m. landwirthſchaftl. Arb. vertr., 


n 8 2 R 7 5 8 a — 
ucht Stelle. Angeb an Guſtan] katboliſchen Kirche zu Or. Kom⸗ 6755] : ‚ Bertä 
— Passt, Neuenhuben bei em rg Ben wird ein | mit Hufbeſchlag vertraut, welcher Diehfülterer und Melker Frl. W. 100 poſtl. Allenſtein. w. d urge, Weiß, Woßfdagren⸗ 
U Graudens. [6818 Techniker zur örtlichen Bau- die Dampfdreſchmaſchine führen | mit Scharwerker, der gute Zeug. 6750 T Ein jung. Mädchen m. u. Pußbr. gen. kenn. p 15. Fehr 
a enten leitung für die Zeit vom 1. April kann, zu Hof⸗ und Feldarbeiten] niſſe über ſeine Thätigkeit bei- | gut. Zeugn., gew L Verk. 1. 1. 0 ev. 1. März geſ. Off. m. Phot Geh. 
- 9 f bis 30. September d. J. geſucht. berangezogen wird, find. n bringen kann, wird zum 1. April fein Bticlereten geübt, f. Stellg.] Anſpr. u. Zeugn. a. d Herrmann 
welche Privatkunden bejuch., geg. Meldungen mit Beifügung von vom 1. April bei Orommun d. 38. bei hohem Lohn u. Deputat als Verkäuferin i. ein. hriitl. | Schwetz (Weichſel.) : | 
er hobe Prov für Omal prämürte| Zeugnißabſchriften und Angabe | in Wonneberg per Danzig. geſucht von Tapi t v. 1 e. 14 Nebr.] 67971 Wir ſuchen per L Bebra | 
den a Holzront. u. Jalon⸗ der Gebaltsauſprüche ind bis Abſchrift d. Zeugn. exwünſcht. Napromski, Wernersdorf Seil. Off au Anka ber 7| Wir ſuchen per 1, Februar | 
> ee ul gab un Sacher. |aum een za D. 3.an den | 0807] Einen jungen Velde. FNerendhed iur nd Bannfaftunpanrencöeihäit | 
tat. Sarg l. S l. Geabl. 1878. Gröp- | Anretzeihneten zu vichten. Schmiedegeſellen |67201 In Ehwarsnan b. Alt.] Erfabr junge Wutpirettrice | wei tüchtige, mit der Branche 
= tes Etabliſſement dieſer Branche. Schwetz, d. 1. Jannar!896. braucht von jofort Gemeinde⸗ Kiſchau werden zu Marien ſucht unter beſcheid. Anſprüchen vollſtändig vertraute 
Schmied in Dricamin. 3 Juſtleute Stellung zum . März cr. Hef Verkäuferinnen 


Der Kgl. Kreisbaninipeftor. 


— — — 
und Bur ſelbſtſtändigen Leitung Otto Koppen. [665 


eines kleinen Tabak⸗Ladens Offerten brieflich mit Aufſchrift 


bei hohem Lohn geſucht Nr. 6823 d. d. Geſelligen erbet. 


6645] Einen evangeliſchen welche der deutſchen u. volniſchen 1 


29 A „sie 
wird ein flotter Suche von ſofort einen tüchtig, S 8 6676] Suche zum ſofort. Antritt | 88257 z U Sprache mächtig ſind, ſowie 
Expedient zuverläſſigen, unverheiratheten Schmied 8 einen verbeirath. Oberſchweizer dee un i bees Of Schaufenſter mit hie zu dekoriren 
wie geſucht, der Kaution ſtellen und Breuner. und einen Kuhhirten Stelle von 50—100 Stück Milch⸗ u. J. €. 100 Berent Weſtpr. N verſtehen, ‚genen hohes Gehalt. ö 
fer. auf Wunſch den Laden jpäter für] Feſtes Gehalt nach Uebereinkunft (auch unverheirathet) ſucht Gut] kühen). Adreſſen zu richten! 6852] Ja. Mäd. a. St. d dausfr Allſprüche ter Dörte ö 
eigene Rechnung übernehmen Meld. brlefl. mit Aufſchrift Nr. Villiſaß, Sation Gottersfeld. 3. Z. an Oberſchweizer in Birken⸗ ſof. N e fehlt & te 2 A bittet Bbotograpbie | 
n kann. Meld. briefl. m. Aufſchr. 6801 * 1 „Geſelligen“ erbet.] Dortſelbſt wird gebrauchtes feld bei Inſterburg. of. Antr. empfiehlt Frau Solch. negſt Zeugnißabſchrift. beizufüg. | 
6801. an ben „Brejenigeg IT 6305] Suche per Marien einen | 6853] Kinderſr. , Lando ſofort J. Trey & Co. Staßfurt. 


Nr. 6370 d. d. Geſelligen erb. 
6170] Für mein Deſtillations⸗ 
gan juche ich zum ſofortigen 
utritt, ſpäteſtens 4. Februar 

einen Verkäufer. 
Leo Rittler, Bromberg. 


N Mühmaſchineuverkäufer 
> 
ge⸗ 


Schmiedehandwerkszeng 


gekauft. 
66951 Zwei tüchtige 


Spornleinfenernefellen 


tönnen für dauernde Beſchäftig. 
von ſofort in Arbeit treten bei 
A. Lewin, 
Bez.⸗Schornſteinfegermeiſter, 
Saalfeld Oſtpr. 
Auch ein 


Lehrling 
findet daſelbſt Stellung. 
2 Zieglergeſellen 
die auf Feldarbeit bewandert 
ſind, ſucht 


weiſt nach Frau Loſch, Unter⸗ 
thornerſtraße 24, Graudenz. 
68554] Ein Landmäd., die auf 
dem Lande die Wirthſchaft erlern. 
will, weiſt nach Frau Loſch. 
6856| Ein jung., geb. Mädchen 
noch in Stellung als 
Geſellſchafterin 
ſucht v. 1. März anderweitig 
Engagem. b. einer alten Dame. 
Gefl. Off. sub H. 7071 beförd die 
Annonc.-Exped. v. Haasenstein & 
Vogler, A.-G. Königsberg i. Pr. 


Kinderfrl., Stützen 
d. Hausfr., Stuben mädchen, 
Kinderpfleg., Jungfern bildet die 


6808] Zwei tüchtige, mit guten 
Zeugniſſen verſehene N 
Mehlverkänferinnen 
per jof. od. 1. April nach Elbing 
geſucht. Off. u. B. M. 453 an die 
„Elbinger Zeitg.“ Elbing, erbet. 
6842] Suche v. 1. od. 15. Fehr. er. 
ab eine 9 att | 

4 r ie flott uf- 
Verkäuferin ſchnitt ſchneiden 
kann. Offerten mit Referenz⸗ 
Angabe erbittet C. Gauſe, 
Bromberg, Delikateßwaaren⸗ 
Handlung. 


Ein erfahr. Mädchen 


Verheiratheter, tüchtiger 

Brenner 

mit 1000 Mark Kaution, findet 

gute, dauernde Stellung. Gehalt 

und Tautieme ca. 1000 Mark 

und Deputat. Meldung. werden 

briefl. m. Aufſchr. Nr. 6306 durch 

den Geſelligen erbeten. 


6601] Für unſere Braunbier⸗ 
Brauerei ſuchen wir von ſogleich 
event. vom 1. Februar einen 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen, zuver⸗ 
läſſigen und nüchternen 


Braumeiſter. 


Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 
Gebr. Leßheim, Mohrungen, 


Futtermann 

mit vier eigenen Leuten, der die 
eſammte Pflege der Kühe und 
es Jungviehes zu übernehmen 
bat, bei gutem Lohn u. Deputat. 
Meldungen an Dom. Ruſſoſchin 
bei Prauſt. 

6805] Tüchtigen, zuverläſſigen, 
nücht. Geipannwirth 
ſucht zum 1. April er. bei hohem 
Lohn Dom. Gr. Wattkowitz 
bei Straszewo. 


Kutſcher 


evang., nüchtern, der gut fährt, 


ür Oſtpreußen werden geſucht. 
ur wirklich tüchtige Verkäufer 
wollen ſich melden. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 6232 d. d. Geſelligen erbet. 
789) Per J. März ſuche einen 
gewandten, tüchtigen 


Verkäufer 


bar ür Kleiderſtoffe und Damen⸗ 1 a Fröbel Berlin, Wilbelm⸗ | sup: — 
i i . Ar Zieglermſtr e Ar t Fröbelſchule, Berlin, Wilhelm⸗ 8 N 4 
15 gangen Fe debe, Tee, _ vormals dee eee. fig fu 58 fl hun, mul Fee e een ke ger ee, Bee 
0 Beiverbungen bitte Sehgniiie l. a nch Einige tüchtige A. Hintz, Kohling b. Hohen⸗ * u: Jede nn erh.] arbeit und Maſchinenähen 
e⸗ itte. - 5 = tein Weſtpr. 6810 durch d. Schule Stellung. Ausw. pe ert in, di ; Ä 
8 Be Enel Memel b e en Ziegelſtreicher ren very" 15 bilige Benfion. en Serie Singe der Taue ras Anbei 
. — = 5 Pin 4 * . ne, Ne 5 \ berrſchaft. könn. ohne Vermtittel.⸗ 5 ehr 2 
7 6503] Für unſer Mannfattur- Ir. Wallvat, Osterode Our. finden zum Frilbjahr eventl. auch 100 Sleinſchläger Koſten jederzeit engag. 8268] S 
ion 113 n Buchbindergehilfe Schloß Kalkbof ee finden dauernde und lohnende] Vorſteherin Klara Krohmann. Nur Familienanſchluß Neil. 
g tüchtig. u V ta der mit allen Arbeiten vertraut | “ A Weitpreußen. 464% Beſchäftigung beim Chauſſeebau wollen ſich ſchriftlich melden 
tüchtigen Ver äufer ist, zum 1. Februar geſucht. Marienburger Ziegele! ibn Loſtan. Kreis Strelno. Eine evang. für öh. Töchter | au J, Margolinsky, Gaſt 
jerer der volniichen Sprache mächtig. 6836] Emil Schulz. Jaſtrow.] und Thonwaaren⸗Fabrit. Dann ‚beim Ses ſchulen gepr. u. recht muftkaliſche . Kukutswalde b. 
Station und Wohnung außerhalb] 6687] Ein füng., tüicht. Buch- 6304] Dominium Gr. Jan th D Erzieherin Paſſenheim. — 6806 
ft des gebe d : - bindergehilſe zum ſofortigen bei Roſenberg Wpr. ſucht einen | 5 mit heihatbenen Unſprn N Zum, 1. Februar wird 
ebr. Levit, Dirſchau. Eintritt gejucht Stell. dauernd. Sattlergeſellen JInowrazlaw. ee Adr inder eine Meierin 
Ni r mein Oninnialmnnreits. 8 7 21 Für ine » 9 che zu! ern d. Is. für drei Kinder 
) 6467] Für mein Kolonialwaarens, b. Braunjhmidt, Danzig. 8 ge! DÜF eee aufs Land geſucht. Meld. mit welche mit Zeutrifugenbetrieb 


der die Reparaturen und Neu⸗ 


- *. 
arbeiten auf dortigem Gutshofe einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. Ein⸗ 


Eiſen⸗ und Deſtillationsgeſchäft Hundegaſſe 124. 


ſuche per ſofort einen tüchtigen Zeugniß⸗Abſchriften, Gehalts- 


(Alfaſeparator) vertraut u. feiner 
forderungen und Photographie i 


Butterbereitung gewandt iſt, ge 


ihme N \ ur 7 17 arbeit: h it gute 
um ng. jungen Mann. Ein Gehülſe 6756 ge tritt ſofort evtl. 1. April, werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6646 ſucht. Zeugnißabſchriften u. Ge 
urch⸗ olnſſche Sprache iſt unbedingt kann ſofort eintreten bei 467 TF „W. Rojahn, Polzin durch den Gefelligen erbeten. haltsanſprüche ſind brieflich mit 
pro : erforderlich. L. Stein, Buchbindermſt. Thorn. 2 Stellmachergeſellen 42 Pommern. 6754] Eine geprüfte jüngeren Aifichrit Nr. 6848 an den Ge⸗ 
eins, A. Rothe Nachfolger, | 6707] Suche zum baldigen An⸗ nur Kaſtenmacher [6154 Lehrling. E „ ſelligen einzuſeuden. = 
alt. — __bobenjtein Ditpr. tritt einen äußerſt tüchtigen können ſofort eintreten bei 6563] In Schloß Gärtnerel ui rzieherin 6811] Suche für fof. ein evang 
= 6484] Für mein Deſtillations⸗ 7 E.Rofente, Neuenburg Wpr.] Dem bo wo del Endf ar dere mit bescheidenen Anſprüchen zu) junges Mädchen 
und Kolonjalwaaren ⸗Geſchäft r METER Ad o dei Sadke, Kreis] zu Oſtern geſucht zum Unter. Se 
ſuche per ſofort oder 1. Februar 6781] E. nüchternen ordentlich. | Wirſitz, findet ein junger Mann eines begabten 10 jähr. Mädchens] welches ſchon in einem Manu 
R 5 N 5 Windmüllergeſellen mit gut. Schulkenntuiſſen freund⸗ in ländk. Pfarrb „ Gehalt fakturwagaren⸗Geſchäft thätig ge 
einen jungen Mann + liche Aufnahme. Offerten an die 300 lädt Piarrbauje. 5s cane weſen iit, perfekt polniſch spricht 
Nur fl n . ſucht J. Schwarzrock, Nitzwalde. 88 n fferten a ie 300 Mark. Offerten bis Eude 8 5 perfe t ln ſpricht 
mit ur flotte Detailiſten wollen fh | Zeugnißabſchriſten und Gehalts⸗ “468490 Ein tiichtiger umverh. arten Verwaltung zu Dem⸗ d. Mis. unter M. II, an die UND auch im be free 80, 
und melden. Polniſche Sprache er⸗ anſprliche find den Offerten bei⸗ 16849] Ein tiichtiger unverh. bowo bei Sadke. Exped. d. Oſtpr. Zeitung in thätig ſein muß bei freier Station 
1 bei wände E. J Caspari, zufügeo. Gute Behandlung und Schneidemüller 5 Lehrlin e Kinigsberg i. Pr. und obnun.. Zeugnißabſchr 
626 ummelebnrg Bomm. dauernde Stellung zugeſichert. der mit en Beſcheid . Ung 119 4 E er Al F find zu 
z 6537] Für m. Kolontalwaaren Ernst Kuder, weiß, erhält ſofort Stellung im können von ſogleich eintreten bei Eine Kindernärtnerin DD 8. Storch, Samotſch! 
und Deſtillgtions⸗Geſchäft ſuchef ubrmacher Zempelburg. Sägewerk Czubet bei Hütte, Orajewsti, Maler _ A 4 FFF 
ich vom 1. Februar cr. einen Malergehilſen Schwarzwaſſer a. d. Oſtbahn. 18 Br: eſen Weſtpr. [6738 gebildetes Fräulein Ein Mädchen 
jungen Mann Ma ergeh len Ehe RE AIG M. Lanſe. | 670] Für, mein Tuch, Manu bei 4 Kindern im Alter von 3—8 das perfekt die Buchhaltung und 
ber 905 deln denheit beendet wider ber 888 6566] Suche pekte April een ehen .] Jahren ſucht ver ſofort oder 1.J Correſpondenz verſteht und mit 
at und der polnischen Sprache ſofort Beschaftigung bei 15° 3 Juſpektor 7 Februar. Offert. mit Gehalts- einer Schreibmaſchine Beſcheid 
mächtig iſt. Meldungen find Zahn in Thorn. der md jpef Rettung zu zum baldigen Antritt. 9 anfprüchen an 8 5 weiß, wird per 1. Februar cr. ge 
aan ee ,,, d Briefen Kir. ud, Dein mE Malen 
in A. iw entba lu Faden Wſtpr. |verL. S. Urban, Bertungsite. 8. | Tel muB. mich, jetbfeitäudig au ben land a il ase, mit der Aufſchriſt Nr. 6757 d 
n jo e uche per Pr men] 8 4 Gefecht er 17 Benmhar fe e ben e Ente bet Tekore ob. Berg no | suane wird eine gebild., anfor., die Exped. des Geſelligen erbet 
h N rt f. eſu er 1. Februar gie und Fleiß, ſowie Kenntniſſe kann per ſofort od. Oſtern no f j e = 
5 A cn nn 0 rer nnn 
5 idege lichtigen Gärtnergehilfe Gehalt 500 Mk. Perſönliche Bor- | . ür 3 Kinder, 7 und 8 Jahre zum auſtandig. 6 en 
. £ 1 h ſtellung Bedingung. Abſchrift eintreten. 8 Aaterkichten eſucht. Zeugniß⸗ n 48 8 FR 
! b. 3 3 5 (flotter | der Zeügniſſe, die nicht zurück. Oskar Müller, Guben. abſchr. 1. chehaltsanſpr zu ſenden (I ur Daene ie N 
fü eie ere Per ge ng 72 an iu Der geſandt, und. Referenzen an 6777| Suche für mein Droguen⸗ an Muchlinskt, Gr. Weide bei ſucht per ſofort 
1 genau bericaut fein Bei — —— Ana en abend uber Wi- Geſchäft Schadewinkel, Kr. Marienwerder. G. Thieſſen, Hoppen bruch 
nd er⸗ Nane 3 er, mt ſein, auch eiwas Kanbfcafts- leuberg i. Weſtpr. einen Lehrling. | Für mein u Kurz. bei Marienburg. 
: boss nir de erbeten. a Egg em: 5831] Gejucht zum I. April d Apotheker B. Find, Pill au. per 1 0 1 laß soon. 6 %%%˖/jt1e 072277 
Exped. „M Lew In, Schloß Filehne. freier Station. Vel guter Leit. | Js. ein ücdtige energischer 6829] 2 dehrt,ded Maſchinenb. eine tüchtige $ 66991 In Je len p. Livin, 2 
Ino⸗ 6791] Suche per ſofort emen] Gebaltsaufbeſſerung. Es wollen erſter Beamter. genere z jofo.Ipäl.eintr.b, Putzarbeiterin 3 Dez. Vromberg, wird zum $ 
jüngeren polnisch ſprechenden ſich jedoch nur Leute melden, die Gute Zeugniſſe erforderlich. An⸗ A. Bellhartz.Maſch.Culmſee Wp. 4 0 2 1. Februar eine ſelbſtſtänd. © 
: N 7 wirklich etwas verſtehen 5 fangsg halt G00 Mark. e f U : unter beſcheidenen Gehalts-An-| 2 on oe » 1 
tigen, Kommis. Auch ein re Einen Lehrling ſprüchen bei freier Station. 2 Wirtl in € 
n A. Bieſchke, Stuhm, 77 Gehil ann eden Weſtp r. pon gleich, einen p. 15. Februar O. Schulz, Jobannisburg DOpr. 3 3 
Kolonialwaaren-, Delikateſſen⸗, jüngerer eh ve E FI HII bei ſuche für mein Kolonjalwaaren⸗ Eine ſehr tüchtige geſucht. Gehalt 200 Mark. 2 
ag als Deſtillation⸗u. Kohlen⸗ Handlung. kaun ſich meld. Gehalt Mk. 15. Elf uf 1 55 1. ſche rbeim bei u. Deſtillations⸗Geſchäft. (6809 5 t beiteri 
H. Grothe, Allenftein. enan findet ein einfacher, Jofef Loewenſtein, Schwetz Putzarbeiterin 2 % % ꝗ§eee ee? 


die Schnell und ſelbſtſtändig 
arbeitet, kann ſofort oder zum 
1. Februar eintreten. Meldungen 


a, Weichſel. 


0 Lehrling 5 
sucht M. Kariel junior 


5 Einen jüngeren Rommis 
* — oder Volontär 


ver. Hofwirthſchafter 
welcher nachweiſt, daß er tüchtig, 
ehrlich u, der polniſchen Sprache 


6858] Erfahr Landwirthin., 
Stützen. Kinderfrl., Köchinnen, 
Haus⸗ u. Stubenmädch erh. b. ſ.hoh. 


6742] Suche ſofort oder 1. Fe⸗ 
bruar einen unverheiratheten, 


allen 8 5 0 durchaus tüchtigen, ſeloſtthätigen i ; 8 raphi 

f moſaiſch, e in Kol . 5 Seta dr ni nY mit Zeugniſſen, Photographie, f Stell 4 an 

zäften. ante, Er 5 evangel. Gärtner. Seed e tene Bebi rung, = | 4 Religion und Gepaltsauſprüchen Hanf d. Slantrung irn 

iungs⸗ ö cbäft von jogleich. Den Meldg. Spätere Verheirathung geftattet praktiſch tüchtig. Gehalt 240 Mk. 9 Ubrmach in Flatow. [6835 () brieflich mit eluſſchrift, Rr. 6779| Hort in, Frankiit. 74. Zahl n. Eng. 

a augnig-Abichriften 1. Gebalts- | — ober verheiratbeten Gärtner | u. Deputat. Nichtbeantwortung > duch ben „Gefelligen" erbeten. 6780] Wegen Verhelrathun 

> Eileen r Volliſche Sprache Ve- do m. ab gte b U. Teampren gleich Ablehnung. 8389. 6833] Per ſofort ſuche meiner Wirchin ſuche ich eine er 

gu N 12 . i Gr. F 3 * 2 2 2 e 

in Bin ung. 186257 Kreis Danziger Höbe. 6796] Ein federgewandter einen Volontär 2 Verkäuferinnen | fabreng, ſollde. x 

großen 9. Alexander, Briefen Wr. 5988] Zum 1. Februar ein Hofverwalter der L li für ein Glas-, Porzellan⸗ Nachfolgerin 

G. 20 66441 Ein tüchtiger, nüchterner uuderheir. Gärtner findet vom 1. Februar b. 400 Mk. oder ehr ing und Wirthſchafts⸗ Magazin die gewohnt iſt, m. Hand anzuleg. 

berg. un f eſucht. Zeugnißabſchriften erb. Gehalt Stellung in Chinow bei für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und geſucht. Bewerbungen mit Frau A. v. Saporski, Soltnisz 
junger Kommi 0 Zeug ſchrif { g Manufaktur⸗! a 

„28 J. N f 2 r Flemming, Kl. Malſau Groß Boſchpol, Pommern. Material-Geſchäft bei günſtigen Photographie und Gehalts, bei Neuſtettin. 

ir Ste rockt ibn ſpricht und keine bei Rukoſchin. Meldungen erbittet Bedingungen zu engagiren. anſprüchen brieflich mit 6627] In Salusken bei Neiden- 

il d. J. K Schank⸗ 6457] Dom. Neugrabia, Kr . erg Colhemit Wp. den Gefliugen 1. 5 burg Ditpr. findet von ſofor ob 

Sul, jeiärt zum 1. Mäcg Gtelung.|&boen, fuct 3. ere ir, 60001, ar ein größeres Out ste Ee dee 1. Bebraaz eine. 

le. zu 3 A . r verh. Gärtner pachtet ift, ſucht die Veſtderln Lehrling 5786] Suche für mein Poſa⸗ tüchtige Wirthin 

1 9. J. Richter, Mewe. oder Waldwärter (Invalide und | einen älteren, erfahrenen, underh.] kann ſich melden bei Kunft- und mentier-, Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ Seen K 70 Taler Se 

nit der Tühtioe Handiungsgenüften F Beamten Sandelsgärtner 9. Brotbe, Geſchäft eine brauhelnndige | = 

ei gut Fan Branchen plazirk jederz. kilgung verſteht, polnisch ſpricht der die Pächter und den Wald- XII ein. Verkäuferin Wirthin. 

195 e , . | Barind die, eabre 

e . 770 ff e Gu e 2 i . är 5 5 ichtige, 

Aae 1] e e | auperh, Cärt inen Freie Glatton und Fe Mnen jungen Mann mit guter S. Keil, bern. Wien, die ea Sederuich. 
wirth Hand! i unverh. Gärtner |Wchatt. Offerten an Frau Elite] Schulbildung 5 a zucht verſtedt. Zeugnſzabſchr 
Schule der un nugsgeh lfe zum 1. April Stellung, [Pieper, Smarin Bor. als Lehrling schalt 1 ee Gehaltsanſprüche an a 
nteroff. i dont der Delikateh- und Ko, G6837 Zum 1. März ſuche ich 6508] Ein tüchtiger . Poſamentir⸗, Kurz-, Weiß unz Dom um Molditten 

eg. als Er elne N lcbtig ret u. einen gut empfohlenen Hofmeiſter Koſt 2 2 rin Wollwaaren, suche ee b. VBiſchdorf Dpr. 

Bali 1 e u. b pP: reitag, N . ER 
Aa als, be ne bnd Jol ede. d. Kunſtgärtner. der zugleich die Steſlmacherel ] Bietoria-Drogerie, Cbriftburn. | aner; 1883] Mävchen die g. d Gtelle 
Weſtr⸗ ringen vermag, wird per 1.| Bitte bei Meldung um Beifü⸗ verſteht, findet del gutem Lohn Ei tehrli Verkäuferin ſowie |jind könn . meld. b. d. Mieten 
Rue pril oder au er zu en- fügung der Jeugnißabſchriſten und Deputat zum 1. April er. inen Lehrling ; ; fe. Int. Guszensta, Echönfer 
nn gagiren geſucht. Polni Vein und Mitthell. der Gehaltsanſpr. Stellung in für die Friſeur⸗ und Berüden-]| EM Lehrmädchen. 6814 Eine ordentliche Anf 
13824 e t, 1 ni eding.. IBabfen p. Szieslaken Oſtyr.] Dominlum Marienhöbe” Kunſt ſucht A. v. Jeutztows ki, Samuel Freimann, wärterin, ev, geſucht. Mel 

Robert Zube, Dirſchan. Kobkigk. Rittmeiſter a. D. p. Schwetz a W. Laugeſtraße 7. 16850 Schwetz aW. brlefl. u. Str. 6814 a. d. Gefell 


— . — 


Dr  Brumendau b 


Tiefhohrungen 
Wasserleitungen 


1 übernimmt 
© Ernst Wendt, 
e Arunnenbaumitr. 
Dt. Eylan. 
Beſte Refer n. 
L 


Schneeſchuhhe 


in anerk. tadelloſen Qualität 
tllief.z.nur ir 
> So Mk. 12 p. f 


Hk. 24.00 


Schueeſchuhfabr. 
L. Stan E, e 
8 Hoffmann 


Os 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabritpr, 10 jähr. Ga» 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
Irk., Probe (Katal., Zeugn. frt.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.id 


Das größte u. 
gälteſte Zieh⸗ 
1 AH harmonifa- 
Et porthaus 
— von F. Junge- 
f blodt, Balwe 
I J. W. verjendet 
e per Nach⸗ 
nahme für nur 5 MK. eine 
hochfeine, ſtark geb. Germanig⸗ 
Konzert⸗Ziehharmonika mit 
offener Nickel⸗Klaviatur, 10 Taſt., 
2 Regiſtern, 2 Zuhalt. 2 Ballen, 
20 Doppelſtimmen, Doppelbalg 
(3 Bälge), Balgfaltenecken beſchl., 
35 St. groß Daſſ. Inſtrument 
2 Bälge 4½ MK. ine gute, ſtart 
5 Zchör. Harmonika koſtet 
k. 7,50 u. 10,00; 4chör. 10 Taſt. 
Mk. 10,00, 12,50; eine hochfeine mit 
19 Taſten 4 Bäſſen Mk. 12,50 u. 
15,00. Prima 21 Taſten 4 Bäſſe 
Mk. 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 
Notenſchule gratis. Sehr viele Al⸗ 
erkennungsſchr. Gute Verpackung 
ei. Porto wird berechnet, Um⸗ 
auſch gern geſtattet. 17893 


| Bähm.Bettfedern 


— aus 
Heinrich Weißenberg, 
A Berlin NO, . —.— st. 39, 
verfendet zoüfrel b. freier Berpad. ge⸗ 
gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
neuer doppelt gereinigt., fünkräftig. 
Bettfedern das Pfd. 50 u. 85 Pf. 
Halb⸗ Daunen das Bid Mk. 1,25 u 
1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfd. Mit. 1,78, weiß. 
böhm. Rupf das Pfd. Mt. 2 u. 2,30 
u. echt chineſiſch. Mandarinen⸗ 
Ganz⸗Daunen das Pfd. Mk. 2,85. 
Von dies. Daun. ind 3 Pfd. z. gr. Ober- 
bett, I Pfd. Z. gr. Klasen völl. ausreich. 
Preisverzeichniß u. Proben gratis. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Piani 

ABMIMOS 
vorzüglich u. preisw. Franko- 
28 auch auf Probe. Theil. 
zahlg. K BERGE BERE Gebrauchte 
zeit W. a. Lag, bill. Pianof.-Fabr. 
Casper, Berlin W., Linkstr. 1. 


de Bentihen Landwirthſcho fel ichen Geſellſchaft 


Aus Werdergewehren umgeänderte 


Hinterinder- 


Pürschbüchsen, cus 11mm d M.10, 
i, 14, Scheibenbüchsen, Cal. 11mm 
d Mark 15, 17, 20, Schrotflinten, 
Cal. 32 13.3 mm à M.10, 11, 12.50, 
solid, sicher und vorzüglich im Schuss 
rorrãthig. Ferner Doppeiflinten, Büchs- 
Hinten, Drikinge, Te bins, Besoiver 
nebst Munition eto. unter Garantie, 
Nur biste Conatructionen und solide 
Arbe it bei cieilen Preisen. Fraierer- 
zeichniase ‘dei Nennung dieser Zeitung 
umsonst und porte rei. 


Simson & O 
vorm. Simson ꝙ Luck 


' Gewehr-Fabrik in Suhl. 


— en ne 


Sauerkohl 
mar: langſchnittige Waare habe 
n Oxhoften jed. Poſten abzugeb. 


C. F. Piechotika, hab. 


— — Aſ Ü — — 


4541 


©. G. Schuster jun, 
Carl Gottlob Schuster) — Gegr. 1824 
{genau adressiren) Markneu- 
chen 23 versendet direkt zu 
Fabrikpreis. seine anerkannt 
vorzüglich. Musikinstrumente 
ieldosen und mechanische 
usikdrehwerke. Kataloge 
gratis und franko. 15561] 


Eſſigſprit 


gebe in ing von 5000 Lit 
an größere Abnehmer dilligſt ab 


Hugo Nieckau, Bl. Eylan, 
Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 
Dernſteinlackfarbe z. Fußb.⸗ 


Aufkr. Pf. 30 Pf. E. Dessonneck | WEEZE 


50 Jahren 
ausſchlleßliche 


Liegelei- 
Maschinen. 


Nienburser Eisengesseri u, Machs 


Nienburg, Saale 


Seit 


Spezialität: 


Seit 
50 Jahren 
ausſchließliche 
Spezialität: | 
Liegelei- 


Maschinen. 


Erfte und älteſte Spezialfabrik der Ziegeleibranche. 


Abtheilung 1. Dampfmaſchinen, ein⸗ und zweichlindria, liegend, ſtehend, mit Rider⸗ 


oder Veutilſtenerung, komplete Trausmiſſious⸗Aulagen, Eiſenkonſtruktionen. 


Abtheilung 2. Ziegelpreſſen, Walzwerke mit N 


aus beſtem Coquillen⸗Hartguß. Thonſchueider, 


7 8 u. Brechwalzen 
Nachpreſſen und Friktionspreſſen. Abſchneide⸗Apparate. parate, Revolverpreſſen, 


undſtücke für verſchiedene 


ormen und Profile. Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, Transport⸗Geräthe, 


chlämmapparate. 


ſchuecken ꝛc. 


[4805] 


Abtheilung 3. Zerfleinerungd-Anlagen, Steinbrecher, Kollergänge mit ſeſtſtehendem 
oder rotirendem Teller, Walzenmu len, Seed, & j a 


iebereien, Trausport⸗ 


== Prospekte und Kostenanschlüge auf Wunsch stets kostenfre l. 


General-Vertreter für Oſt- und Weſtpreußen: 


x Lunge und Hals 
Kräuter-Thee, Russ. Knöterich (Polygonum) ist das vor- 
züglichste Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luft- 
wege. Dieses in sein. Wirksamkeit einzig dastehonde Kraut 

edeiht nur in einzelnen Distrikten Russlands, wo es eine 

öhe bis zu 1 Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit 
dem in Deutschland wild wachsenden Knöterich. Wer 
daher an Phthisis, Luftröhr en- (Bronchial- a er 
spitzen-Affektionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. eto. 
leidet namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur 
Lungenschwindsucht in sich vermuthet, verlange und be- 
reite sich den Absud dieses Kräuter-Thees, welcher echt 
in Packeten à 1 Mark bei Ernst eidemann, 
Liebenburg a. Harz, erhältlich ist. Brochuren mit 
ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 19891 


Bekanntmachung. 


ö Die Ziehung der Metzer Domban » Geld Lotterie 
mit 6261 20 990 War darunter Hauptgewinne von 
50 000 Mart, 20 000 Mark, 10000 Mark u. ſ. w., findet 
vom 7-10, Februar d. 38. öffentlich vor Notar und 
Zeugen zu Meß ſtatt. Looſe à 3,30 Mark (Porto u. Liſte 
20 Pf. extra.) verſendet no 

Die Verwaltung der Metzer Domb.⸗Geld⸗Lotterie i. Metz 

in Graudenz zu haben bei Jul. Ronawski, Looſegeſchäft 

Grabenſtraße 15. W. Rheinländer, Bureauvorſteher. 


Sum Verzweifeln 


al wohl ſchon manche Dame ausgerufen, wenn die läſtigen, müh⸗ 
amen, langweiligen, zeitraubenden häuslichen Sſopfarbeſten 
ein Ende nehmen wollten. AN’ dies wird vermieden, wenn man den 
vielfach prämlirten u. patentirten, vom „Lette-Verein“ Bertin (die maß⸗ 
55 Stelle weibl. Handarb.) empfohlenen „Magie Weaver“ 
5 befigt, mit welchem jedes Schulkind ganz er 
ſtändig (fein Na e im Haushalte vorkommenden Stopf⸗ 
arbelten an Strümpfen, Ti * 16 uicht nur ſchnell, ſondern auch 
Wwunderſchön gleichmüſſlg „wie neu angewebt“ ans 7 5 kann. 
Preis, % robearb. u. Anleıt. Mk. 2,50 gegen Vorherſ. v. Mk. 8,00 
gli 21 alpe — Verſandh. „Merkur“, Kommandit- 
efeliä). (G. Schubert u. Co), Berlin W., Leipzigerſtraße 115/116. 


Berged 


viſion inel. Reiſeko 5 
Mark für Haudſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel⸗ 
10,00 Mk. lan ar ee en auf Gütern; 15,00 Mark für 
Sammelmolkereien un 


Große Goldmedaille. Welt- Ausſtellung Chicago 1893. 
5 Goldmedaillen. Welt⸗Ausſtellung Antwerpen 1894. 


Die Grohe Silberne Denkmünze 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Eifenwerk, 


Reg.-Bez. Bromberg 
(D. v. Meibom 


Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 


Techniſche 22 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 
en mit Bahn u. Poſt r e au 5,00 
nlagen; 


Geuoſſenſchaften. 


orfer- Alfa-Separator. 


Leiſtung 18002100 Ltr. m. 1 Pferdekraft 1150 Mk. 
1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 

600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ 

300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 

150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 

70 Ltr. Alfa⸗Colibri-Separator 170 „ 


Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Hauptverlreter für Weſtyteußen und 


— — — N 
— ö — — — w •..Ä — — vh—— — — 


Dampf⸗Dreſchmaſchinen 


! . Konſtruktion, mit TR Locomobilen 7 


den neueſten Verbeſſerungen, 
marktfertiges Getreide liefernd 


in allen Größen 
mit aus⸗ 
zilehbaren 
Röhren⸗ 
keſſeln, be⸗ 
züglich ge⸗ 
ringem 
Brennma⸗ 


3 5 0 8 terial⸗ und 
5 5 Waſſer ver⸗ 
brauch un⸗ 


übertroffen, empfehlen 167721 


5 C. Jaehne & Sohn, Landsberg a. W. 


Billigſte Preiſe. Günſtigſte Zahlungsbedingungen. 


De} 


— Den 9 — 8 Ben 
ab bier. ompte un ne 
Expeditſon Hl 


Hugo Nieckau, Pi. Eylan, 


Danzig. A. P. Muscate Dirschan. 


Die billigſten und beiten 


Bierapparate 


fürKohlenjänureu.Luftdrudliefert 


Joh. Janke, Bromberg, 


Größte u 


Weſtpreußen. Goldene Medailleu. 
Ehrenpreis. Katal. grat. u. franko. 


Uhr, echtes 


Emaille = Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, ſolid. Gehäuſe, fein gravirt 
und ſchön verſilbert nur 6,50 . 
Hochfeine Nickelkette 0,604. 
Echt goldene 3 far. Damenuhr, 
oche e Al on, Remont.21,.— 4. 
amtliche ae lud wirklich 
abgezogen und regulirt und leiſte ich 
eine reelle schriftliche 2 jähr. 
Garantie. Verſand gegen Nachnahme 
oder Poſteinzhlg. Umtauſch Zn 
oder Geld sofort zurild, fomit 
jedes Risiko ausgeschlossen. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Preisliste gratis u. franko. 
S. Kretschmer, 


Uhren und Ketten En gras 


Berlin C., Biſchofſtr. 13. G. 
PP / ( 


Feiner Grogg-Rum 


kräft. Jamaica⸗Verſchnitt, auf⸗ 


allend billig, uur en gros, bei 


S. Sackur, Breslau (gegr. 
1833). m. „Demyohns“ a 
3 Ptr. 


Mk. fr. geg. Nachn. 


jeder erhält 


unter Garantie der Zurück- 
nahme, für d. billigen Preis 
von 7 M. 80 Pf. 200 Stk. hoch- 
feine 5 u 7 P£.-Zigarren, so- 
wio 10 Havanillos z. Probe 
franko gegen Nachn. oder 
Eins. zugesandt, die delikat 
schmeck., ein wirklich sehr 

reiswerthes Fabrikat sind. 

inen 32seitig. Volkskalen- 
der für 1896 mit Preislisten, 
Anerkennungsschr., Novel- 
len, nützlichen abellen, 
Witze und Illustrat., sowie 
1 hoehf. Halter m. Bleistift 
u. Gummi lege injed. Packet 


Gratis. 


Meine Spezialität „Hava- 
nillos“, wovon ich 500 Stck. 
für 7 M. 80 Pf. franco geg. 
Nachn, versende, hat sie 
so viele Freunde erworben, 
dass ich im Jahre 1895 laut 
Versandbücher 14952 


4 Millionen 


u. 610,000 Stek, davon nach 
allen Gauen Deutschlands 
u. ins Ausland, sogar bisnach 
Ost -Afrika gesandt habe. 
An Standespersonen, Ver- 
einsvorstände und Beamte 
sende auf Wunsch auch ohne 
Nachnahme, 


Rud. Tresp, 
Neustadt Wpr. N. 31. 


Offerire 


dopp. gereinigte 11796 


flüſſige Kohlenſäure 


in meinen 1 oder in 


aneco Dein 
€ 
chere zu. 


Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


Königsberger Maschinenfabrik A.-Ges. 
in Königsberg i/Pr., Unterhaberberg 28-30 
empfiehlt ſich zur 


e Ausführung completter 
Nahl⸗ u. Schneidemühlen- 

Anlagen, ſowie zur Lieferung 
A bon Miüllerei⸗Maſchinen 
aller Art, Sügegattern uw. 


Pokomobilen, Ein- 
lhlinder- u. Compo- 
Uud-Maſchinen, 
Dampfkefel aller Art 
fer (D. N⸗P. 1066.0. 


Turbinen ventilirt für Stang 


„Rheingold 
„ Aatser-Marke" 
Durch den Weinhandel kauflch. 


roh-Schlitten. 
lgefährt. 


Vommerſches Spezia 


empfiehlt in ff. een, inel. Decke Mk. 175,00 fran 
a 


Hofwagenfabrik von Franz Nitz 


Stolp i. Pomm. 
Kataloge, auch über alle anderen Schlittenarten gratis und franka 


Filiale: Danzig, Vorſtädtiſcher Graben 26. 


Gegründet 1844. Gegründet 1844. 


Z Zu haben x, 
Droguen- und Seifenhandlungen. 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste u. bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
br. Thompson“ und die 3 


onialwaaren-, 2 


„Die Silberkrisis“ 


welche in allen Weltrheiken toldy großen Umſturg 
ervorgerufen — zwingt die „American Pat, 
Silber Company“ New-York, die Zabris 
tation ihrer ſeit vielen Jahren derühmten 
Pat. ⸗Tuberwaaren gänlich aufzugeden 
und das beiden General⸗De po ſiteuren vor- 
hand. Waarentager ſchuellftens 3. Spott⸗ 
preiſen in einzelnen 12 Dtz.⸗ oder in folg 
Garnituren ſchleunigſt zu räumen. 

Unfer berühmtes, ſeit vielen Jahren in 
Deutſchland bekauntes und in den meiften f 
Hotels ꝛc eingeführtes und bewährtes Fa: 
brifat behält ſelbſt nach Jahre lan zem 
täglichen Gebrauch ſeine urſprüngliche W: 
ſilberweiſſe Farbe und iſt der einzige - 
beſte — und vollſtändigſte Erſatz für echtes 
Tllder — wo für garautiren. 

Ms. Unſer Fabrikat ift mit dem von and, 
Seite unt. ähnl. Namen kürzlich aufgetauchten 
elenden Nachahmungen nicht im Entjernieiten 


Versandhaus „Merkur“ 


. Kommandit-Gesellschaft. 
Berlin W., Leipzigerstr. 115—116, Hof parterre. 


Abnahme diefer 24 Geg. für nur 
0 gebe ein hierzu paſſen des 
ui innen Atlas) gratis. 

Bei Abnahme obenerwähnter 36 Geg. 
für nur M. 14, 75 gebe ein eleg. hier⸗ 
zu paſſendes Etui (innen Atlas)grat. 
Bei Abahme ſämmtt. erwähnt 48 Ben. für unt 
Etulliunen Atlaß gratis, 


Behanbeung wie echtes Silber. 


lertuteſſer, echte Kl. M. 8,25 


ya 


9 ae M. 12 
3 1 f . „8: 
Bat.:EilbersErandirmefler m.» @nbel ( ochſei 


„Pat. Sil bek⸗Kaffee Service 
a ten Kit , 
Gegen Vorherſendung von 


Liliput-Service 
Einzeln erhältlich: Pat.⸗Silter-Ther⸗ 0 


5,50, M. eleg, Gti M. 7,50. 
MI. 13.— 


Zuckerdoſe (innen echt vergoldet), 
rabirtes Tahtet (oval). & 
iſtchen. (Nachunhme 
enſt. wie oben, ſedoch blos 3-4 Taſſen J 
dei Vorherſ. von M. 11 poſtf., Nachn. 
d. Kafferkanne (0 Peiſe M. , 


Erſcheint 
und bei 


Insertion 
für alle € 


Verantwo 
beide 


Brief⸗A 
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